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ah 105 beſchleunigt habe, für unberechtigt. Es ſei die eingehendſte 


ufer Prüfung nothwendig, da es ſich zum Theil um Summen handle, 
die noch gar nicht verausgabt ſind. Richter ſtellt hierauf eine 
n Reihe von Anträgen, die ſich an einzelne Titel anſchließen. 
— — Hierauf wird Nr. 1 des Koſtenanſchlages: Mobilmachungsgeld 
Gboto⸗ und Einkleidungsbeihilfe 1313910 Mark bewilligt, ebenſo 
Nr. 2 (Füllen der Pferdearznei⸗Käſten ꝛc. 16 697 Mark). Bei 83 
Iſack. (Pferde 13 457 887 Mk.) erklärt Kriegsminiſter v. Goßler 
i und „auf eine Anfrage, im Ganzen ſeien für die Expedition 5448 Pferde 
ngerer geliefert; die Pferde hätten fich gut bewänrt. Die deutſchen 
Verluſte in China ſeien bis jetzt verhältuißmäßig gering. In 
dates Tientſin herrſche Ruhr, in Peking Typhus. Der Geſammt⸗ 
ntniſſe verluſt (des deutſchen Korps bis Ende November betrage drei 
zanuar Offiztere und 62 Mann.) Zur Beunruhigung ſei kein Anlaß. 
l. mit Abg. Bebel bringt hierauf zur Sprache die Klagen, welche 
durch laut werden über die Verthellung der Liebesgaben, und meint, 
man folle reglementsmäßig beſſer verpflegen und ſich 
eſchäft die Liebesgaben vom Leibe halten. Der Kriegsminiſter 
nen führt aus, daß die Vertheilung der Liebesgaben dem Inſpekteur 
fer. der freiwilligen Krankenpflege unterftehe. Ein Delegirter des 
'prache ſelben iſt jedem Etappenkommando beigeordnet. Die Militär⸗ 
fferten verwaltung meldet bei denſelben ihren Bedarf an. Die Liebes- 
or. erb. gaben finden namentlich Verwendung in der Krankenpflege 
ein. für Rekonvaleszenten. Der Kriegsminiſter bezeichnet dieſe 
Organiſation der Vertheilung der Liebesgaben im Anſchluß 
t an die freiwillige Krankenpflege als einen Fortſchritt 
wions⸗ ſeit 1870. 
Eſſig⸗ Abg. Richter bemängelt es, daß der Inſpekteur der frei⸗ 
willigen Krankenpflege keine Mittheilungen in die 
lau. Defſentlichkeit gelangen laſſe, wie die Liebesgaben ver⸗ 
und wendet und vertheilt werden. Dies würde den ſtärkſten 
ſuche Anſporn bilden zur weiteren Spende von Liebesgaben. Der 
an Kriegsminiſter erklärt, den Junſpekteur der freiwilligen 
7 Krankenpflege auf die mangelnde Veröffentlichung aufmerkſam 
enen, machen zu wollen. 
Bei der Spezifizirung der Koſten für die Bekleidung weiſt 
Abg. Bebel darauf hin, daß gegenwärtig die Herſtellung von 
Tuchen in einer neuen grauen Farbe vergeben iſt. Da die 
ein⸗ Truppen in China mit Winterkleidern verſehen ſind, ſo muß 
ründ⸗ man annehmen, daß man hier Tuche beſchaffen will für eine 


künftige Kolonialarmee. — Der Kriegsminiſter beſtreitet 
zur das. Bei dem größeren Verbrauch an Kleidungsſtücken in China 


Stell. müſſe man ſich auf einen ſtarken Erſatz gefaßt machen. Der 
riefl. Verbrauch an Kleidungsſtücken iſt in China, wie General 
3462 v. Heringen noch näher auseinanderſetzt, doppelt ſo groß wie 
beten. in Europa. — In der Erörterung äußert der Kriegsminiſter, 


daß man nach allen Erfahrungen für die Expedition in 
China auch zum Tropenhelm zurückkehren muß. In Bezug 
auf die Tuche ſoll jetzt ausprobirt werden, wie die graue Farbe 
ſich bewährt. Der Kaiſer hat die Abſicht geäußert, die graue 
Farbe für die Feldarmee anzuwenden auf Grund der Erfahrungen, 
die man mit einer ſo unanſehnlichen Farbe im Burenkrieg 
gemacht hat. Es ſollen die Litewken ſo gemacht werden, daß 

ſie auch im Felde gebraucht werden können. 
Bei den Feldpoſtanſtalten fragt Abg. Richter, ob zur 
Vermeidung der „Hunnenbriefe“ der Befehl ergangen ſei, nur 
offene Poſtkarten in China zur Abſendung gelangen zu 
laſſen. — Der Kriegsminiſter erklärt, daß ein ſolcher Befehl 
nicht ergangen ſei. Auf Aufrage des Abg. Richter erklärt 
der Kriegsminiſter weiter, daß ihm auch nichts bekannt ſei von 
einem derartigen Befehle des Oberbefehlshabers. Er habe 
auch noch telegraphiſche Berichterſtattung darüber verlangt, 
ebenſo über einen Garniſonbefehl in Tientſin, welcher den 
Soldaten in Briefen Mittheilungen über militäriſche Vorgänge 
unterſagt. Da der Kriegsminiſter hierbei erklärt, den Mit⸗ 
theilungen über die Tödtung von Gefangenen nicht nachgehen 
zu können, weil er die Namen der Briefſchreiber nicht erfahren 
7 könne, bemerkt Abg. Richter, es käme nicht auf die Feſtſtellung 
einzelner Greuelthaten an, ſondern darauf, ob die überein. 
ſtimmend gemeldete reihenweiſe Tödtung von Gefangenen auf 
r höheren Beſehl der Wahrheit entſpricht, z. B. nach dem Gefecht 
von Liang⸗Siangſi. Der Kriegsminiſter beſtreitet ſolche 


19585 Vorgänge, ebenſo der Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 
Die Angaben der Briefſchreiber ſeien nach Ort und Zeit 
dt, unbeſtimmt und widerſprechend. 
Kon⸗ Zwiſchen dem Abg. Bebel einerſeits, dem Kriegsminiſter, 
| dem Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) und dem Abg. Graf 
Limburg ⸗Stirum (konſ) andererſeits entſpinut ſich eine 
— Debatte darüber, ob wir denn eigentlich im Kriege mit 
trie China ſeien. Der Kriegsminiſter erklärt: Es ift nicht unſere 


Schuld, daß der chineſiſche Geſandte in Berlin geblieben iſt und 
er uns nicht den Krieg erklärt hat. Auch iſt ein großer Theil 
ehalts⸗ Chinas vollſtändig friedlich geblieben. Der Staatsſekretär 
1 Otto des Auswärtigen v. Richthofen erklärt: Wir befinden uns 
el, Pol. nicht im Kriege mit China, es handelt ſich um ein bewaffnetes 


wien im Augenblick noch entgegenſtehe. Abg. Richter zieht 
a 


rauf ſeinen Antrag zurück. 


Präſident Krüger in Köln. 

Die Kundgebungen für Krüger in Köln wiederholten 
ſich am Montag. Die Häuſer waren mit Fahnen in den 
deutſchen und Burenfarben geſchmückt. Krüger zeigte ſich 
wiederholt auf dem Balkon und ließ ſich dort auch (für 
einige deutſche Zeitſchriften) photographiren. Er empfing 
eine Reihe von Deputationen, darunter die Frau des all⸗ 
deutſchen nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Lehr, 
ſowie eine Anzahl Damen unter Führung der Baronin 
v. Wangenheim, auch eine Deputation, der ein Hauptmann 
in Galauniform angehörte, ferner eine Abordnung des 
Solinger Kriegervereins, die einen Ehrenſäbel 
überreichte. 5 

Montag Nachmittag ſetzte auch in Köln der in Paris 
ſo ſchwunghaft betriebene Handel mit Burenfähnchen, 
Krüger⸗Poſtkarten und Abzeichen in den Farben 
Transvaals ein, die beim Publikum reißenden Abſatz 
fanden. Mit jeder Poſt treffen, jo wird uns berichtet, für 
Krüger Hunderte der von der Münchener „Jugend“ an⸗ 
geregten und herausgegebenen Huldigungskarten aus allen 
Gegenden Deutſchlands ein, desgleichen unzählige Hul⸗ 
digungstelegramme. 

Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr v. Mirbach, 
deſſen Anweſenheit auf dem Bahnhofe bei der Ankunft des 
Präſidenten Krüger damit erklärt wird, daß er als Ver⸗ 
treter der Kaiſerin der Grundſteinlegung zu dem evan⸗ 
geliſchen Krankenhauſe und der Küpper ⸗ Stiftung in Köln 
am Sonntag beizuwohnen hatte, bewegte ſich auch am 
Montag inkognito zwiſchen den demonſtrirenden Menſchen⸗ 
maſſen auf der Hochſtraße und am Dom. 

Am Montag Abend fanden Ausſchreitungen vor 
dem engliſchen Konſulat ſtatt, verurſacht durch einige 
Leute, die englandfeindliche Rufe ausſtießen, wie z. B. 
„Nieder das räuberiſche England!“, „Nieder Chamberlain!“ 
und unter Gejohle das Schild an dem Konſulat herunter⸗ 
zureißen verſuchten. Durch das Hinzukommen berittener 
Schutzleute wurden die Ruheſtörer an der Ausführung 
8 Vorhabens verhindert und mehrere von ihnen ver⸗ 

aftet. 

Von der Begrüßung Krügers durch Bonner Studenten 
werden noch einige intereſſaute Einzelheiten bekannt. Bei 
der Vertreterverſammlung der ſtudentiſchen Korporationen 
ſtimmten die ſieben Korps ſowie die drei Burſchenſchaften 
nebſt vier anderen Korporationen dagegen, ſodaß die 
nöthige Zweidrittel⸗Majorität nicht zu Stande kam. Die 
16 Korporationen, die dafür waren, beſchloſſen hierauf, als 
eigene Abordnung nach Köln zu fahren. Als ſie nun am 
Sonntag Mittag in Wichs auf dem Bahnhof ſich zur Ab⸗ 
fahrt eingefunden hatten, erſchien der Univerſitätsrichter 
Riefenſtahl und machte die Mittheilung, daß die Kund⸗ 
gebung von der Regierung laut ſoeben eingegangener Ver⸗ 
fügung unterſagt werde. Einige Korporationen begaben 
ſich daraufhin wieder nach Hauſe, der größere Theil fuhr 
aber unbeirrt nach Köln, um Yrivatim Krüger zu be⸗ 
grüßen. 

Der Zeitpunkt der Abreiſe Krügers ſcheint noch nicht 
feſtzuſtehen. Aus Köln wird berichtet, daß Präſident 
Krüger erſt am Donnerstag Morgen 10 Uhr 6 Min. 
über Emmerich ſich nach dem Haag begehen werde. 

Auch am Dienstag hat Präſident Krüger das Dom⸗ 
hotel nicht verlaſſen. Die für Mittag geplante Umfahrt 
durch die Stadt iſt abgeſagt worden. Vormittags wurden 
nur einige Privatperſonen empfangen. Gegen 9¼ Uhr 
erſchien der Geſandte Dr. Leyds beim Präſidenten. Mittags 
verweilte Krüger einige Zeit auf dem Balkon, während 
ihm die Menge ſtürmiſche Huldigungen darbrachte. Nach⸗ 
mittags beſuchten zwei Herren im Auftrage des Präſidenten 
die am Sonnabend auf dem Bahnhofe verunglückten 
Perſonen. 

Aus Köln berichtet man uns ferner vom 4. Dezember, 
Nachmittags: Das Domhotel wird fortdauernd von einer 
großen Menſchenmenge umlagert. Heute Abend um 6 Uhr 


damals und heute. 


örden, 
1 Fußartillerie⸗Regiment, mit Muſik⸗ Kapellen u. ſ. w. im 
Fürſtenzimmer empfangen. — Präſident Krüger aber 
wurde 
geführt! 
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werden aus dem Haag Wolmarans, Grobler, Debruyn und 
Schütte eintreffen. 5 8 7 

Ju Brüſſel hat Dr. Leyds im Auftrage Krügers die 
Erklärung veröffentlichen laſſen, der Präſident der Trans⸗ 
vaalrepublik ſei noch immer voller Vertrauen zum Erfol 
ſeiner Reiſe. Der liberale Abgeordnete von Oſtende, Penyl, 
der in Paris eine Unterhaltung mit Krüger hatte, hat der 
belgiſchen Kammer einen Antrag auf eine Abſtimmung 
zu Önuften eines Schiedsgerichts zwiſchen England und 
den ſüdafrikaniſchen Republiken unterbreitet. Viel praktiſchen 
Nutzen wird das freilich nicht haben. 

Leyds hat erklärt, Krüger werde noch längere Zeit in 
a bleiben, um die völlige Wiederherſteſkung des 

aren abzuwarten. . 

An den Präſidenten Loubet hat . wie uns 

aus Paris gemeldet wird, am Sonnabend folgendes Tele⸗ 


gramm gerichtet: 


„In dem Augenblick, wo ich den franzöſiſchen Boden ver⸗ 
laſſe, erfülle ich eine angenehme Pflicht, indem ich Ew. Excellenz 
meinen Dank abſtatte für die wohlwollende Aufnahme, die Sie 
wie Ihre Regierung mir angedeihen ließen. Ich ſpreche auch 
meinen Dank aus dieſem bewunderungswürdigen groß⸗ 
müthigen franzöſiſchen Vol ke und ſende ihm meine beſten 
Wünſche für ſein Gedeihen.“ 5 

Auf das Telegramm Krügers an den deutſchen Kaiſer 
aus Herbesthal iſt am Sonntag Mittag folgende Antwort 
eingetroffen: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer dankt Sr. Excellenz dem Prä⸗ 
ſidenten Krüger für ſeine guten Wünſche, aber er bedauert ſehr, 
Seine Excellenz jetzt nicht empfangen zu können, da früher 
eingegangene Verbindlichkeiten ihn nicht in die Lage ſetzen, 
dieſes zu thun.“ f 

Wie die Stimmung in Köln iſt, mag man aus folgenden 
Bemerkungen eines Kölners erſehen: „Ohm Krüger bes 
wohnt im Domhotel dieſelben Räume, die vor einigen 
Jahren Li⸗Hung⸗Tſchang innegehabt hat. Das Kölner 
Publikum ſtellt heute, und mit Recht, Vergleiche an zwiſchen 


chineſiſchen Halunken“ mit allen Würden durch alle Be⸗ 
durch eine Ehrenkompagnie u. ſ. w. vom 


in das Dienſtbureau des Stationsvorſtehers 


Das Pariſer Regierungsblatt Temps“ will in der Ab⸗ 


ſage Kaiſer Wilhelms an den Präſidenten Krüger einen 


neuen Beweis erblicken, daß die deutſche Politik, wie 
dies ſchon aus dem deutſch⸗engliſchen Abkommen über China 
hervorgehe, ſich entſchieden auf die Seite Englands 
geſchlagen habe. Daran knüpft der „Temps“ die Frage, 
ob aus dieſer Haltung Deutſchlands für Frankreich zu 
folgern ſei, daß es die andere Partei zu ergreifen habe, 
und antwortet: Keineswegs. In Fraukreich habe es ſich 
nicht um Politik, ſondern um eine moraliſche Stärkung 
und um einen aus dem Herzen kommenden Beiſtand für 
Krüger und die Buren gehandelt. Ein auf dem allge» 
meinen Stimmrecht begründetes Regiment habe einen be⸗ 
ſonderen Spielraum, um die innerſten Regungen des Volks⸗ 
gewiſſens auszudrücken, die perſönliche Politik der Herrſcher 
aber erfordern mehr Steifheit. 

Ein Ausſchuß der Pariſer Studenten hat bei dem 
ehemaligen Miniſter Léon Bourgeois und Hanotaux ſowie 
bei dem früheren Botſchafter Herbette Rath eingeholt und 
darauf beſchloſſen, keine Petition, ſondern nur einen kurzen 
Aufruf an alle Studenten der alten und neuen 
Welt zu richten, der an das Gefühl der Gerechtigkeit der 
ganzen geſitteten Welt appelliren und den Zaren um ein 
Eingreifen in den engliſch⸗ transvaalſchen Streit at 
gehen ſoll. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

Feldmarſchall Roberts hat einen Abſchiedsbefehl an 
ſeine Truppen erlaſſen, in welchem er dieſen für ihre treff⸗ 
lichen Leiſtungen dankt und ihrem Muth, ihrer Ausdauer 
und Menſchlichkeit das beſte Zeugniß ausſtellt. Die von 
ihnen geleiſteten Dienſte ſtäuden ſeiner Anſicht nach einzig 
in der Geſchichte da, denn fie hätten fa ſt ein ganzes 
Jahr lang ohne Unterbrechung Krieg geführt und 
hätten nicht, wie es in anderen langen Feldzügen geſchehe, 
Winterquartiere aufgeſucht. Roberts ſagt ſchließlich, er 
habe während des Krieges viel gelernt; die gewonnenen 
Erfahrungen würde er bei der ihm nunmehr obliegenden 
Arbeit der Vervollkommnung des britiſchen Heeres 
verwerthen. > 

Der angebliche Mordanſchlag gegen Roberts in 
Johannesburg ſtellt ſich als von der engliſchen Vo⸗ 
lizei erfunden heraus. Nach einer „Reuter“⸗Meldung 
aus Kapſtadt ſollen jene 11 Mann, welche in Johannes⸗ 
burg verhaftet worden waren, weil ſie eines Mord⸗ 
anſchlages gegen Roberts verdächtig waren, weggebracht 
werden, da die e Beweismittel die Einleitung 
eines gerichtlichen Verfahrens nicht rechtfertigen. — 
Es war dringend nöthig, die Gemeingefährlichkeit der 
Ausländer in Transvaal nachzuweiſen, und da mußten die 
Kriminalſpitzel im engliſchen Solde das „Attentat“ in⸗ 
ſceniren. 7 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Bloemfontein 
vom 3. Dezember meldet: 

Die unter General Knox ſtehenden berittenen Truppen 
waren heute den ganzen Tag über bei Goddehvop, drei Meilen 


Damals hat man den „fſchlitzäugigen 


Pr 


nördlich von Bethulien au der Straße von Smithfield, im Süden 
des Oranjefreiſtaats, (unweit der Nordgrenze der Kapkolonien) 
in ein Gefecht verwickelt. Die Buren, welche von einem 
großen Train begleitet waren, wurden aufgehalten und 
mußten ſich zurückziehen. Die Engländer blieben mit ihnen in 
Fühlung. General Settle erreichte nach einigen Scharmißeln, 
bei denen er 30 Gefangene machte und einiges Vieh erbeutete, 
Jagersfontein. General Paget hat den Feind in die Nähe von 
Leeuwfontein zurückgedrängt. 


— 


Berlin, den 5. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte am Dienstag Vormittag die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke, des 
Chefs des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps Frhr. v. d. 
Goltz und des Chefs des Admiralſtabes v. Diederichs. 
Später empfing der Kaiſer den ſächſiſchen Militärattache 
Krug v. Nidda zur Ueberreichung eines Handſchreibens 
des Königs von Sachſen. 

— Prinz Heinrich hat mit dem unter ſeinem Befehl 
ſtehenden erſten Geſchwader am Dienstag Morgen von 
Kiel aus die mit taktiſchen Uebungen verbundene Winter⸗ 
reiſe nach Norwegen angetreten. 

— Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain 
hat, nach einem Petersburger Blatte, die Abſicht gehabt, 
in dieſen Tagen Berlin zu beſuchen. Die deutſche Re⸗ 
gierung habe ihm jedoch im Hinblick auf die durch den 
vereitelten Beſuch Krüger's erregte Volksſtimmung 
dringend davon abgerathen. 

— Vom Verbaude der dentfchen Vahnhofswirthe iſt 
eine Abordnung, beſtehend aus den Herren W. Hauer⸗Dirſch au, 
Johs. Seeberg⸗Neuſtrelitz und Robert Paeprer⸗Hamburg im 
Eiſenbahnminiſterium in Berlin durch den Geheimen 
Oberregierungsrath Witte empfangen worden, um der Ver⸗ 
waltungsbehörde über den Endzweck und die Beſtrebungen des 
Verbandes Aufſchluß zu geben. Während der Unterredung 
theilte der Geheimrath mit, daß der junge Verband ſich durch⸗ 
aus des Wohlwollens der oberſten Behörde erfreue und 
dieſe nicht abgeneigt ſei, ſich, wo angängig, des Vereins zur 
Ausführung ihrer Beſtrebungen zu bedienen. 

Holland. In der zweiten Kammer legte der Miniſter 
des Aeußern auf eine Anfrage des Deputirten Seret 
vorläufig den Bericht des Dr. Koſter über die Ein⸗ 
kerkerung der niederländiſchen mbulanz in 
Transvaal und die darauf bezüglichen Schriftſtücke der 
engliſchen Regie rung unter der Bedingung der Geheim⸗ 
haltung vor. Der Miniſter ſtellte feſt, daß der Bericht 
und die Schriftſtücke in der Hauptfrage übereinſtimmen, 
in den Einzelheiten aber von einander abweichen; es ſei 
unmöglich, ſchon jetzt zu beſtimmen, welche Lesart die 
richtige ſei. 

Herzog Heinrich von Mecklenburg, der Bräutigam 
der Königin Wilhelmina, wird am 15. Dezember zu 
dauerndem Aufenthalt nach dem Haag überſiedeln. 

Frankreich iſt in dem Grenzſtreit mit Braſilien 
wegen des franzöſiſchen Auſpruchs auf ein an Franzöſiſch⸗ 
Guyana ſtoßenden Gebietes infolge S chiedsſpruchs des 
zur Schlichtung des Streits angerufenen Schweizer 
Generalraths gänzlich unterlegen. Von den 260000 
Quadratkilometern, einem Gebiet größer als die Hälfte 
Deutſchlands, das Frankreich beanſpruchte, erhält es 
nicht ein Fußbreit. Die Grenze wird gebildet durch den 
Oyapoc im Oſten und das Tumuc⸗Humacgehirge im Süden, 
bleibt alſo dieſelbe, die auf den Karten verzeichnet iſt. 

Rußland. Das Befinden des Zaren hat ſich ſo⸗ 
weit gebeſſert, daß er einen Theil des Tages ſchon im 
Lehnſtuhl ſitzend zubringen kann. t 

Die Kaiſerin⸗Wittwe iſt mit der Großfürſtin Olga 
Alexandrowna aus Danemark am Dienstag früh in Gat⸗ 
ſchina eingetroffen. 

China. Nach einer Meldung des „Reuterbureaus“ 
aus Peking haben die Geſandten aller dort ver- 
tretenen Mächte von ihren Regierungen Inſtruktionen 
erhalten über die gemeinſam zu ſtellenden Fo rderungen. 
Am Dienstag haben die Geſandten eine gemeinſame 
Sitzung abgehalten, wollen aber keinerlei Auskunft er⸗ 
theilen. Was jedoch in Bezug auf die Einwände der 
Regierungen bekannt geworden iſt, genügt, um es 
zweifelhaft erſcheinen zu laſſen, daß man in einer 
Sitzung zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen wird. 
Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang erklären, daß ſie 
begierig ſind, die Forderungen der Mächte zu erfahren. 
Chira wünſche um jeden Preis einen Frieden, der ſich mit 
der Würde eines unabhängigen Staates vereinen laſſe. 
Aber je länger das große ausländiſche Heer die Provinz 
Tſchili beſetzt halte, deſto ſchwerer ſei die Aufgabe zu 
löſen. — Die Miſſionare und andere Leute, welche die 
Belagerung der Geſandtſchaften mitgemacht haben, ſind 
entſchieden gegen jede Milde. Sie dringen beſonders 
darauf, daß die hohen Beamten, welche für die Aus⸗ 
ſchreitungen verantwortlich ſind, hingerichtet werden, 
auch müſſe ihrer Anſicht nach eine genügend ſtarke 
Zruppenmacht in China verbleiben, um die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung zu ſichern, da ſonſt ein Wieder⸗ 
ausbruch der Wirren ſſcher ſei. 

Ein Theil jener Forderungen ſcheint ſich in den nächſten 
Tagen bereits erfüllen zu ſollen. Tang⸗wen⸗h an, der 
Urheber der Ausſchreitungen gegen die Miſſionare 
in Baotingfu, iſt am Montag in Tientjin angekommen. 
Er wurde, von einer ſtarken deutſchen Wache begleitet, 
durch die Straßen geführt und ſoll dann der inter: 
nationalen Regierung zur Vollſtreckung der Todes⸗ 
ſtrafe ausgeliefert werden. 

Das Ober⸗Kommando meldet aus Peking: Bei 
Tſingwantau und Shanghaikwan werden Landungs⸗ 
brücken und Feldbahnen zur großen Eiſenbahn gebaut. Die 
Eiſenbahn Shanghaikwan— Peking wird vorausſichtlich 
Mitte Dezember betriebsfähig ſein. > 

Nord⸗Amerita. Präſident Mac Kinley hat am 
Montag eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet. Er be⸗ 
zeichnet als Ziel der Politik Amerikas, die chineſiſche 
territoriale und adminiſtrative „Weſenheit“ zu erhalten, 
die Rechte der Mächte zu ſchützen und den Handel für die 
ce Welt in gleichmäßiger und unparteiiſcher Weiſe zu 
chern. Amerika hat den ruſſiſchen Vorſchla auf 
Wiederherſtel lung der kaiſerlichen Gewalt in Pefing, 
als am beſten geeignet, eine dauernde Regelung zu be⸗ 
wirken, angenommen. Die Beziehungen zu Frankreich, 
heißt es in der Botſchaft weiter, find freundliche, in den 
56 d er zu Deutſchland herrſcht guter Wille 
vor Direkt gegen Deutſchland gerichtet iſt wohl die 
e von gewiſſen Zollmaßregeln: Sollten in 
der Frage der Handelsverträge in einigen Ländern die 


Fe er nach einer Amerika feindlichen Geſetzgebung 
rtdauern, jo werde Mac Kinley dem Kongreß eine den 
Erforderniſſen der Lage gerecht werdende Geſetzgebung 


anrathen. 


A Die Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der 


Landwirthe für Weſtpreußen 


faud am Dienstag unter ſtarker Betheiligung (es waren über 300 
Landwirthe aus allen Theilen der Provinz anweſend) in Danzig 
ſtatt. Der Provinzial⸗Vorſitzende Herr v. Oldenburg ⸗Janu⸗ 
ſchau eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in der 
Es ſchied, ſo etwa ſagte 
er, ein Kanzler von uns, von dem wir nicht wiſſen, wie er 
war. Unbeſtritten hat er ſeinem Kaiſer nicht dasjenige Maß 
von Deckung verſchafft, zu dem der Reichskanzler verfaſſungs⸗ 
mäßig berufen iſt. Gerechter Weiſe wollen wir anerkennen, daß 
er den agrariſchen Staatswagen feſtgefahren vorfand bis an die 


er u. a. den Kanzlerwechſel berührte. 


Achſen, und daß die Form der Handelsverträge es ihm erſchwerte, 
ein Unrecht wieder gut zu machen, welches die Aera Caprivi 


dem Stand zugefügt hatte, auf dem auch heute noch der Thron 
Dankbar muß ihm jeder Deutſche ſein, 


der Hohenzollern ruht. 
weil er die Spannung milderte, welche zwiſchen Berlin und 
Friedrichsruh eingetreten war. Seinen Nachfolger begrüßen 
wir ohne Vorurtheil und ohne Enthuſiasmus. Er ift ein Mann 
ohne Ar und Halm, der als Staatsſekretär die Intereſſen des deutſchen 
Volkes den Amerikanern gegenüber nicht ſo zu wahren vermochte, wie 
eine kraftbewußte Nation es zu verlangen berechtigt iſt, und wir wollen 
hoffen, daß er nicht ſtill bei Seite ſteht, wenn es ſich darum 
handelt, der deutſchen Landwirthſchaft gleiche Luft und gleiches 
Licht zu ſchaffen mit den anderen producirenden Ständen des 
Vaterlandes. Wir werden mit ihm gehen, wenn wir ſehen, daß 
er nicht nur Bismarck'ſche Worte, ſondern auch Bismarck'ſche 
Thaten hat, und wir werden ihn bekämpfen, wenn auch unter 
ſeiner Geſchäftsführung der Verſuch gemacht werden ſollte, unſere 
Lebensinterejien zum Gegenſtaud von Konzeſſionen an das Aus⸗ 
land zu machen. Die Zeiten ſind vorüber, in welchen wir von 
einer einzigen Perſönlichkeit, wie die des Fürſten Bismarck es 
war, das geil erwarteten. Seither hat uns die Erfahrung ger 
lehrt, daß nur der Starke im Deutſchen Reich auf gebührende 
Berückſichtigung zu rechnen hat. Wir aber können jetzt der Zu⸗ 
kunft ruhig entgenenjehen trotz der 300 vereinigten Kommerzien⸗ 
räthe, denn wir ſind ſtark geworden nicht durch Geld, ſondern 
durch das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit. Was aber auch 
kommen mag, wir werden und wollen niemals vergeſſen, daß 
der König über den Parteien ſteht, und je mehr die Perſönlich⸗ 
keit unſers allergnädigiten Herrn ſelber in die Breſche tritt, um 
ſo mehr wollen wir nicht nur in unſern Worten, ſondern auch 
in unſerm Herzem darauf achten, daß die Stätte, wo er ſteht, 
heiliges Land iſt. Zum erſten Male ſind in dieſem Jahre die 
Reden der Majeſtät zum Gegenſtand tagelanger Diskuſſion im 


Reichstage gemacht, und wenn dieſe Thatſache zur An⸗ 
gewohnheit wird, laufen wir Gefahr, daß das König⸗ 
thum in dem Empfinden des Deutſchen Volkes 


herabgedrückt wird auf den Boden des napoleoniſchen Plebiseits. 
Wir aber ſtehen und fallen mit dem Königthum von Gottes 
Gnaden. Gott ſchenke dem Kaiſer alle Zeit königliche Gedanken, 
ſiegreiche Heere und ein Volk, welches nicht nur ſtark iſt in der 
Kritik, ſondern auch ſtark in der Treue. Seine Majeſtät, der 
Kaiſer und König lebe hoch!“ 

Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß der Bundesvor⸗ 
ſitzende Herr v. Wangenheim zu ſeinem lebhaften Bedauern am 
Erſcheinen verhindert ſei, da er eine Zuſage nach Stettin zu 
erfüllen hatte. Es wurde ihm dorthin ein Vegrüßungs⸗ 
telegramm geſchickt. 

Nun hielt der Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Oertel den 
Hauptvortrag über das Thema: „Reichstagsarbeiten und 
Reichstags aufgaben“: Der alte gute Hohenlohe ſitzt 
nicht mehr auf ſeinem Kanzlerſeſſel, und es liegt mir fern, 
ihm, der politiſch todt iſt, ja, politiſch überhaupt nicht gelebt 
hat (2) Uebles nachzuſagen. Jedenfalls aber hat Graf Limburg⸗ 
Styrum Recht, wenn er ſagte, daß Hohenlohe unſere Erwartungen 
nicht erfüllt hat. Wenn ſeine Freunde jetzt ſagen, er ſei eine 
Größe geweſen im Verhindern, ſo weiß ich nicht, was er ver⸗ 
hindert hat, und ſeine Freunde wahrjcheiulich auch nicht. Urs 
theilen wir nach dem, was wir ſehen, ſo iſt es nicht zu viel ge⸗ 
ſagt, daß ſeine Kanzlerſchaft den Eindruck der Kraftloſigkeit, 
Ziel- und Hilfloſigkeit machte. Sein letztes Auftreten war hier⸗ 
zu geradezu bezeichnend. Denken Sie doch nur an das Flotten⸗ 
geſetz, deſſen überwältigende Annahme im Plenum doch ſicher 
war und wo er ſich berufen fühlte, eine längere Rede abzuleſen, 
in der er die ſchöne Zeit herbeizuſehnen ſchien, in der es keine 
Agrarier und keine Sozialdemokraten mehr gebe. Dabei ver⸗ 
wickelte er ſich in ſeine Blätter ſo ſehr, daß Alles, Rede und 
Blätter, ſo recht eigentlich im Sande verlief. Die Geſchichte 
wird jedenfalls ſein letztes Auftreten als typiſch für ſein ganzes 
Weſen kennzeichnen. Sein Nachfolger hal es gut, jedenfalls 
beſſer als Caprivi, denn Nachfolger eines Bismarck zu werden, 
war ſchwer, Nachfolger eines Hohenlohe zu ſein, iſt leicht. Bülow 
iſt ſicher ein braver Mann; was er als Staatsſekretär gethan, 
iſt aber nicht ganz auf ſein Konto zu ſetzen, da der 
Reichskanzler verfaſſungsmäßig Alles zu vertreten hat. Da hat 
er es ja an Manchem fehlen laſſen; doch iſt es ihm gelungen, 
den Draht nach dem Oſten wieder etwas herzuſtellen, was 
Caprivi und unſer Botſchafter in Konſtantinopel, der ehemalige 
Staatsſekretär, verdorben hatten. Wir hatten es dann mit Eng⸗ 
land verdorben durch das bekannte Telegramm an Krüger. 
Bülow iſt es gelungen, uns wenigſtens wleder auf die Kaute 
eines Stuhls zu ſetzen, allerdings noch lange nicht auf den 
vollen Sitz. Er iſt ferner ein kluger Diplomat, ein geſchickter, 
ja bedeutender Redner, der die rhetoriſche Mache ausgezeichnet 
verſteht. Wie ſchön war es z. B., als er den alten Richter, 
den neunmal gejiebten Politiker, als Kronzeugen holte dafür, 
daß die frühere Einberufung des Reichstages doch nicht jo unbe⸗ 
denklich geweſen wäre, als er die Indemnität zugeſtand und ſich 
geſchickt aus der Woedtke⸗Affalre herauszog mit den Worten: 
„Ich werde mich nie der Intrigue beugen.“ Das Wort ſoll ihm 
unvergeſſen ſein, und wir wollen nur hoffen, daß er auch 
andern Intriguen gegenüber dasſelbe feſte Rückgrat und Glück 
hat. Ich und meine Freunde, wir ſtehen ihm gegenüber, wie 
Herr von Oldenburg: Ohne Vorurtheil und ohne Enthuſiasmus. 
Sieht man nur auf Worte, ſo könnten wir ihm vertrauen. 
Sein erſtes Telegramm bezog ſich auf Bismarck, und die Worte, 
die er vorgeſtern den Vertretern der Landwirthſchaft geſagt, 


könnten uns genügen, wenn er ſie richtig auffaßt. Aber vor⸗ 
läufig treten wir noch nicht mit vollem Vertrauen an 
ihn heran, er hat ſich noch nicht ganz gezeigt. 


Ich denke mir, er wird in erſter Linie Kanzler des Kaiſers ſein, 
und das ſagt viel, ja alles. Er wird das Rezept der 
Verſöhnung Aller, das in unſerer auswärtigen Politik 
angewendet worden iſt, auch in der inneren anwenden bis 
zu dem heiklen Punkt, wo die verſchiedenen Intereſſen ſich nicht 
mehr miteinander verjühnen laſſen, und dann erſt werden wir 
ſehen, was er iſt. In der Chinaſache war es Thorheit, den 
Reichstag nicht zeitig einzuberufen, weil die Oppoſitlon da an⸗ 
knüpfen konnte und weil der Reichstag in ſeiner Mehrheit ſicher 
einen Blanco-Wechſel auf China ausgeſtellt hätte. Ebenſo einig 
war man dann, daß die bisherigen Chinaausgaben verfaſſungs⸗ 
widrig ſind, und daß die Regierung Jndemnität nachſuchen mußte, 
nicht nachträgliche Bewilligung, vogleich ſchließlich praktiſch 
Beides dasſelbe Ergebniß hat. Walderſeeis, des Generalfeld⸗ 
und Weltmarſchalls Auszug, iſt auch überall gleichmäßig be⸗ 
urtheilt worden. Was iſt es denn, daß ein Deutſcher über die 
traurigen Ueberreſte fremder Truppen in der Provinz 
Petſchlli kommandirt! Klüger wäre es ſicher geweſen, wenn 
wir einem Andern den Oberbefehl überlaſſen hätten. Man weiß 
auch heute noch nicht, wie Walderjee'3 Ernennung eigentlich vor 
ſich gegangen iſt, darüber waltet ein myſtiſches Dunkel; unan⸗ 


\ \ * 


geuehm iſt es aber ſicherlich, daß nach einer kaiſerlichen Rebe 
ein Petersburger Regierungsblatt etwas veröffentlicht, was das 
Beſtehen weſentlicher Verſchiedenheiten zwiſchen den Höfen von 
Berlin und Petersburg erkennen läßt. Im Uebrigen pflegten 


wir früher ſtill, vielleicht betend in den Kampf zu gehen, ließen 


uns aber betend jedenfalls nicht photographiren. Die ganze 
Sache mußte nach der völkerrechtswidrigen Ermordung unſeres 
Geſandten, der Niemanden provocirt hatte, vom nationalen 
Standpunkt betrachtet und behandelt werden; überdies iſt unſer 
Handel in China auch ſehr gering, wenn wir ja auch gleich an 
weiter Stelle nach England kommen, denn zwiſchen beiden 
Sandeldintereffen gähnt ein gewaltiger Abſtand. Für uns 
kommt eben nur der Frevel in Betracht, der Sühne heiſcht; 
ideelle und materielle Schätze werden wir in China nicht 
ſammeln. Schon jetzt weichen wir ja ſchrittweiſe zurück, ſo daß 


die Chineſen nicht ſonderlich von unſerer nachhaltigen Kraft 
Ehre aber werden wir mit unſern 


überzeugt ſein werden. 
Soldaten, Ehre mit unſerer ganz vorzüglichen Kriegsführung 
ernten, das iſt der einzige Lichtblick. In diplomatiſcher Hinſicht 
wollen wir uns freuen, wenn wir mit heiler Haut und einiger⸗ 
maßen befriedigt herauskommen. Deshalb aber gerade werden 
wir die Forderungen bewilligen, wenn ſie begründet find, dent 
das iſt unſere verfluchte nationale Pflicht und Schuldigkeit. 


(Schluß folgt.) 
Die Weſtpreußiſche Weidenverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft 


orſitz des Herrn Amtsrath Krech⸗Althauſen ab. Her 
Oekonomierath Steinmeyer erſtattete als Vorſitzender det 
Vorſtandes den Geſchäftsbericht. Die Dürre der beiden letzten 
Sommer hat den Beweis gelehrt, daß auf leichtem, trockenem 
Sande Salix viminalis regalis, die nach früher gemachten Er⸗ 
fahrungen auf ſolchem Boden angebaut wurde, derartige Dürre 
nicht verträgt. Die kaſpiſche Weide, Salix pruinosa, hat ſich 
auch auf ſchlechteſtem, trockenem Boden ausgezeichnet entwickelt, 
jo daß für ſpätere Anpflanzungen dieſe hauptſächlich in Betracht 
zu ziehen ſein wird. Denjenigen Beſitzern von Kulturen, die 
durch die Dürre allzu ſtark gelitten haben, dürfte die Land⸗ 
wirthſchaftskammer durch Ueberweiſung von Stecklingen von 
kaſpiſchen Weiden ferneres Eutgegenkommen zeigen. Da die 
Menge der eingelieferten Weiden zum vollen Betriebe der 
Fabrik noch immer nicht ausreicht, ſind noch mehrere tauſend 
Centner grüne Weiden aus der bedeutendſten Kultur Weſt⸗ 
preußens, die früher Herrn v. Förſter⸗Wogenab, jetzt Herrn 
Landrath v. Etzdor f⸗Elbing gehört, erworben. Der Preis für 
die von den Genoſſen einzuliefernden Weiden wurde für drei 
Klaſſen auf 1,20 Mk., 0,90 und 0,60 Mk. pro Centner feſtgeſetzt. 
Es dürfen nur Weiden, die zum Korbflechten oder als Band» 
ſtöcke verwendbar ſind, eingeliefert werden. Der Abgaug einiger 
Genoſſen durch Verkauf der Grundſtücke, Tod oder andere Uns 
ſtände wird durch Eintritt neuer Genoſſen voll erſetzt, ſo daß 
die Anzahl der Genoſſen 53 beträgt. Ein neu entitandenes 
weſtpreußiſches Fabritunternehmen beabſichtigt, der Genoſſeuſchaft 
n und ſeinen großen Bedarf an Körben bei ihr zu 
ecten. 

Es wurde darauf beſchloſſen, den 8 6 des Statuts dahin zu 
ändern, daß jeder Geſchäftsantheil 100 Mk. beträgt, wovon 
30 Mk. baar und der Reſt nach Ermeſſen des Vorſtandes einzu⸗ 
zahlen iſt. Die größte Anzahl der zu erwerbenden Geſchäfts⸗ 
autheile beträgt 50 ſtatt 10 gegen früher. Die Haupt⸗Ver⸗ 
jammlung ſoll nach Aenderung des $ 20 etwas ſpäter wattfinden, 
Ueber Abnahme, Kaſſifikation und Bezahlung der Weiden wird 
eine Geſchäftsordnung ausgearbeitet werden. Die ſtatutengemäß 
ausſcheidenden Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsmitglieder Oekonomie⸗ 
rath Steinmeyer, Amtsrath Krech⸗Althauſen und Lehrer 
Grams Schönſee wurden einſtimmig wiedergewählt. An Stelle 
des ſein Amt als Aufſichtsrathmitglied niederlegenden Herrn 
Leiſtitow wurde Herr Rittergutsdeſitzer Sand⸗Bielawy als 
ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsraths gewählt. Für 
die Bilanz, die mit 63450 Mk. abſchliet, wurde dem Vorſtande 
und Aufſichtsrath Entlajtung ertheilt. Zum Eintritt in die 
Genoſſeuſchaft liegen bereits wieder einige Anmeldungen vor, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
5. Dezember bei Thorn 1,16 (am Dienstag 1,06), bei 
Fordon 1,24, Culm 0,90, Graudenz 1,46, Kurzebrack 1,68, 
Pieckel 1,44, Dirſchau 1,64, Einlage 2,28, Schiewenhorſt 2,38, 
Marienburg 0,88, Wolfsdorf 0,74 Meter über Null. 

Auf dem Memelſtrome herrſcht bereits Eistreiben. 
Die Schiffbrücke bei Tilſit iſt deshalb abgeſchwenkt und in 
den Winterhafen bugſirt. 

— (Juter nationale Eiſenbahn⸗Kouferenz in Danzig.] 
Am Dienstag fand bereits eine Vorkonferenz der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn jtatt, an welcher auch der Eijenbahnpräjident Thoms 
aus Fraukfurt a. M. (früher in Danzig) theilnahm. 

— (Heerdbuchauktion in Pr.⸗Stargard.] Zu der in 
Pr.» Stargard abgehaltenen Auktion von weſtpreußiſchen Heerd⸗ 
buchbullen waren 23 Thiere im Alter von neun Monaten bis 
ein Jahr neun Monaten zum Verkauf geſtellt. Es waren neben 
erſtklaſſigen Bullen auch ſolche geſtellt, von denen die Züchter 
wußten, daß ſie keine hohe Verkaufspreiſe erzielen würden. Der 
Verlauf der Auktion zeigte, daß wirtlich gute Zuchtbullen, trotz 
des Futtermangels, mit voll angemeſſenen Preiſen bezahlt 
werden; aber auch die minderwerthigen Bullen wurden mit einem 
ihrer Qualität entſprechenden Preiſe recht gut bezahlt. Das 
Rittergut Bielawken erzielte für fünf zum Verkauf geſtellte 
Bullen 1575 Mk., Wollenthal für zehn Bullen 4800 Mk., 
Neuguth für ſechs Bullen 2530 Mk., Kl.⸗Malſau für zwei 
Bullen 675 Mk. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen kaufte durch ihre Ankaufskommiſſion ſieben Bullen 
zum Preiſe von 2770 Mk. Drei Stativnshalter hatten ſich vor⸗ 
her bereit erklärt, für den Ankauf der von ihnen bezeichneten 
Bullen Zuſchüſſe zu leiſten, ſo daß die Landwirthſchaftskammer 
für den Bullen durchſchnittlich 363 Mk. zahlte. 

— Die polniſche Parzellirungsbank in Poſen iſt uns 
ausgeſetzt beſtrebt, den bei Gelegenheit von Parzelllrungen er⸗ 
worbenen und auf ihren Namen eingetragenen Beſtand an 
Hypotheken, der ſich, wie uns geſchrieben wird, auf rund 
600000 Mark beläuft, an deutſche Kapitaliſten abzuſtoßen. 
Gelingt dies, jo werden hierdurch neue Kapitalien insbeſondere 
auch zum Ankauf deutſcher Veſitzungen behufs Auftheikung an 
Polen verfügbar gemacht. Zur Erleichterung der Begebung der 
Hypotheken an Dritte pflegt die Bank ſich zur Einkaſſirung der 
Zinſen in der Weiſe zu erbieten, daß ſie den Hypothekenerwerbern 
vorſchlägt, das Dokument nebſt notarleller Ceſſion und. Aiteſt 
aus dem Genoſſenſchaftsregiſter ohne Umſchreibung der Hypothek 
im Grundbuch auf den Namen des Erwerbers lediglich in ihren 
Gewahrſam zu nehmen. Die Erwerber hätten dann nicht nöthig, 
um den Schuldner ſich zu kümmern, und könnten ſich die Zinſen 
von der Bauk einſchicken laſſen. Dadurch, daß ſie die Zinſen 
von den Schuldnern einkaſſire, behalte ſie zugleich eine Kontrolle 
über fie und könne für jede Hypothek und Zinſen Garantie 
leiſten. Daß dieſe angebliche Garantie einen beſonderen Werth 
für die Erwerber nicht haben dürfte, liegt auf der Hand. Es 
iſt dringend erwünſcht, den Bemühungen der Bank, ihre bei 
Parzelltrungen feſtgelegten Kapitalien durch Uebertragung der 
an Zahlungsſtatt übernommenen Hypotheken an deutſche Kaplta⸗ 
liſten verfügbar zu machen, auf jede mögliche Weiſe ent⸗ 
gegenzutreten. Jeder Deutſche, der Hypotheken der Bank 
erwirbt, fördert dadurch das Polent hum in ſeinem Bes 
ſtreben, dentſche Bauern auszukaufen. 5 
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— [Beſitzwechſel.“ Herr Generallaudſchaftsrath Negen- 
born hat ſein im Kreiſe Fiſchhauſen gelegenes Gut Neuhäuſer, 
welches er über 35 Jahre beſeſſen hat, an den Grafen 
Schönborn⸗Juchheim verkauft. Damit ſcheidet Herr Negen⸗ 
born aus dem Generallandſchafts⸗Direktionskollegium aus, dem 
er ſeit 1889 als Generallandſchaftsrath angehörte, nachdem er 
bereits vorher ſechs Jahre hindurch Stellvertreter eines 
Generallandſchaftsraths geweſen war. Herr Negenborn war 
gleichzeitig lange Zeit Mitglied der Provinzial⸗Hilfskaſſe für die 
Provinz Oſtpreußen und ſtellvertretendes Mitglied des Landes⸗ 
Oekonomiekollegiums. 8 

Das bisher Herrn Netz in Klonowo, Kreis Tuchel, gehörige 
Rittergut iſt in den Beſitz des Kaufmanns Julius Tilſiter 
in Bromberg übergegangen. 


2 Danzig, 5. Dezember. Herr Momber, Juhaber eines 
der größten Manufaktur⸗ und Ausſtattungsgeſchäfte, iſt geſtern 
im Alter von 61 Jahren . Er war lange Jahre 
Vorſitzender des Danziger Gewerbevereins. 

Auf einem Wegeübergange der Verbindungsbahn zum 
Rangirbahnhofe wurde geſtern Abend ein dem Beſitzer Kremholz 
gehöriges, von dieſem ſelbſt geführtes Fuhrwerk von einem 
Büterzuge überfahren. K., welcher anſcheinend nicht ſchwer 
verletzt iſt, wurde nach Danzig in das Stadtlazareth gebracht. 
Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert, und die Pferde ſind 
unbeſchädigt. 


* Konitz, 4. Dezember. Die Herren Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗ 
Charlottenburg (Vertreter des Herrn Bauunternehmer Winter 
in Prechlau) und Rittergutsbeſitzer Schrader⸗Zechlau haben 
geſtern in Sachen der Ermordung Ernit Winters eine Audienz 
bei dem Juſtizminiſter in Berlin gehabt. 


Königsberg, 4. Dezember. In einer von der Frei⸗ 
finnigen Volkspartei einberufenen Volksverſammlung 
wurde über die beabſichtigte agrariſche Zollpolitik be⸗ 
rathen und folgende Erklärung angenommen: „Die Volks⸗ 
verſammlung, an der die verſchledenſten Klaſſen der Bevölkerung 
theilnahmen, ſpricht ſich dahin aus, daß die bisherige 
Handelsvertragspolitik fortgeſetzt, das Syſtem der 
Maximal⸗ und Minimaltarife abgelehnt und jede Er⸗ 
Erhöhung der Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel und 
Verbrauchsgegenſtände verworfen werde, ohne damit über⸗ 
haupt Zölle auf nothwendige Lebensmittel als gerechtfertigt an⸗ 
zuerkennen.“ 

Die hieſige Burſchenſchaft „Teutonia“ feierte in 
dieſen Tagen das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens unter Theil⸗ 
nahme vieler auswärtiger Gäſte durch Kommers, Einweihung 
eines neuen Banners und Ball. 


Mohrungen, 4. Dezember. Durch den vorgeſtrigen Abend⸗ 
zug Allenſtein⸗Marienburg wurde unweit der Station Mis⸗ 
walde ein Maun, der kurz zuvor in der Bahnhofsreſtauration 
Erfriſchungen zu ſich genommen und ſich anſcheinend nicht ganz 
nüchtern entfernt hatte, überfahren und ſoſort getödtet. 
Der Name des Verunglückten konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Goldap, 4. Dezember. Zwei Konfirmandinnen, 
Töchter zweier Einwohner aus Groß⸗Kummetſchen, wollten 
auf dem Schillinner See auf den mit einer dünnen Eis⸗ 
kruſte überzogenen Stellen rutſchen. Als ſie eine kleine Strecke 
zurückgelegt hatten, gab das Eis plötzlich nach, und beide ſtürzten 
ins Waſſer. Ehe noch Jemand auf das Hilfegeſchrei der Ver⸗ 
erh zur Rettung herbeieilen konnte, waren fie er⸗ 
trunken. 


Poſen, 4. Dezember. Das militäriſche Ehrengericht ⸗ 
dem Herr Major a. D. Endell⸗Kiekrz ſeine Angelegenheit 
betr. die Entnahme von Vorſchüſſen von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer zur Entjcheidung vorgelegt hat, entſchied ſich dahin, daß 
3 keinen Anlaß zum Einſchreiten finde. 


Stralſund, 4. Dezember. Die St.⸗Andreas⸗Loge feierte 
ihr 100jähriges Stiftungsfeſt, woran ſich viele Mitglieder 
anderer Logen, darunter auch ſolche aus Schweden, betheiligten. 


Verſchiedenes. 

— Der Kaiſer iſt bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Tangermünde ſehr heiterer Laune geweſen. Wenigſtens 
werden einige ſcherzhafte Bemerkungen des Kaiſers bei 
der Denkmalseinweihung von dort mitgetheilt. Kaum an⸗ 
gekommen, ſtellte der Kaiſer die Frage an einige Herren der 
ſtädtiſchen Kollegien: „Nun, wie gefällt Ihnen denn, was ich 
Ihnen geſchenkt habe?“ Gleich darauf ſagte er mit ent- 
ſprechender Handbewegung auf das Standbild Kaiſer 
Karls IV. (der Kalſer iſt mit der Hand auf der Taſche 
dargeſtellt) : „Ganz wie Miquel, genau jo!“ Wald zog er 
den Kronprinzen zur Seite und ſagte zu ihm: „Geh' und 
laß Dich vorſtellen!“ Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 
v. Bötticher, hörte dieſe Bemerkung des Kaiſers und ſtellte die 
Vertreter des altmärkiſchen Adels und andere Herren dem 
Kronprinzen vor, Als die Enthüllung vorüber war, wollte der 
Kaiſer ſein Pferd beſtelgen, er erblickte den Kronprinzen in der 
Nähe, rief ihn zu ſich und ſagte zu ihm: „Junge, komm 
her, halte Deinem Vater mal den Steigbügel!“ Der 
Kronprinz ſprang dienſteifrig hinzu. Als der Kaiſer auf dem 
Wege nach dem Rathhausplatz an den Sängern vorüberkam, die 
bei der Einweihungsfeier geſungen hatten, rief er ihnen zu: 
„Ihr habt ſchön geſungen, del der kalten Witterung werden die 
Kehlen leicht rauh, ſchmiert heute Abend man tüchtig!“ 

— Infolge des Hochwaſſers des Tiber hat ſich in Rom 
der Quai Anguillara längs des Tiber in einer Länge von 
300 Meter losgelöſt und iſt ins Waſſer geſtür zt. Die 
benachbarten Häuſer find vorſichtshalber geräumt worden. 
Der Schaden wird auf 2 Millionen Franks geſchätzt. 

— lLawinenſturz.] Durch Abſturz einer Lawine von der 
ſog. Schartl⸗Wand im Engadin jind drei junge Leute aus 
den umliegenden Ortſchaften in die Tieſe geriſſen. Zwei find 
todt, der dritte konnte ſich retten. 

— [Grubenunglück.] Beim Abteufen einer neuen Zeche 
bei Werne (Weſtfalen) ſind am Dienstag durch eine Dynamit⸗ 


Exploſion vier Perſonen getödtet und drei verwundet 
worden. 9 


— Durch Platzen eines Dampfrohrs wurden am Dieus⸗ 
tag in der Dampfbuchbinderei von Barthel in Leipzig fünf 
Arbeiter ſchwer verletzt. 


— Granfige Funde find von der Polizei in Paris 
gemacht worden. Sie decken zwei gräßliche Mordthaten 
auf. In zwei verſchiedenen Stadtvierteln find Leichentheile 
eines Mannes und einer in derſelben Weiſe verſtümmelten 
Frau aufgefunden worden. In dem Linen in der Nähe des 
Friedhofs Pere⸗La-Chaiſe aufgefundenen Packet befand ſich der 
ſkalpirte Kopf und der verſtümmelte Rumpf eines jungen Men⸗ 
ſchen. Etwas ſpäter fand man in einem Hauſe die übrigen zum 
Rumpfe gehörigen Leichentheile. Das Verbrechen muß erſt 
wenige Stunden vor der Auffindung verübt worden ſein. Der 
Thäter iſt unbekannt. 


— Eine Pfändung im Rathhauſe hat der Magiſtrat 
der Herzoglich Anhaltiſchen Reſidenzſtadt Deſſau dieſer Tage 
über ſich ergehen laſſen müſſen. In einer Klageſache gegen den 
Magiſtrat wegen der Summe von 88 Mk. hatte das Amtsgericht 
da Ungunſten der Stadt entſchieden. Dieſe hatte aber gegen 
as Urtheil Berufung eingelegt. Trotzdem hat die klägeriſche 
Partei das Urtheil vollſtrecken laſſen, indem fie das Sopha im 
Amtszimmer des Oberbürgermeiſters pfänden ließ. 
Nachträglich iſt vom Anwalt der Gegenpartei allerdings eln 
Schreiben eingelaufen, welches deſſen Bedauern Über das Vor⸗ 
kommniß ausſpricht und erklärt, die Pfändung fei ohne des An⸗ 
walts Wiſſen durch ſeinen Stellvertreter worden. 


= 


— Die Viehzählung, welche in dieſem Jahre mit der 
Volkszählung verbunden war, hat in einem Orte nahe bei 
Berlin ähnliches Unheil angerichtet, wie die Obſtbaumzählung 
in Mecklenburg. En Zähler wurde auf einem Gehöft von dem 
Eigenthümer mit den Worten empfangen: „Da ſehen Sie, das 
iſt Ihr Werk!“ Dabei zeigte er auf einen großen Haufen 
ſoeben abgeſchlachteter Enten und Hühner. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Betreffende geglaubt hatte, er ſolle das Feder⸗ 
vieh behufs Beſteuerung in die Zählliſte eintragen. Dazu 
konnte er ſich nicht entſchließen, und ſo ſchlachtete 
er das geſammte Geflügel noch vor Ankunft des Zählers. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 5. Dezember. Reichstag. Bei der Berathung 
des Geſetzentwurfs des Centrums betr. die Freiheit der 
Religionsübung gab der Reichskanzler Graf v. Bülow 
im Namen der verbündeten Regierungen eine Erklärung ab, 
welche beſagt: Die Regierungen achten die Ueberzeugung und 
Gefühle, welche dem Antrage zu Grunde liegen, ſehen ſich jedoch 
außer Stande, dem Antrage zuzuſtimmen, welcher die 
verfaſſungs mäßige Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten 
auf dem der Landesgeſetzgebung vorbehaltenen Gebiete be- 
ſchränken will. 

Meine Herren! Die aus älterer Zeit überkommene Geſetz⸗ 
gebung dieſer oder jener Bundesſtaaten mag die Vorſchriften 
enthalten, die mit den im größten Theile des Reiches aner⸗ 
kannten Grundſätzen freier Religionsübung nicht überall im 
Einklang ſtehen. Wenn ich für meine Perſon hoffe, daß der⸗ 
artige landesgeſetzliche Disparitäten verſchwinden 
werden (Bravo!), jo bin ich durchaus für Gleichberechtigung 
der Religionsgemeinſchaften, als Reichskanzler muß ich mir jedoch vor 
allem vor Augen halten, daß meine erſte Aufgabe dahin geht, den 
bundesſtaatlichen Charakter des Reiches und der 
Autonomie der Bundesglieder, ſoweit die Reichsgeſetz⸗ 
gebung ſie gewährleiſtet, nicht ohne billige Zuſtimmung der 
einzelnen Staaten beeinträchtigen zu laſſen (Hört, hört, links — 
bravo! rechts). — Darin wurzelt das Vertrauen, auf welches 
die Reichsgewalt bei den Bundesſtaaten bauen muß. Dieſes 
Vertrauen ungeändert und ungeſchmälert zu erhalten, iſt meine 
vornehmſte Pflicht (bravo! rechts). Ich bin überzeugt, daß das 
Haus mir in dieſer Auffaſſung beiſtimmen wird. 

L Berlin, 5. Dezember. Im Sternberg⸗Prozeß 
theilte heute (Mittwoch) der Staatsauwalt mit, daß der 
verhaftete Kriminalkommiſſar Thiel ein vollſtändiges 
Geſtändniß abgelegt habe, gegen Summen, deren Höhe 
noch nicht feſtſteht, Berichte über die Unterſuchung in 
der Sternbergaffaire an Luppa geliefert zu haben. Ab» 
ſchriften davon müßten bei den Akten des Vertheidigers 
Werthauer fein, Alles, was der Kriminalſchutzmaun 
Stierſtädter ausgeſagt habe, ſei wahr, auch die Geſchichte 
von der Villa am Genfer See, welche Thiel als Be: 
lohnung erhalten ſollte. Der Antrag des Staatsan⸗ 
walts, eine Durchſuchung der Wohnung Werthauers 
vorzunehmen, wurde vom Gerichtshof als unzuläſſig ab⸗ 
gelehnt. Rechtsanwalt Werthauer beſtreitet, ſolche Ab⸗ 
ſchriften erhalten zu haben. 

Breslau, 5. Dezember. Ein orfanartiger Sturm 
richtete geſtern Nachmittag im Eulengebirge, beſonders 
in den Forften, großen Schaden au. Viele Verletzungen 
von Menſchen wurden gemeldet. 

* Köln, 5. Dezember. Geſtern Abend wurde dem 
Präſidenten Krüger auf dem Platze vor dem Domhotel 
eine Serenade von Kölner Geſangvereinen dargebracht, 
zu welcher ſich eine große Menuſcheumenge eingefunden 
hatte. Präſident Krüger erſchien auf dem Balkon, um 
zu danken, und wurde von der Menge mit lebhaften Zu⸗ 
rufen begrüßt. 

Paris, 5. Dezember. Im Senat ſteht zur Be⸗ 
rathung die Vorlage betr. Vermehrung der Flotte. 
Senator Combes hält die Vorlage für unzureichend, da 
ſie der Marine keine Kraft zum Angriff verleihen werde. 
General Mereier ſpricht ſich gleichfalls für die Noth⸗ 
wendigkeit der Offeuſive ſowohl im Land⸗ wie auch im 
Seekriege and. Er beantragt, bei der Möglichkeit eines 
Konflikts mit England die Regierung zu erſuchen, alles 
für die Einſchiffung eines Landungskorps vorzubereiten. 
(Lebhafte Unterbrechung.) Der Präſident läßt den An⸗ 
trag nicht zu. (Beifall.) Hierauf wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

$ Livadia, 5. Dezember. Der Zar hatte heute 
Morgen: Temperatur 36,1 Puls 68. 


: London, 5. Dezember. Wie der „Standard“ aus 
Tientſin vom 3. Dezember erfährt, verſuchten die Chi⸗ 
neſen ein Arſenal in die Luft zu ſprengen. Der Verſuch 
mißflaug, drei Meuſchen wurden getödtet. 


Grahamstown im Kapland, 5. Dezember. Heute 
früh entdeckte man, daß die Telegrapheulinie dicht bei 
der Stadt durchſchuitten war. Es herrſcht in Folge 
deſſen große Erregung. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 5. Dezbr., Morgens, 


Stationen. | er tm | Windftärte Wetter an 
Stornoway 748,1 WSW. ſcwach heiter 1,10 
Blackſod 747,6 WSW. chwach bedeckt 10,09 
Shields ea * 3 2 = 
Seilly 750% WSW. ſtark [ Schnee | 12,8 
Isle dix — — . — 
Paris — — — J — 
Vliſſingen 753,4 W. leicht halb bed. 9,65 
Helder 751, [W. leicht halb bed. 9,15 
Chriſtianſund 746,4 O. leicht halb bed. | —0,69 
Skudesnaes 748,9 S. start Schnee 3,40 
Skagen 749,4 NNO. ſchw wolkig 1,0 
Kopenhagen 749, NNW. chwa wolkig 2,5 
Karlſtad — — == = — 
Stockholm D Pr a ar 

isby = her — 
Haparanda — Im 2 — — 
Borkum 751,5 SW. Un leicht heiter 5,80 
Keitum 750,9 Windſtille Windſtille wolkenlos 1,2 
Hambur 751,9 O. ſehr leicht! heiter 4,2) 
Swinemünde 750,0 W. ſchwach wolkig 1,9' 
Rügenwaldermd. 746,3 WNW ſteif Dunſt 4,8) 
Neufahrwaſſer 745,1 WOW ſtar Schnee 3,2 
Meme 738,4 SW. ſteif Dunſt 3,7 
Münſter (Weſtf.) 753,5 . e leicht, halb bed 787 
Hannover 752,0 Windſtille Windſtille wolkenlos 6,09 
Berlin 757,1 NW. ſchwach wolkig 5,60 
Chemnitz 755,5 W. leicht halb bed. 5,0 
— | 100 nn — — — 

etz 756,0 SSW. ſchwach wolkig 0,39 
a. M. 754,6 SW. leicht halb bed. 9,0 
Karlsruhe 755,7 SS. ſchwach woltig 9,60 
München 758,2 SW. leicht halb bed. 7,1 


a 8 8 

er e Luftdruck liegt über Süd⸗Euro Depreſſione 
über Nordweſt⸗ und Oſt⸗Europa, ein Minimum Din 1 en 
über Rußland. Deutſchland hat meiſt mildes, regneriſches Wetter. 
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


ble ah, den 6. Dezember: Kälter, meiſt bedeckt, 


Nied la nweiſe Gewitter, Sturmwarnung. — Freita 
den 7. Normale Temperatur, wolkig, vielf eben mit 
agen, ſtellenweiſe Gewitter, —— 


Danzig, 5. Dezember Getreide⸗Depeſchs. 

5. Dezember. | A4. Dezember. 
Gute Kaufluft bei Bei kleinem Verkehr 
unverändert. 


Weizen. Tendenz: t 
unveränderten Preiſen. 

Umſatz: N 200 Tonnen. 150 Tonnen. 

inl. bochb. u. weiß 756, 799 Gr. 142-153 Mt. 764, 793 ©. 1 


„ hellbunt 750 Gr. 146,00 Mk. 772 Gr. 
u 706,777 &. 146-1471 Y.. 750, 788 Gr. 144-146 
Tran. Joch. u. | 118,00 WM. 118,00 ME. 
„ hellbunt 114,00 „ | 114, F 
„Nkothbeſetzt 112.00 „ 112,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländ. incl. neuer 714, 744 Gr. 125.126 Mk. 720, 744 Gr. 125,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 90,00 Mk. | 90,00 $ f 


Gerste gr. (674-704)/686, 709 G 
„kl. (615-656 lr.) 22 


Mk. | 90, a 
1-130 Mek. 686, 689 Gr. 127-140 Mk. 
( 1 | 122,00 ME. 
Hafer intl... | 


r. 18 
122,00 „ 
115—124,00 „ 


au 


Erbsen inl..... 150,00 „ | 150,00 „ 

1 Tranf. .. 115,00 „ 120,00 „ 
Wicken inl..... 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen in!. 260,00 „ 260,00 „ 
TER | 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten \».50 — , | —— 
Weizenklele! “ 4,00—4,45 „ 3,92½ 4,25 „ 
Roggenkleie 4,30 


Zucker. Tranf. Bals Stetig. 9,60 Mk. bez. Stetig. 9,60 Me. bes. 
88 % Rd. ſco Neufahr⸗ 

waſſ. p.50 Ko. incl. Sad 
Nachproduct. 75% 


Rendement | 


—.— 7,60 7,70 Mk. bez. 
H. v. Morſtein. 


Königsberg, 5. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-151. Zend. unverändert 
Roggen, „ „1 " " „ „ u 24,00. " unverändert 
Gerste, „ n * " nee" 119-124. " — 

. „ 117-125. „ unverändert 


Erbsen, nordr. weiße Roch. „ „ 112,00, e 
Zufuhr: inländiſche 82, kuſſiſche 34 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 5. Dezbr. Produtten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Getreide ze. 5. 12. 4/12. 5.12. 4./12. 
| 3¼½% vpe. Idj. Pfb. 93,50 93,50 
Weizen. ... feſter matter [4 ¼½% pom. „ „ 93,20 93,10 
a. Abnah. Dezör. 14,00 | 149,25 ¼% boſ. „ „ 93,0 93,60 
„ „ Januar —.— —.— 4% br. Hup.-Bt. 1905 82,75 84,00 
* „ Mai 157,75 157.25 % „ „ „ „. 77,0 72,30 
N unver⸗ 4% Graud. St.⸗ A. —.— —,— 
Roggen 1 ändert Italien. 4% Rente —.— 95,10 
a. Abnah. Dezbr. 136,50 | 135,75 |Deit. 4% Goldrut. 99.40 98,90 
„ „ Januar —— | —,— Aug. 4% 7 97,40. 97,25 
9 „ Mai 140,75 | 140,50 | Deutjche Bankakt. 193,60198,60 
Dist.⸗Com.⸗Anl. 180,00 180.25 
Daſer feſt matter Drsd. Bankaktien 148,90 148,90 
a. Abnah. Dezbr.| 134,00 133,50 [Oeſter. Kreditanſt. 211,50 12 25 
PR „ Mai 134,00] —.— [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 131 80 131,10 
Spiritüs | Nordd. Llopdaktien 18,80 117,90 
loco 70 er.. 45,40 | 45,40 Sachener Ne 73908110 
| Farpener Aktien 173,50181,10 

„Werthpaptere.. . Dortmunder Union 89,60) 5110 
3% gieichs⸗A. kv. 95,10 95.00 [Laurahütte 204,300205,60 
3% „ 87,50 | 87,40 [Sſtpr. Südb.⸗Aktienſ 88,5 88,90 
2% %% br. St.-A. ku.“ 95,10 95.00 [Marienb. ⸗Mlawkaf 74.25 74,00 
900 95 87,20 | 87,10 [Oeſterr. Noten 18 85,20 
2 Wpr. rit. Pfb. ] 93,00 | 93,0) [Ruſſiſche Noten |216.651216,60 
3½ „ neul. III 92,80 | 92,75 |- m en 5 
30% „ ritterfch. 1 84.00 83.0 [Schlußtend. d. Fdsb. feſter ruhig 
3Wpr. neul. Pfb. II 83,70 | 83,60 [Privat⸗Diskont 4¼% 4¼% 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 4./12.: 73¼ 3./12.: 70½ 
New-Nork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 4/12. 77%; 3/12. 76% 


sn ; . = f 
Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durchWolff's Bureau telegr. übermittelt.) 

Berlin, den 5. Dezember 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 720 Rinder, 1638 Kälber, 310 Schafe 
10396 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth, 
höchſtens 7 Jahre alt, Mk. — bis —. b) junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; c) mäßig ge 
nährte junge, gut genährte ältere Mk. — bis —; ch gering ge 
nährte jeden Alters Mk. — bis —. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtw. Mk. — bis —; 

b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis — 
c) gering genährte Mk. 47 bis 52. 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen, höchſter 
Schlachtw. Mk. — bis —; b) vollfleiſch, ausgem. Kühe, höchſter 
Schlachtw. bis zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe 
u. wenig gut entw. jung. Kühe, Färſen Mk. — bis —; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen Mk. 44 bis 47; e) gering genährte Kühe 
und Färſen Mk. 41 bis 43. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) u, beſte Saugkälber 
Mk. 78 bis 82; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber Mk. 68 
bis 72; c) geringe Saugkälber Mk. 48 bis 52; d) ältere, gering 
genährte (Freſſer Mk. 35 bis 42. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 57; c mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine; (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220-280 
er ver 9 57 P 280 Pfund und darüber 
Käſer) Mark 56; c) fleiſch. ME 51—53; d) gering entwickelt 
Mk. 47 bis 50; e) Sauen Mk. 48 bis 49. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinder auftrieb bleihen ungefähr 100 Stück unverkauft. 
— Der Kälher handel geſtaltete ſich ruhig, war aber ſchließlich 
verflaut. — Von Schafen wurden beinahe 300 Stück abgeſeßzt. 
— anne ERRNEN verlief ruhig und wird vorausſichtl 
geräumt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 4. Dezember 1900 iſt: 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 146 135 138—150 | 130—133 
Stoly (Platz) — —5 ne = 
Auklam 0 . — — — — 
Greifswald do. 142 130 — = 
Danzig 2 150—152 | 124—127 | 122—137 | 123—124 
Thorn „ „j 142-150 | 131—137_ | 130—135 | 130-134 
Königsberg. 141—148 122 —125 — 114— 120 
Breslau. 139-156 | 139—145 132—150 | 127—132 
Poſen . 5 143—153 | 131—138 | 130—141 132—148 
Bromberg 147—148 | 128-133 135 | — 
Graetz — | — Fr — 

Nach privater Ermittelung: 

755 er. p. 712 gr. p. 1,573 gr. p. 450 gr. 

Berlin | 151,00 141,00 2 150 1 
Stettin (Stadt) 146,00 135,00 150,00 133 
Breslan 157 145 150 132 
Poſen 153 136 141 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


d Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speien, | ai 
aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 


4,12. 3.12. 


VonNewyork nach Berlin Weizen 788 Cents = Mk. 173.00 171,50 
„ Chicago „ * 1 70½%½ Cents = „ 170,75 169,25 
„ Liverpool „ = 0 6 fh. 1114 Cts. „ 179,50 178,25 
„Sdeſſa „ „ pi 88 Kop. =, 171,251169,75 
„ Riga * 1 N. 90 Kop. = „ 170,40 170,50 
In Paris 7 20,10 fres. „ 163,50 163,00 
Von Amſterdam n. Köln „ 177 h. fl. „ 165,25 —— 
VonNewyork nachBerlingoggen | 5512 Cents = „ 143,50 142,75 
„ a 5 — 68 Kop. =, 501 
„Riga N 9 Kop. „ 144,75 144,75 
„ Amſterdam nach Köln „ 128 h. fl. „ 143,50 143,50 


Weitere Marttpreiſe ſiehe Drittes Blatt. mu 


1600 Gewinne, darunter 45 erſtkla 
Kold⸗ u. Silbergewinne i. W. v. 
Ar . 0. u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, em 


Königsberger Thiergartenlotter ie. 


Bettfedern⸗, Daunnen⸗ u. Betten⸗Verſand. 


= Spezial: Fertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32, 
Nachruf! 35, 38, 40 bis 60 Mk. Ver and unter Garantie. Exakte Lieferung 
3788] Heute Vormittag feinſter Hotel- u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.⸗Eylau. 
ſchied unſer lieber Lehrer — — — — 


1 Miller 


nachdem er an verſchie⸗ BE 
denen Orten Heilung 
aus dieſem 


Lessen. Voranzeige! Lessen. 


des Waaren-Bazar's R. Nachemstein. 


Meine diesjährige Weihnachts ⸗Ausſtellung iſt eröffnet; 
empfehle daher die bekannt große Auswahl in Chriſt⸗ 
baumſchmuck, Puppen, Puppenwagen, ſowie noch viele 
andere paſſende Geſchenke zu bekannt billigen Preiſen. 

Vorgezeichnete Handarbeiten, da großes Lager vor⸗ 
banden, verkaufe zu ſtannend billigen Preiſen. 13727 


In herrlichſter Mirgenpracht 


nur 1½ Jahre in der 
hbieſigen Gemeinde ſeines 
Amtes gewaltet, hat ſich 
wärend dieſer 25 
Zeit doch die Liebe ſei⸗ 
ner Schüler und Schul 8 


18750 Mt. zc, 


Ziehung 29. Dezemner er. 


I. Engl, Tioli, Graudenz 


Alleiniger Vertreter 


der Hetienbrauerei „Zum Löwenbräu“, München, 


und 


der &xporibier- Brauerei , & Sandler“, Kulmbach. 
Von diesen Brauereien halie siets frisches Bier in Gebinden von 
15 Litern aufwärts vorräthig. 


e Damen: u. Herren Fahrräder, W 11250 Mt. 1555 
boſe 3 

pf. die Genera ⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. 

9. Julius Ronowski, Louise Kaufmann, Fritz Kyser, Wwe. Schinkel. 

Wledervertäufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. 


k., 11 Looſe 10 Mt., 
Pr., Kantſtr. 2, ſowi⸗ 
[3713 


13783 


gemeinde erworben. 
Sein biederer Sinn 
und freundliches Weſen 
ſichern ihm ein bleiben⸗ 
des Andenken. 
Brattwin, 
den 4. Dezbr. 1900. 


erstrahlt ein Weihnachtsbaum 


mit meinem 11142 


Glas ⸗Chriſtbaumſchmuck. 


Wilh 


A. Rosenfeldt, en N: Größtes, prachtvollſtes Sortiment gegen Ein⸗ 
Gemeinde? Vorſteher. 2 ſendung von Mk. 5 (Nachnahme 5,30 Mk.) fran o 
8 £ — über 300 Stük nur mit echt Silber verſpiegelte 


anoramatugeln, Eier, Reſtexe bis 8 om 
Durchmeſſer, Phantaſieſachen, SIoden, Früchte, Eiskugeln, Eis⸗ 
Ke dabei viele mit Silberdraht und Seiden⸗Chenille reizend 
berſponn. Neuheiten, farbenprächtige Silberglanzperlen ze. 
nebit Strahlen⸗Kronenſpitze, 22m lang, 9 cm breit, das Schönſte, 
was bisher in Baumſpitzen hergeſtellt worden iſt. — Ein anderes 
Sortiment von 10 Dtzd. nur groß. Sa en verſende zu demſ. Preis 
Zur Weiterempfehlung lege außer 1 ff. Wachs⸗Eugel mit 
Silbsr⸗Imt.⸗Flügeln und 1 Packet Lichthalter noch einen wunder⸗ 
vollen Paxadies⸗ Vogel aus Glas, 18 cm groß, mit bewegl. Flügeln 
und natürlichen Federn, bei. Berſand von nur denkbar ſeinſter 
und ſolideſter Waare, welche jeden Käufer zufriedenſtellen wird. 


Theodor: Müller Hipper, Lauscha in Thüringen Nr. 9, 
Glaswaarenfabrikant. } 
Allein über 500 der glänzendſten Anerkennungen vom Jahre 1899 


Am 3. d. Mie. enticjlief fauft 
nach jahrelangen Leiden unfere 
innig geliebte Mutter 13738 


Auguste Tomanek 


geb. John 
im Alter von 67 Jahren 7 Mo» 
naten. . 
„In tiefem Schmerz zeigen 
dieſes an 


Die Hinterbliebenen. 


Ich danke allen denjenigen, die 
Theil genommen haben an der 


elm- Theater in Danzig. 
Direktor und Beſitzer: Hugo Neyer. 

Vollſtändig neues Perſonal. 

Der Bund „Sultan“ als Bechen- 
künſtler u. Gedankenleſer. 


Größte Senfations⸗Nummer des 20. Jahrhunderts. 
Letzter Zug Danzig ⸗Dirſchau e.: 


pianino, 


neueste Construktion 


vollendeter innerer Ausbau, edle Klangfülle. 
gesangreicher Ton, 5 
zu den billigsten Preisen, auch auf Abzahlung, empf. ® 


Oscar Kauffmann, Pianoforte-Magazin. 


1143 


10 Uhr 30 Minuten. 


13778 


n Bi ile Direkt 2 Schwarzwald c j kück F Peg blen, 3 
auch Herrn Pfarrer Daniel für bezieht man alle Sorten zetroleumofen 
die troſtreichen Worte. [3784 ehr iſch ücher und vern ckelter 
a a snarzwälderubten einzelne Muſter, gute Sorten, Danerbrandofen 
. Bukuk- Und Machteluhren Stück 1, 1.25, 1,50, 1,75, für Saal- u. Ladenheizung ver⸗ 
Sees Regulatenre 2c. ze, ſehr groß 2, 2,50, 3, 3,50, 4, käuflich 13639 
6 Die Verlobung ihrer am beſten und billiniten durch das Handtücher Graudenz, Mühlenſtr. 11. 
Seen ae DR Uhrenlager Dutzend 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 
Herrn Fabi ) N it 
8 ans Johannis burg peebren N . m en Taſchentücher an 
Karl Nehitfer, Freiburg i. Baden 29. J user» 1, 150.2 2,50, 3, 4, 5, 6 


fich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 13771 


Napierken, 
im Dezember 1900. 


Herren⸗Nachthemden 
weiß und gemuſtert, 
gute Stoffe und Ausführung, 


Illuſtr. Preisliſten gratis u. frei. 
Nichtentſpr. Uhren nehme auf meine 
Koſten zurück. 


—— II 


tkatalog Stück 1, 1.25, 1,50, 1,75, 2, 
Leopold Bukofcer „ Rachtkatalog " a 
und Frau, geb. Hirsch. we eee eee und 
Go 2 37 wle abgebildet, 32 em hoch mit Ge zstaden 
ee ee Kuluk⸗Uhr r. 7 wichten, Kiſte und Verpackung frei, Stück 1 1.25 1.50, 1.75, 2 
Mk. 12.00 — Porto Mk. —.50 * 1 3 
Eine Beamtenwittwe möchte Nr. 116, dieſelbe Uhr, aber 50 em hoch Mark 15.—, Herren⸗ ragen 
7 ch zul. i 

gern ein Kind, das noch nicht Porto Mk. 1.—. 3450 neue Fagons, 4 fach, 


Dutzend 3, 3,50, 4. 4,50, 5, 6, 
gegen Nachnahme. Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. 12453 


H Czwiklinski 


Graudenz, Markt 9. 


getauft iſt, an nur anſtändige 
Herrſchaften für eigen abgeben. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3758 durch 
den Geſelligen erbeten. 


CCF 
Die ganze Stadt weiss es, 


a ein Geſchenk um ſo werthvoller iſt, je größere Dienſte es uns 
leiſtet. — Doexing's elegante Weihnachts⸗Cartons mit je 3 
Stück Eulen⸗Seife ſind daher eine doppelt werthvolle Beigabe zu 


— 
— 
— 
br) 


Ti lermei ler Weihnachts⸗Geſchenken, denn 1) ſind ſie das Beſte, was die Seifen⸗ Blankenburger 
* Branche bietet, 2) ſind die Kartons ſchön ausgeſtattet und 3) find Baumenchen 
di I dieſelben in Herren⸗ und Damenkreiſen ſehr beliebt. Doering's R b 
500% er ienſt! Weihnachts⸗Cartons ſind überall ohne Preisaufſchlag zu haben. m an 
Verlang. Sie ill. Preisl. 7 gratis. Qualitäk. Vers. 


v. 6 Mk. an frko. 
inkl. Kiſte. 
e 


— arz. 
Otto Bamköhler, 


Guſtab Dehler, Coburg i.Th. 


Sägegalier 


in zahlreicher Construetionen 


N H und 
Danziger 2 Zeitung. Holzbearbeitungs- Serzonl. Sof 
. Insernten-Annahme ® Tapeten 
8 een 2 . kauft man am bifinften bei [1369 
Original-Preis. Rabatt. De ee chnoreion, m E. Dessonneck, Graudenz. 


3665] Trockenes 


Niefern⸗Klobenholz 


I. und II. Klaſſe offerirt in 
Waggonladungen billiaſt 

5 A. Ferrari, Thorn, 
Brennholz-Verſandgeſchäft. 


3692] Wegen Anſchluſſes an eine 
Molkerei offerire eine gut erhalt. 


0 
Centrifuge 
(Daisekimg), 50) Ltr. ſtünd⸗ 

liche Leiſtung, ein faſt neues 


Offerten etc. kostentre.. 


Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität : 


Maschinenfabrik 


Kein Geheimmittel sind 


aus in dieser Woche zu erwartendem Dawpfer 


ten- 


sond eineinfach.Hausmittel,das 
sich b. Husten vorzügl. bewährt 
hat. Erfunden u.allein echt zu- 
bereitet von Oscar Tietze, 
Namslau. Beutel à 25 u. 50 Pf. 
Fritz Kyser, Drogenhdlg., 
“randenz. 1764 


Für Damen u. Herren 


größtes Atelier moderner u. ele- 
ganter Haararbeiten, na dem 
neueſten Syſtem, vollſtändig uns 
ſichtbar u. dauerhaft. 14521 
Unmoderne Sachen werden zu 
den billigſten Preiſen ſchnell 
modernijitt. Großes Lager von 
Puppenperücken. 8 j 


E. tzky, 

Friſeur und Perückenmacher, 
Danzig, Ketterhagerg. 1. 
Delitate Räuchermaränen 
ee zu 5 Mark, Rieſen 7 Mk., 
iſcke per Poſtkollt 4 Mk., ver⸗ 
endet alles franko gegen 58205 


E Wnekel,. Naräzen ich 
nekel, aränenräuch., 
Johannisburg Opr. 


5 x ion, offerirt billi 3676 

7 Hus IN franko jeder Bahnstation, offerirt BAER 67 Sturzbutterfaßz 

Salvia offeinalisl II. Wandel, Danzig. an bend 
— uftern, und einen neuen 


Butterkneter 
zu billigem Preiſe. 
Dom. Klonowo per Lubiewo. 


170 Stück extra feiner 


Glas-Chriſtbaumſchmuch 


nur 3 Mk. 50 Pf. Konkurrenzlos! 
D. Kiſte enth. allerliebſte niedl. 
Rn gr., prächt. beſponn Sach. 
Alle farbenprächt., Gold, Silb. 2c. 
Dieſ, unerreichte Sortim. macht 
jed. Empf. groß. Freude. Da d. 
Verd. e. winzig klein. iſt, müſſen 
tägl. ca. 1000 Kiſt. abge). werd., 
it. gebe ich dah., damit alle Leſer 
beſtell. jed. Beſtell. e. großart, 
herrl. Ehriſtbaumſpitze W. v. 
25 Pfg. arat., jed. 100. Beſtell. 
noch e Werk i. W. v. 


12727 


Deutsehe Teal. und Industriehahnnerke 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 
Eigene Fabrik 8 


aller Art, 
feste u. trans- 


Kipplowries 
Weichen. 

5 Drehscheiben ; 

für landwirthschaftliche und 

ndustrielle Zwecke, Ziegeleien. 

; Fabrik von 

Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


"Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


„Berlin NO., 
Weherſtr. 12, Nur bis 18. Dez, 
giltio, an welch. Tage d. letzten 
kiſten abgeſandt werden.) 8704 


1 en e F. Kiko, Herford, 


Gasmotor 


(1 Jferdekraft)preiswerth zu ver» 
kaufen. deutzel, 3707 


13707 
Bromberg, Eliſabethſtr. 48 a, p. 


2 Landwehr ⸗ N. Verein 


Graudenz, 


| 
Kametadſch Verſaumlung 


13782 


7 a ’ 


Wir empfehlen zur 


land wirt schaftlichen 
Buchführung: 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em) 
und ſchwarzem Druck: 

eine von Herru br. Punk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
zur einfachen laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 
2000. Morgen ausreichend, zum 
Preiſe von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentahelle, große Ausgabe 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachtweiſe für Lohn u. 

Deputat, 25 Bog. 2 Mt. 
Contracte mit Conto, 12 Stck. 
1,80 Mk. 


Lohn⸗ und Tepniat » Eonto 
Dtzd. 1 Mk. 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
. Geldiournal, Einn., 6 Bog. 
in 1 B. geb., 3 Mk. 
. Geldjournal, Ausg., 
Speiche 1 Sine 2 3 — 
Speicherregiſter, 25 Bog., 
ebe 3 Mt n 1 


etreidemannal, 25 Bog. 
eb. 3 Mk. 

„Journal für Einnahme 
und Ausgabe von Ge⸗ 
treide ꝛc., 25 Bogen, geb. 


S . 


3 Mk. 

h ne Conto und 
Arbeits Verzeichniß, 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn » Eonto, 25 
Bog., geb. 3 M. 

8. Deputat⸗Conto, 25 Bog., 
eb. 2,25 Mk. 

9. Zung⸗, Ausſaat⸗ und 

Ernte ⸗Regiſter, 25 Bog. 

10. K. 2 8 25 8 b 

Tagebuch, og., geb. 

220 Mk. 


11. Viehſtands „ Regiſter 
geb. 150 Mk. s 


BB 
Gustav. Röthe’s Buchdruckerei 


Grandenz. 


Haidſchnuckenfelle 
als Zierde für Wohnzimmer u. 
Salons. Veit. Mittel geg. kalte 
Füße, in weiß, grau u. ſchwarz⸗ 
bräunlich, auch gefärbt in allen 
Farben von 3 —7½ M. Katzen⸗ 
fene für Rheumatismus 2 bis 
3 M. liefert unter Nachnahme 
ausführl. Preisliſte freo. [3684 
Adolf Bärr, Walsrode 37 i/H. 


55 
Cupinen 
offerirt zu billigſten Preiſen 
D. Gutstein, |! 
Neidenburg, Oſtpreußen. 


Pönigl. 
Preuß. Lotterie. 


3654] Einige Zehntel⸗ und 
Viertel⸗Looſe, à 4,80 und 12 
Mark, ſind noch abzulaſſen. 


f. A. Eckstein, Neustettin, 


Kön gl. Lotterie⸗Einnahme. 
Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie. 


Looſe a 12 Murk 


hat noch abzugeben 13761 
Otto Schroeter, 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Inſterburg. 
1370] Streichfert. Delfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
2. Dessonneck. 


ie 


Suche hinter 200000 ME. Land» 
ſchaft erſtſtellige Hypothek von 

20= bis 25000 Mt, 
auf hervorragendes Gut bei 
ſtrengſter Sicherheit. Meldung. 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 761 d. d. Geſelligen erbeten 


Tereine 


Donnerstag. 


Sonntag, den 9. Dezember: 
Große 


| Narzipan-Verwürlelnng 
mit nachfolgendem Tauz, 


wozu ergebenſt einladet (3568 
Pomplun, Sartowitz. 


910 Mas 
Danziger Nadi-Thoater, 
Donnerstag: Erh. Preiſe. Letztes 
Gaſeſpiel der Hoſſchauſpielerin 
Poppe, Ein Wintermärchen. 
Schaäuſpiel. 
Freitag: Die Jüdin. Over. 


U \ 0 I) 5 
Dromberser Stadt-Teater. 
Donnerstag: Die Dame von 

Maxim. Schwank. 

Freitag: Johannisfener. 

Schauſpiel. 
TTT 

Den in der Stadt 
Graudenz zur Ausgabe 
gelangenden Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt ein illuſtr. 
Proſpekt über empfehlenswerthe 
Geſchenks⸗ und Bibliothekswerke 
aus dem Verlage des Biblio» 
graphiſchen Inſtituts bei, welche 
durch Arnold Kriedte, Buch- 
handlung in Graudenz zu be 
ziehen ſind. 3787 


Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Abhandlung 
betr. Geſetzgebungn. Saccharin 
(Zuckerin, Cryſtalloſe u. ſ. w.), 
ein Votum aus der chemi chen 
Induſtrie, bei, worauf noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird. 


PPP FRE 
Hoffen u. Harren macht ſolche 
2.2. 3. Narren. Verſchonen S. 

mich mit 


Ihrer Einfalt. S. [8751 


Cadé- Oefen. 


dente 3 Blätter, 


2 
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v. Hartmann⸗Hofſtädt führte etwa folgendes aus: 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


A Weſipreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
(Fortſetzung.) 

Zur Förderung der Zwecke der Kammer im All- 
gemeinen und zur Förderung beſonderer Zwecke der land⸗ 
wirthſchaftlichen und zweckverwandten Vereine ſind 10900 Mk. 
gegen 10 850 Mk. im laufenden Jahre ausgeſetzt. Nen eingeſtellt 
find 50 Mk. als Beihilfe an die Vereinigung deutſcher Schweine» 
züchter in Berlin. : 

Es folgte die Berathung des Antrages des Vereins Dt.- 
Krone betr. die Einſchränkung der Freizügigkeit. Herr 
Es iſt die 
Anſicht aufgetaucht, daß das Angebot von ländlichen Arbeitern 
jetzt günſtiger ſei, da die Induſtrie nicht mehr ſo viele Kräfte 
brauche und daher Arbeiter abgebe. Dieſe Anſicht iſt ver⸗ 
hängnißvoll, da nunmehr die Regierung ſich für die Landwirthe 
vielleicht nicht mehr ſo wie früher bemühen wird. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Dt.⸗Krone iſt der Anſicht, daß die bisher 
vorgeſchlagenen Mittel (Antrag Gamp, v. Wangenheim) 
keinen wirkſamen Schutz gegen die Entvölkerung des platten 
Landes bieten, ſondern das Uebel mit der Wurzel ausgerottet 
werden muß, und zwar durch die Veſchränkung der Freizügigkeit. 
Man kann ſich nun auf den Standpunkt ſtellen, daß die heutige 
Volksvertretung niemals einen ſolchen Antrag annehmen wird 
und man aljo nur leeres Stroh driſcht. Ich bin anderer An⸗ 
ſicht. Die Landwirthſchaftskammer hat nicht nur den Zweck, 
der Regierung augenblicklich Erreichbares vorzuſchlagen, ſondern 
auch den Boden für andere Initiativanträge vorzubereiten, ihr 
zu zeigen, wie die Stimmung in Landwirthſchaftskreiſen iſt. 
Nun hat die Regierung versprochen, das Freizügigkeitsgeſetz zu 
revidiren; da iſt es wohl die höchſte Zeit, an ſie heranzutreten. 
Der erſte Theil des Antrages lautet wie folgt: 

Die Landwirthſchaftskammer wolle dahin wirken, daß die 
Freizügigkeit für jüngere Leute möglichſt bis zum 20, 
wenigſtens aber bis zum 18. Lebensjahr beſchränkt wird. 

er zweite Theil des Antrages will dann die Be⸗ 
ſteuerung des Zuzuges in die großen Städte. 
Hauptſächlich ziehen die Abwechſelungen und Vergnügungen der 
Großſſädte die Landleute dorthin; weshalb ſoll man dieſes 
Vergnügen nicht beſteuern? Allerdings hat kürzlich ein Land⸗ 
wirth geſagt, daß bei ihm die Arbeiterfrage geregelt ſei, indem 
er ſeinen Leuten alle möglichen Vergnügungen gewähre. Führt 
der Herr das nur ein Jahr durch, dann wird er anſtatt Geſinde 
nur Geſindel haben. (Heiterkeit.) Sein Antrag fordere daher: 

„Die Landwirthſchaftskammer wolle dahin wirken, daß der 
Zuzug in die Städte über 10000 Einwohner beſteuert 
wird, und zwar nach der größeren Einwohnerzahl prozentualiter 
ſteigend.“ 

Es würde dieſer Antrag eine Abänderung des §8 8 des 
Freizügigkeitsgeſetzes bedingen, welcher beſagt, daß die Gemeinde 
nicht befugt iſt, von neu Zuziehenden eine Abgabe zu erheben. 
Da müßte dann etwa zugeſetzt werden: „Ausgenommen find 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern. Dieſe ſind verpflichtet, 
vom Anziehenden eine Abgabe zu erheben, welche prozentualiter 
mit der Einwohnerzahl ſteigt.“ Natürlich würde verſucht 
werden, ein ſolches Geſetz zu umgehen, indem die Leute in die 
der Stadt benachbarten Landgemeinden ziehen und die meiſt 
trefflichen Verbindungen zur Stadt täglich benutzen. Da müßte 
dann auch der 8 5 des Freizügigkeitsgeſetzes etwa dahin erweitert 
werden: „Desgleichen haben die Gemeinden das Recht, Zuge⸗ 
zogenen den Aufenthalt zu verſagen, wenn ſich herausſtellt, daß 
die Zugezogenen ihr Gewerbe ausſchließlich in eine andere 
Gemeinde verlegen.“ Aber auch die SS 31 und 32 des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz bedürften dann einer Ab⸗ 


änderung und Ergänzung. 


Dieſe beiden Theile des Antrages hätten nun ohne Weiteres 
kaum Ausſicht auf Annahme; die Ausſicht würde aber erheblich 
ſteigen, wenn vielleicht die Militärverwaltung ſagte, daß in der 
Entvölkerung des platten Landes eine große Gefahr 
für den Erſatz unſeres Heeres liege. Den alten Grund⸗ 
ſatz, daß das platte Land den beſten Erſatz für das Heer liefere, 
kann freilich Niemand mehr beweiſen. Alle darauf bezüglichen 
Angaben werden immer ungenau bleiben, ſo lange man nur 
die Perſon des Rekruten ſelbſt nimmt, Es müßten Auskünfte 
über ſeine Herkunft und frühere Beſchäftigung geſammelt, dann 
aber der Statiſtik auch eine Auskunft über ſeine Eltern zugefügt 
werden. Da nun der Reichstagsabgeordnete Dr. Oertel einen 
Antrag im Reichstage einbringen will, ſo fordert der Antrag 
des Vereins Dt. Krone weiter: 

„Die Landwirthſchaftskammer wolle Herrn Dr. Oertel er⸗ 
ſuchen, feinen Antrag, welcher eine ſtatiſtiſche Ermittelung 
über Herkunft und frühere Beſchäftigung des Rekruten 
fordert, dahin zu erweitern, daß auch auf die Eltern des Re⸗ 
kruten zurückgegriffen wird, um zu ermitteln, ob dieſe ländlicher 
oder ſtädtiſcher Herkunft ſind.“ Referent führt weiter aus, daß 
die Landwirthſchaftskammer für Pommern im Juni d. Js. 
eine Maßregel betr. den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter 
getroffen habe. Dieſe Maßregel ſucht, da die geſetzlichen Mittel nicht 
ausreichen, im Wege der Selbſthilfe Wandel zu ſchaffen. Die 
Pommerſche Kammer fordert auf, die Namen entlaufener 
Arbeiter unverzüglich der Centralſtelle in Stettin mitzutheilen, 
ebenſo den vermuthlichen Aufenthaltsort. Dieſe Namen werden 
dann im Organ der Kammer, ſowie in andern geeigneten 
Zeitungen veröffentlicht. Vor Allem werden aber auch die 
Arbeitgeber erſucht, Fälle, in denen es ſich um erfolgte Ver⸗ 
leitung zum Kontraktbruch handelt, an die Centrale zu 
melden, worauf der Ausſchuß für Arbeiterweſen für ſofortige 
Abhilfe ſorgen, eventuell veranlaſſen wird, daß auch die Namen 
ſolcher Arbeitgeber, welche fontraftbrü chige Arbeiter 
beſchäftigen, öffentlich bekannt gemacht werden. Referent 
glaubt, daß es eine ſehr gute Maßregel ſein werde, wenn 
Weſt p reußen darin Pommern folge. Nothwendig wäre es dann 
vielleicht noch, das Halten des Kammerorgans für dle Mit⸗ 
glieder obligatoriſch zu machen. Der Antrag Dt.⸗Krone 
fordert daher: „Die Landwirthſchaftskammer wolle gegen den 
Nontraktbruch ländlicher Arbeiter ähnlich vorgehen, wie die 
Pommer'ſche Kammer es beſchloſſen hat.“ 

In der kurzen De batte hielt Herr Amtsrath Krech⸗Alt⸗ 
hauſen es für bedenklich, allen dieſen vier Anträgen gleich im 
Plenum zuzuſtimmen. Dem erſten Antrag könne man allerdings 
ſofort zuſtimmen, nicht jo dem zweiten Antrag, der eine nähere 
Prüfung erfordere. Am beiten ſei es, den Antrag dem Wirih⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß der Kammer zur näheren Prüfung zu über⸗ 
geben. Der dritte Antrag ſei ſehr praktiſch, und man könne 
ihm wohl gleich zuſtimmen; vielleicht ſei er noch dahin zu er⸗ 
weitern, zu ermitteln, wie lange der Rekrut auf dem Lande geweſen iſt. 
Der vierte Antrag erfordere jedenfalls noch eine Prüfung; 
es ſei doch fraglich, od man nicht mit den beſtehenden Geſetzen 
in Konflikt komme. Im Uebrigen ſtehe er vollſtändig auf Seiten 
des Antragſtellers für alle Anträge. 

Es wurden darauf die Anträge 1 und 3 angenommen 
und beſchloſſen, die Anträge 2 und zur nochmaligen Prüfu ug 
an den volkswirthſchaftlichen Ausſchuß unter Ah 
der Der gerne zu überweiſen. 8 
„ Der Verein Vandsburg hat einen Antrag auf Ein⸗ 
führung von Arbeiterfamilien und Uebernahme der 
dan entſtehenden Umzugskoſten auf die Staats⸗ 
aſſe eingebracht. Der Referent, Herr Sünkel⸗Dahlkeshof, 


betonte, daß dieſer Antrag auch den Zweck habe, der Arbeiternoth 


Der Geſellige. 


entgegen zu treten. Die Kammer möge ſich an zuſtändiger S telle 
verwenden, daß Arbeiterfamilien eingeführt werden, und daß der 
Staat einen Theil der Koſten, z. B. die Eiſenbahnkoſten, 
trägt. — Auf eine Anfrage des Herrn Lippke⸗Podwitz, woher 
denn der 8 kommen ſolle, erwiderte Herr 
Oekonomierath Steinmeyer, daß die Kammer im vorigen 
Jahre durch die Kolonialſchule in Witzleben Arbeiter aus Ungarn 
bezogen habe, die aber nicht viel taugten. Nun wollten aber 
einige Firmen wirklich deutſche Ungarn einführen, und wer 
ſolche Leute haben wolle, ſolle ſich an die Kammer wenden. 
Der Antrag Vandsburg wurde ſchließlich zurückgezogen, 
nach dem Herr Gropius⸗Hohenſtein darauf hingewieſen hatte, 
daß er ſich mit einem Antrage des Ausſchuſſes für Volks⸗ 
wiſſenſchaft betr. Maßregeln zur Linderung der Arbeiternoth 


decke, welcher in der Hauptverſammlung der Kammer 
berathen werden ſolle und bei welchem es ſich 
um die planmäßige Anſiedelung landwirthſchaftlicher 


Arbeiter in Weſtpreußen mit Staatshilfe handele. 

Ein weiterer Antrag des Vereins Vandsburg: „Die 
Kammer wolle dahin wirken, daß die noch in der Provinz be⸗ 
ſtehenden Geſindemärkte aufgehoben werden“, wurde an⸗ 
genommen. 

Der Antrag des Vereins Schöneck A, betr. Entſchädigung 
für das an Maul- und Klauenſeuche eingehende Rind⸗ 
vieh wurde von der Verathung abgeſetzt, da kein Referent 


ihn vertrat. (F. 1.) 


Der Provinzial⸗Malertag des Unterverbandes Oſt⸗ 
und Weſtpreußen 

wurde in Inſterburg vom Vorſitzenden des Vorſtaudes des 
Unterverbandes Herrn Ehlert⸗Danzig mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff begrüßte die 
Verſammlung Namens der Stadt und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Malergewerbe in Dft- und Weſtpreußen. — Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß dem Unterverband 283 Mit⸗ 
glieder angehören. In die Beurtheilungskommiſſion für die 
Fachausſtellung wurden die Herren Lage und Heſſe⸗ 
Königsberg, Modeſt⸗Inſterburg, Hed) t- Heiligenbeil und Sin- 
necker⸗Inſterburg gewählt. Der Vorſitzende theilte mit, daß der 
Deutſche Malerbund 5143 Mitglieder hat, und daß der nächſte 
Bundestag in Danzig ftattfinden ſoll. Es wurden dann 
folgende Anträge von der Maler⸗Innung zu Königs berg an⸗ 
genommen: 1) Der Unterverband beſchließt für ſeine Mitglieder 
auf Koſten des Unterverbandes ein einheitliches Preis⸗Ver⸗ 
zeichniß herzuſtellen. 2) Der Unterverbandstag beſchließt ein 
einheitliches Verhalten der Verbandsmitglieder beim 
Ausbruch einer Lohnbewegung. Danach hat der Obermeiſter, 
an deſſen Ort eine Lohnbewegung eintritt, dieſes ſofort dem 
Vorſitzenden des Unterverbandes anzuzeigen, welcher dieſe Ant» 
zeige an die übrigen Verbands⸗Innungen weiter giebt. Die 
Mitglieder verpflichten ſich, keine Arbeiter aus dem in Lohn 
bewegung ſtehenden Ort während der Dauer des Streiks in 
Arbeit zu nehmen, auch dürfen ſie keine Arbeit übernehmen, die 
einem Kollegen abgenommen wurde, weil er in Folge der Lohn⸗ 
bewegung nicht in der Lage war, ſie auszuführen. 3) Der Unter- 
verbandstag beſchließt die einheitliche Behandlung der An⸗ 
ſtreicher, und zwar ſollen dieſe als gewöhnliche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden und dürfen von Lehrlingen nicht bedient 
werden. 4) Der Vorſtand des Unterverbandes wird beauftragt, 
ſich mit den Handwerkskammern in Verbindung zu ſetzen und 
durch dieſe dafür zu ſorgen, daß die Intereſſen des Handwerks 
ſoviel wie möglich gefördert werden. — Auf Antrag der Innung 
zu Elbing wurde beſchloſſen, eine einheitliche Geſellen⸗ 
prüfungsvorſchrift einzuführen. Auf die Anträge der Innung 
zu Danzig wurden die Mitgliederbeiträge von 80 Pf. auf 
1 Mk. erhöht und beſchloſſen: „Der Unterverband wolle bei 
dem Bundestag den Beſchluß herbeiführen, daß die erſten Vor⸗ 
ſitzenden der ſechs Unterverbände dem Bundesvorſtand an⸗ 
gehören und daß die Unterverbandsvorſitzenden den Bundestagen 
beiwohnen müſſen und die üblichen Diäten beziehen.“ — Sodann 
wurde beſchloſſen, den nächſten Unter derbandstag in 
Thorn ſtattfinden zu laſſen. 

Die Lehrlingsarbeiten⸗ und Fachausſtellung war 
von der Malerſchule Königsberg, der ſtaatlichen Fortbildungs- 
und Gewerbeſchule Danzig ſowie den Malerinnungen zu 
Bromberg, Elbing, Mehlſack, Allenſtein, Thorn, Tilſit, Pillkallen 
und Inſterburg beſchickt. Ferner hatten einige Firmen Vorlagen 
2c. ausgeſtellt. 

Es erhielten für Meiſterarbeiten: Köhler, Siemoneit 
und Lage⸗Königsberg erſte Preiſe; für Lehrlingsarbeiten: 
Innung Danzig erſte Preiſe, Innung Inſterbürg, Lehrling 
Siemoneit und Rodemann⸗Königsberg und Lehrling Looſe⸗ 
Danzig zweite Preiſe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


— Eine Hochwaſſer⸗Meldeſtation wird die Königliche 
Waſſerbauinſpektion zu Marienburg am Strommeiſterhauſe 
in Zeyer in der Nähe des Rodeacker Ueberfalls einrichten, die 
Hochwaſſermeldungen der ganzen Umgegend bekannt geben ſoll. 
Das Signal wird ein rother Vall fein, der an einer Erhöhung 
von 17 Meter über dem Nogatdeich aufgezogen wird. Die 
Hochwaſſerſtation wird am 6. und 7. Dezember probeweiſe in 
Thätigkeit treten. 


— [Petitionen.] Das erſte Verzeichniß der bei dem 
Reichstage, II. Seſſion, eingegangenen Petitionen enthält 
u. a. folgende: Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg i. Pr. erſucht, dem von den Abgeordneten Grafen 
v. Kanitz, v. Kardorff, Dr. Lieber (Montabaur), Münch⸗Ferber 
eingebrachten Antrage auf Abänderung des Zolltarif⸗ 
eſetzes (Einführung des Syſtems der Werthzölle) die Zu⸗ 
timmung zu verſagen. Mehrere Landwirthſchafts⸗ 
kammern, darunter die zu Poſen, bitten um Stellung der 
künſtlichen Süßſtoffe unter den Apothekenzwang. Folgende 
Petenten wünſchen die Einfügrung der Prügelſtrafe: 
E. Lindenberg in Damme bei Dreuſe und Genoſſen, die land⸗ 
wirthſchaftliche Geſellſchaft zu Pr.⸗Holland, Dr. Crüwell, 
Arzt in Prauſt, und Genoſſen, der landwirthſchaftliche 
Verein zu Gilgenburg, von Nitykowski⸗ Grellen 
in Bremin bei Lianno (Weſtpreußen) und Genoſſen. 
Die Handelskammer zu Inſterburg bittet, beim Abſchluß 
neuer Handelsverträge an dem Syſtem langfriſtiger 
Handelsverträge feſtzuhalten und von der Aufſtellung eines 
Maximal⸗ und Minimaltarifs Abſtand zu nehmen. E. G. 
Zimmermann, ehem. Redakteur in Königsberg (Pr), petitionirt 
um Einſetzung eines Gerichtshofes zur Unterſuchung 
„der in China herrſchenden Zuſtände.“ Die Kreis⸗ 
ſynode zu Pr-Eylau wünſcht die Ausdehnung der Sonn⸗ 
tagsruhe auf die Schankſtätten. 

— Vorrichtungen zum Legen und Stellen von Maſten.] 
Der Herr Oberpräſident v. Goßler hat bei dem Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft in Danzig angefragt, ob es möglich 
iſt, durch geeignete Mittel, mit Gewährung von Prämien, bie 
Schiffer zu veranlaſſen, bei Neubeſchaffung von Fahrzeugen 
Vorrichtungen zum Legen und Stellen der Maſten 
auf ihren Fahrzeugen vorzuſehen, ſo daß in abſehbarer Zeit die 
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Maſtenkrähne an der Weichſel außer Betrieb geſetzt 
werden können. Die Frage iſt auf Grund der angeſtellten 
Ermittelungen verneint worden. 


— lElsbeere.] Dem in Weſtpreußen wohlbekannten 
Botaniter Herrn Rektor Heym in Brieſen iſt es gelungen, das 
Vorhandeuſein der jo jeltenen Elsbeere oder Ruhrbirne, 
Pirus torminalis im Czyſtochleber wie Nieluber Walde feſt⸗ 
zuſtellen. Ein ſchöner Baum von 25 Centimeter Durchmeſſer 
befindet ſich im erſteren, acht von verſchiedener Stärke im 
letzteren Walde. Daß es wirklich die Elsbeere iſt, hat Herr 
Profeſſor Dr. Con wentz⸗Danzig, dem der Fund mitgetheilt 
worden war, beſtätigt. 

— Jagdergebniſſe.] Bei der von Herrn Jagbpächter 
Gutt⸗Klimkowo veranſtalteten Treibjagd im Lapkawalde bei 
Wartenburg wurden 60 Haſen und ſieben Rehe zur Strecke 
gebracht. j 

Bei den auf der Begüterung des Herrn Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Dönhoffſtädt abgehaltenen Treibſagden wurden am erſten 
Tage 411 Haſen, am zweiten Tage 140 Haſen, ein Fuchs, ein 
Reh und eine größere Anzahl Faſanen erlegt. Jagdtönig wurde 
Herr Graf zu Stolberg. 

Eine größere Treibjagd hat auf den Gütern des Herrn 
Hildebrand bei Köslin ſtattgefunden; von 20 Herren wurden 
250 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Regierungspräſident 
v. Tepper⸗Laski mit 30 Haſen. 

Ein günſtiges Ergebniß hatte die vom Gutsbeſitzer Herrn 
Mackeprang auf jeinem 2500 Morgen großen Gute Dobie zyn 
bei Buk veranſtaltete Treibjagd. Es wurden von 11 Schützen 
370 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig war der prakt. Arzt Herr Dr. 
Wege⸗Buk mit 42 Haſen. 

— [Erledigte Schul⸗ und Organiſtenſtelle.] An der 
evangel. Stadtſchule in Culmſee; Meld. an Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert in Culmſee. 2 

— [Ordensverleihungen.] Dem Waſſer⸗Bauinſpektor 
John zu Lötzen iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Dem Juſtizhauptkaſſen-Rendanten Rechnungsrath Kahrau 
in Marienwerder iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— l[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Kracker v. Schwartzenfeld zu Berlin iſt dem 
Landrath des Kreiſes Marienburg zugetheilt worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrmann in Karthaus iſt zum Amtsrichter in Pr.⸗Stargard 
ernannt. 

— [Berfonalien von den Seminaren.] Der Seminar- 
direktor Harniſch in Pr.⸗Friedland iſt zum 1. Januar nach 
Oels in Schleſien verſetzt. Ein Nachfolger für ihn iſt noch nicht 
beſtimmt. 

— ([Perſonalien von der Kataſterverwaltung.] Verſetzt 
find die Kataſter⸗ Kontrolleure Altmann in Tuchel nach 
Greifenhagen und Liſſe in Pleſchen nach Sagan. Die Kataſter⸗ 
Landmeſſer Günther in Marienwerder und Picard in Kaſſel 


find zu Kataſter⸗Kontrolleuren in Tuchel und Pleſchen 
ernannt. 
) Thorn, 4. Dezember. Das Schwurgericht ver 


urtheilte heute die Knechte Michael Mann, Hermann Schulz 
und Hermann Stiller aus Steinau wegen Nothzucht, und 
zwar Maun zu einem Jahre Zuchthaus und die Anderen zu je 
einem Jahre Gefängniß. — Die Schneiderin Anna 
Dluszezakowski aus Kielpin wurde von der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides freigeſprochen, aber wegen wiſſenutlich 
falſcher Anſchuldigung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Beide Anklageſachen wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. 

h Konitz, 4. Dezember. Wegen Beleidigung des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Johannes Fedtke in Wielle wurde heute 
vom hieſigen Schöffengericht der Agent und Privatſchreiber Anton 
Müller aus Wielle zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Zu den Einkünften des Herrn Pfarrers gehören die 
Erträgniſſe aus dem Pfarrgrundſtücke, welches u. A. zwei große 
Torfbrüche mit umfaßt. Der Pfarrer hat nun, wozu er auch 
berechtigt war, durch drei bei ihm beſchäftigte Arbeiter Torf 
ſtechen laſſen und den Arbeitern erlaubt, als Entgelt je 5000 
Ziegel für ſich zu ſtechen. Aus dem Pfarrlande gewonnene 
Steine hat der Pfarrer gegen beſtimmte, an den Kirchen bau⸗ 
fonds zu zahlende Entſchädigungen an mehrere Beſitzer abgeben 
laſſen. Aus Neid über die auf dem Pfarrgrundſtücke jetzt herr⸗ 
ſchende ordnungsmäßige Bewirthſchaftung hat nun Müller nicht 
nur für andere unzufriedene Beſitzer Eingaben an die biſchöfliche 
Behörde zu Pelplin und die Regierung in Marienwerder verfaßt, 
ſondern auch in einer von ihm ſelbſt unterzeichneten, an die 
hieſige Staatsanwaltſchaft gerichteten Anzeige den Pfarrer der 
Unterſchlagung und des Betruges beſchuldigt. Die an die 
biſchöfliche Behörde bezw. an die Regierung gerichteten Be⸗ 
ſchwerden mit den darauf ergangenen Beſcheiden waren dem 
Pfarrer in Abſchrift zugegangen und dienten jetzt mit als Beweis⸗ 
mittel. Nach den Entſcheidungen iſt ſeitens des Pfarrers nichts 
vorgenommen, was den wirthſchaftlichen Prinzipien entgegen⸗ 
ſtehen oder dieſe gar überſteigen würde. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Dezember. Auf der 
Grenze zwiſchen Hammer und Dollnik wurde dieſer Tage ein an 
einen Baumſtamm gelehnter Mann gefunden, der bald nach 
ſeiner Auffindung ſtarb. Er hatte außer Nahrungsmitteln eine 
Uhr und 12 Mark bei ſich. Nach Ausweis ſeiner Papiere iſt er 
bis zum 27. November in Hannover in einer Cementfabrik in 
Stellung geweſen. Auf welche Weiſe der Unglückliche ums Leben 
gekommen iſt, ſteht noch nicht feſt. 

P Schlochau, 3. Dezember. i 
Hauptverſammlung des Handwerkervereins ſtatt. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau hielt einen Vortrag über „Elektriſche 
Licht- und Kraftverſorgung“. Der Verein hat die Mitgliederzahl 
100 bereits überſchritten. 

FJaſtrow, 4. Dezember. Hier hat ſich ein Komitee zur 
Unterſtützung des deutſchen Hilfskomitees für Oſt aſien 

ebildet, welches Gaben für die in China kämpfenden deutſchen 
rieger entgegennimmt. Vorſitzer iſt Herr Bürgermeiſter Hempel. 
— Die hieſige freiwillige Feuerwehr ernannte ihren 
früheren Vorſitzenden Herrn Bäckermeiſter Herrmann, welcher 
ſein Amt niedergelegt hat, zum Ehrenmitglied und ließ ihm 
durch eine Deputation ein Ehren⸗Diplom überreichen. 

Pr. Friedland, 4. Dezember. Die Verſammlung des 
Oſtmarken vereins war ſehr gut beſucht. Herr Gutsbeſitzer 


Geſtern Abend fand eind 


Buchler ſprach über: Die deutſche Landwirthſchaft und die 


Kolonien. Der Seminarchor trug unter der Leitung des Herrn 
Muſiklehrers Müller verſchiedene Geſänge vor. 

Tolkemit, 2. Dezember. Zum Bürgermeiſter iſt Herr 
Kreisſekretär Wippich aus Heilsberg gewählt worden. 

Barten, 4. Dezember. Die von der Regierung ber 
ftätigten Rathmänner, die Herren Grundbeſitzer Schwarz und 
Rentier Maſühr, wurden geſtern in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten durch Herrn 
Bürgermeiſter Bauer eingeführt. 

m Juſterburg, 4. Dezember. Geſtern früß kurz nach der 
Morgenandacht ſind abermals zwei Sträflinge aus dem 


zieſigen Zuchthauſe entſprungen und verſchwunden. Der 
tine heißt Strunskus und iſt bei Karalene zu Hauſe; der 
zweite ſoll aus der Gegend von Königsberg ſtammen. 

Sniterburg, 4. Dezember. Ein junger, groß gebauter 
Mann, anſcheinend Landwirth, wurde im Stadtwalde in der 
Krone einer Weißbuche hängend als Leiche aufgefunden. Man 
fand ein Notizbuch mit folgendem Verſe in ſchöner Handſchrift 
bei ihm: „Fraget und forſchet nicht, wer ich bin, Ihr werdet's 
doch nicht erfahren; Ich bin ein vom Schickſal ſehr gequälter 
Menſch, Keiner thut mich beklagen. Lebe wohl, lebe wohl, Du 
böſe, böſe Welt.“ Der Selbſtmörder trug eine ſilberne Uhr mit 
Goldrand und einen Radfahrergürtel und muß bereits vor 
mehreren Tagen den Tod geſucht haben. 

1 Wartenburg, 4. Dezember. Heute Morgen find die 
Zuchthäusler Hill und Huhn aus der hieſigen Strafanftalt 
entwichen, Der eine iſt ein Oſtpreuße, während der andere 
ein Rheinländer ſein ſoll. Beide haben noch längere Strafen 
abzubüßen. Die ausgeſandten Militärpatrouillen haben ſie noch 
nicht ergriffen. Die benachbarten Orte find telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt worden. 

d Labiau, 3. Dezember. Heute Nachmittag brach in einer 
Herrn Gerbereibefiger und Ackerbürger Richard Schulz 
gehörigen Scheune Feuer aus, welches an den Futter⸗ 
vorräthen reichlich Nahrung fand und mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff. Das Feuer ſprang auch auf eine daneben 
ſtehende, Herrn Kaufmann Lemke gehörige Scheune über, und 
alsbald ſtand auch dieſe in Flammen. Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer auf die beiden Gebäude zu 
beſchräntken, welche mit ſämmtlichen Futtervorräthen nieder⸗ 
brannten. 

4 Argenau, 4. Dezember. Am Sonntag Abend fuhr der 
Rlaftermeiiter Düſchke aus Steinfurth durch die Forſt nach 
Haufe. Plötzlich wurde das Pferd ſcheu und ging durch. D. 
wurde ſo heftig vom Wagen geſchleudert, daß er die Beſinnung 
verlor. Als er wieder zu ſich kam, waren Pferd und Wagen ver⸗ 
ſchwunden, und er hat beides bis heute noch nicht wieder er⸗ 
halten. Das Pferd war ein hellbrauner Fuchs. 

88 Wollſtein, 4. Dezember. Der kürzlich gemeldete Ueber⸗ 
fall des Grafen Mielezynski im Köbnitzer Wald iſt nicht fo 
ſchlimm geweſen, wie man ihn erzählt hat. Graf M. fuhr in 
feinem Wagen, als plötzlich drei Manu, die wohl betrunken 
waren, ſchreiend neben dem Wagen herliefen, jedoch bald wieder 
verſchwanden. Der Graf iſt von den Männern nicht beraubt 
und mißhandelt worden. — An dem hieſigen Kaiſerdenkmal 
werden noch Reliefbilder Moltkes und Bismarcks angebracht 
werden. — Mit den Vorarbeiten für den Ausbau des Schiff⸗ 
fahrtskanals im Oberzycko⸗ und Obra⸗Fluß iſt vom Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten der Waſſerbaulnſpektor Marten in 
Birnbaum beauftragt worden; die Arbeiten haben bereits be⸗ 
gonnen. Das Projekt für dieſen Kanal iſt von dem Oberzycko⸗ 
Regulirungsverband ausgegangen. Der Kanal iſt für den Kreis 
inſofern von Bedeutung, als der Obrafluß bei den Städten 
Kaznitz und Unruhſtadt fließt und ſomit zur Hebung gerade 
dieſer Städte beitragen wird. 

+ Oſtrowo, 4. Dezember. Der 19 Jahr alte Arbeiter 
Dymarski aus Dobrzyca wurde vom hieſigen Schwurgericht 
da ür, daß er die Scheune des Wirthes Kaczmarek vorſätzlich 
in Brand geſetzt hat, zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 


Wreſchen, 4. Dezember. 


In der Nacht zu heute ent» 
ftand in dem Dorfe Obkoczkowo Feuer, welches jo mächtig 
um ſich griff, daß in kurzer gelt bei den Wirthen Hermann, 
Sobezeck und Benz Wohnhaus, Scheune und Stallungen voll ⸗ 


ſtändig niederbrannten. Das Vieh konnte nur mit vieler Mühe 
gerettet werden. Die Abgebrannten ſind verſichert. 

h Buk, 4. Dezember. Wie berichtet, verunglückte der 
Gutsarbeiter Przyniezka⸗Otuſch beim Rübenverladen auf dem 
Bahnhof dadurch, daß ihn ein anderer Arbeiter aus Verſehen 
mit der Rübengabel am Auge verletzte. P. ſtarb Mittwoch 
früh in Folge des Unfalls, und zwar durch Bluterguß ins Gehirn. 

R Obornik, 4. Dezember. Am 3. November richtete Herr 
Gutsbeſitzer t. in Tamowo ſeinen Leuten ein Erntefeſt aus. 
Der Pferdeknecht Andreas Czechowski war Abends bereits 
betrunken, fiel von einer Treppe und verletzte fi ſchwer. 
Czechowski iſt nun im Krankenhauſe zu Rogaſen geſtorben. 


— 


Verſchiedenes. 


— Ter Verwerthungsverband Dentſcher Spiritus⸗ 
Fabrikanten und die Centrale für Spiritus⸗Berwerthung 
haben ſoeben ihren Bericht über das erſte abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr ausgegeben. Hinſichtlich der ziffernmäßigen Ergeb- 
niſſe beſchränkt ſich der Bericht auf die Mittheilung, daß ein 
Nettoerlös von Mk. 41506 für die Brenner erzielt worden iſt 
und für die Spritfabriken die Vertheilung einer Rektifikations⸗ 
prämie von Mk. 4,08 vorgeſchlagen wird. Einzelheiten der Ab⸗ 
rechnung werden in den Verſammlungen der Abtheilungen mit⸗ 
netheilt werden. Der Bericht ſchildert dann die Verhältniſſe, 
welche zur Gründung des Unternehmens führten. Weiter wird 
dargethan, wie die außenſtehenden Fabriken und Händler die 
durch die Begründung des Unternehmens geſchaffene Sachlage 
ausnutzten. In der Abſicht, durch Erzeugung einer Ueberpro⸗ 
duktion ſpäter billige Einkaufspreiſe zu ſchaffen, werden zunächſt 
die Preiſe für das winzige Quantum, das die nicht dem Ver⸗ 
waltungsunternehmen angeſchloſſenen Brennereien nicht bereits 
zu feſten Preiſen verkauft hatten, außerordentlich angeſpannt. 
Die Berliner Börſe war der Mittelpunkt der gegen die 
Centrale gerichteten Gegnerſchaft. Es konnte einer organiſirten 
Gruppe nicht ſchwer fallen, für die geringen verfügbaren Mengen 
relativ hohe Preiſe zu ſchaffen. Um für dieſe künſtliche 
Preisbildung eine Stütze zu gewähren, wurde an der Börſe 
ein Dispoſitionsfonds von Mk. 70000 gebildet. Dieſe Thatſache 
iſt, wie im Bericht behauptet wird, zeugeneidlich feſtgeſtellt. Im 
Lokohandel an der Berliner Börſe haben in der Zeit vom 16. 
Oktober 1899 bis zum 30. September 1900 für jeden Börſen⸗ 
tag durchſchnittlich 7400 Liter den Beſitzer gewechſelt, während 
die Centrale für Spiritus⸗Verwerthung im Laufe des 
Jahres 1899/1900 im Durchſchnitt etwa 900 000 Liter 
täglich effektiv abgeſetzt hat. Eine kurze Schilderung der 
Organiſation zur Hebung des Verbrauches von denaturirtem 
Spiritus ſchließt den Bericht ab. 

— Zu einer Morgengabe für die Königin Wilhelmina 
von Holland ſchicken ſich die Frauen Frankreichs an. Zur 
Hochzeit ſoll ihr eine Ehrengabe überreicht werden, zum Dank 
für den fürſorglichen Schutz, welchen ſie als einziges Staat?» 
oberhaupt der Welt dem Präſidenten Krüger hat zu Theil 
werden laſſen. Königin Wilhelmina ſteht im Begriff, ihre Hand 
in die eines deutſchen Prinzen zu legen. Deshalb wird von 


Leipzig aus jetzt ein Aufruf erlaſſen, in welchem deurſche 
Frauen zu einer deutſchen Morgengabe für die Königin 
aufgefordert werden. 

— Der älteſte Stadtverordnete in Preuſten, Herr 
Rentier Schreiber in Eberswalde, trat am 4. Dezember in 
ſein neu nundneunzigſtes Lebensjahr. Herr Schreiber, 
ſchon ſeit Jahren Ehrenbürger von Eberswalde, erfreut ſich 
einer guten Geſundheit und nimmt au faſt ſämmtlichen Sitzungen 
der Stadtverordnetenverſammlung theil. 

— Wie es bei Sedan zuging, darüber weiß Johann 
Szimbowski, der ſelbſt dabei war, ſichere Auskunft zu geben. 
Auf die Frage: „Szimbowski, wie war das doch, als Sie vor 
Sedan auf Wache lagen?“ antwortete er: „Ja, des war ſo, 
jung Herrchen. Ich lag ja garnichen auf Wachen; ich ging ja 
uff Patrouillen.“ — „So, ſo, uff Patrouillen! Na, und wie 
war's denn da?“ — „Ja, des war jo, jung Herrchen: de Nacht 
war ganz ſchwarzens und die Lichter vor die Stadt ſah man 
bloß ganz von weitens und ich war uff Patrouillen. Un wie 
mir man in de Nägde von een Buſchwerks kommen, da ſchießt 
es los, und des war der Feind. Wir nu zurückens un wieder 
retour durch de ſchwarze Nacht, weil daß mer ſo Ordre hatten, 
un wo de Franzos wär, des wüßten mer nu ja all. Nu wie 
mer nu ſo ſachtens durchs Feld ſchleichen, kommt een Wagen an 
zu fahren un daderdrinne ſitzt König Wilhelm. — „Wer iſt 
da?“ fragt der König. — „Johann Szimbowski vons ... te 
Infanterie⸗Regiment, zu Befehl, Majeſtät.“ — „So, das biſt Du 
alſo, meen Sohn“, wieder de König. — „Ja, das bin ich Majeſtät“, 
wieder ich, „aber Majeſtät müſſen ſofort umkehren, denn in das 
vermaledeite Buſchwerk daherum, daderdrinne liegt de Franzos.“ 
— „Ach, mein Gott“, wieder de König und faltete die Hände. 
„Na, ich dank Dich voch, Johann Szimbowski“, wieder de 
König, un de Wagen kehrte um un des war gut, denn 
ſonſten hätten ehm de Franzosen gefangen un aus de Krönung 
in Verſailles wäre denn doch nichtens daderdrauß geworden. 
So aber ſaß Napoleum nu ſchon dem dritten Tag in de Stadt 
daderdrinn un konnt un konnt immſter nich rauß. Un am 
vierten, was gerad der zweite September war, da kount er des 
nicht länger ushalten un er jagt, nu wollt' er ſich mal 'n biſchen 
Bewegung machen un da ritt er uff ſeenem Schwarzen mal um 
Sedan rum. Wie das un Prinz Friedrich Karl ſah, da 
holt er ſich ſeine Braune aus'm Stall, kloppt ehr'n Hals un 
jagt: „Du, Braune! heut' mach'n wer'n Fang“ — ſetzt fi ruff un heidi! 
Immer rum um Sedan, einmal; da ſah er Napoleum von weitem. 
Immer rum um Sedan, — zweimal; da war'r ſchonſten ganz 
nah, un dreimal: da hatt'r ehm am Kragen, un nu hen 
mit ehm nach Majeſtät. — „Wilhelm, da haſt de ehm“, ſagt 
er. — „Dank voch ſcheenſtens, lieber Neffe“, jagt der König. 
— „Sehn Se, jo war das bei Sedan, jung Herrchen.“ 


E 


Sei onttete, Sammte, Velvets 


für Kleider und Bluſen liefern wir direkt 
an Private. — Man verlange Muſter. 


von Elten & Keussen, Handans Krefeld. 


Als reelle und gute Bezugsquelle für alle Sorten Taſchen⸗ 
uhren, Wecker, Regulateure, Ketten und Goldwaaren 
empfiehlt ſich S. Kretschmer in Berlin. Dieſe > 
für die nie ſchlechten Waaren und verpflichtet ſich ausdrücklich, 
ür die nicht gefallende Waare ſofort das Geld zurückzuzahlen. 


Swangsverſteiger 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


ungen 


Poſen und Pommern. 
[Nachdruck verboten. 


Verdingung. , 
zu Die Dachdeckerarbeiten, 
einſchl. Lieferung des Materials, 
für die Erweiterung der Neben⸗ 
werkſtatt auf Bahnhof Dirſchau 
ſollen vergeben werden. 


Name und Wohnort (bezw. Grundbuch) des Zuſtändiges | Subha⸗ ur eder Be „ Adee 
Beſitzers des Grundſtückes, bzw. des Subhaſtaten. Amts⸗ ſtations⸗ ſtücks rein⸗Nutzgs.⸗ von 1 Mk. von der Unter⸗ 
(A Auseinanderſetzung.) gericht Termin (ha) ertrag | mer. zeichneten zu beziehen. 

Reg.⸗Bez. Marienwerder lt er dl a Augebot auf 
— . 5 e „Angebot au 
Bäckermſtr. Stanısl. Dombrowski! Ehl., Graudenz Graudenz 14. Dez. ne a 1596 Herstellung — Dachdeckerar⸗ 
Kätbner Nirolaus Klamann, Schönberg Konitz 14. „ 70770] 13.92] — beiten für die Erweiterung der 
Beſitzer Aug. Boente EHl, Yautenburg Lautenburg 14. 3,4420] 19,29] — [RNebenwerkſtatt auf Bahnhof 
Arb. Anton Münz' Ehl., Adl.⸗Brinsk Lautenburg 15. „ 4.1903] 3,851 — Dirſchau“ verſehen ſpäteſtens bis 
Zieglermſtr. Aron Zude, Kamionken Neuenburg 14. 2,0426] 37,53] 102 zu dem am Freitag, den 
Ackerbürger Julius Gudczinski, Roſenberg Roſenberg 10. „ 9,750 8.9] 49611. Dezember d. J8., Vor⸗ 
Ackerbürger Julius Gudczinski, Roſenberg Rosenberg 10. „ 3,1041] 30,12] — mittags 12 Uhr, Itattfindenden 
Arbeiter Koslowski, Laskowitz Rieſenburg „* = 755 — Termin koſtenfrei einzuſenden. 
Joſ. Mever hl., Karpno Schlochau „ 82.6638] 4053| 72] Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
Altſitzerfrau 3 9 Breſin Schwetz 8 0,6460] 2,46 18 drei Wochen. 
eg.⸗Bez. Danzig. 1 Dirſchau, d. 30. Novbr. 1900. 
Gaſtwirth Wilh. Barbulla, Schatarvi Berent 14: +; 5,1820) 34.35 | 168 „Ei 10 
Friedrich Geisler jun., Ehl, Redendorf Heat 12. 26270 15,42 45 | Römiat Bilkmpann * 
Neg.⸗Bez. Königsberg. 
Bei. Andreas Lingnau, Ailenjtein Allenſtein 13. 1,3210] 14,58] 446 r Fuser 
Ingenieur Eugen Ehlert Ehl., Königsberg Königsberg 12. 0,0005| — „| 3550 | 367°] Das zur J Hirsch'ſchen 
Tiſchler u. Käthn. Aug. Werner hl., Sommerfeld] Liebſtadt 2 7 3,1838] 32,46] 36 Konkursmaſſe gebör⸗Waaren⸗ 
S re — * Abend Mehlſack 3 1 8 18: 8 lager, beſtehend aus, 
eſ. Emil Zielinski, Neidenbur eidenburg 2. 22 i ij i 
Ang. Goronczy Ehl., Ortelsburg Ortels burg „ 230 2,28 Hüten, Gummiſchuhen, 
Bel. Gottlieb Puzicha jun. Marxöwen Ortelsburg 14. 629] 23,07) 3600 | Mützen, Lederſtiefeln und 
Michgel Warich, Liebenberg Ortelsburg * 828 * 5 S 
Wirth Friedr. Preuß Ehl., Thierberg Oſterode 10, „ 7795] 19: 60 chuhen 
Jurgis Kurſchus“ Ehl., Jodicken Prökuls 13. „ 5,4440 19,1% 18 [fon mit der Ladeneinrichtung 
Bei. Aug. Maeckelburg' Ehl., Wilkendorf Raitenburg 6. „ 72,0490] 1424,37 [804,00 | im Ganzen verkauft werden. 
Wwe. Karoline Dombrowski, Brodau Soldan 15. 0,4950] 1,26 24 Schrittliche Angebote mit 
Wirth a David Bl. Gr.⸗Lattana Willenderg 13. „ 31,7860 92,37] 108 1000 Mt. 2 kerl der 
eg.⸗Bez. Gumbinnen. 2 walter um 
Mer. Gottfries Stankewitz ChL, Gentken Bialla 5 „ 8840 1% 12 18. Dezember entgegen. 
Sandm. Gottlieb Wietreck u. Erben, Rydzewen Löten 15; ', 33,1690] 89,37 108 Die Taxe beträgt 10 307,90 
Kärhner Friedrich Donieniat' Ehl., Schwiddern] Marggrabowa 7. m 16-00) 2,58] 18 | Markt Den Zuſchlag bebält ſich 
Bei. Aug. Przyborowski Ehl., Kowahlen Marpgrabowa | 14. 14.0908] 53,22 der Gläubigerausſchuß vor. 
Kim, Guſt. . ee Ragnit 15. 0,1566] 5,52 — Tooen, im „Dejember 1900. 
„Bez. Bromberg. 12 ux Püncherra 
Eiſenbahnlabemſtrfrau Auguſte Meper, Bromberg] Bromberg „ „een — „| 1498 Konkursverwalter. 
Wwe. Johanng Wieſe, Gr.⸗Bartelſee Bromberg 12 „ 20,8801 1136,95 1218 
Art er Glems Mas 8 Feen 1 Ri 1.4350 12,75] 135 b * = a 
rtb Frz. Grotowski, Maczui neſen 5. „ — * = 5 inne 
Maximilian Zenczuk, Budiin Lolmar 15. „ 0,0590| 0,12] 39 i Heirathen. 
7879 Gluba' Ehl., Schubin Schubin 14. „ 45,7750 426,391 — = 
Bürger 80 $ age Fo Tremeſſen 15. 10,7250] 43,69 36 Beſitzer 
eg.⸗Bez. Poſen. 8 8 5 0 x 
Guts beſ. Alfr. Conrad, Mittel-Driebig, Gut Frauſtabt 12. „ 175,220 — — eines ſchönen Gutes in ſchönſter 
Arb. Stanislaus Strugala, Jagowo Koſten 18: ’5 1,3730| 152] 35 [Gegend Bitpr, 2. ev, aus 
Landw. Woſciech „ Ehl., Grufec Schroda 15. 13,5090] 84,30 80 Saule ban 1 
ommern. a 
Aim. Ernſt Müller, Alt⸗Damm Alt⸗Damm 10. „ | „> — — bildeter Dame in gg rn 
Borwerksbeſ. Robert Ziehlsdorf, Temnick Nörenberg 13. „ | 35090] — — zue treten. Erwünſcht iſt ange- 
Bauunt. Aug. Friedr. alten, Stargard Stargard 15. „ 9.4750 884] 2016 | nehmes Aeußere, janites er 
Eigentbümwiwe, W. Lohrenz u. Mig. Swinemünde] Swinemünde | 15. » 1,7733] 14.70 24 und eg N 1 eme 8 
Bwe. Julie Bonbeur u. Mtg., Treptow a. R. I Treptow a. R. I 13. 0,3390| 411] 518 |Melbungen, werben vie 2 5 
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Aufſchr. Nr. 3603 durch 
Geſelligen erbeten. 


Landwirthſch. Inſpektor, Eh⸗ 
renmann, in ſicherer Stellung 
36 Jahre alt, evang., mittl. Fig., 
Vermög. 25000 Mk., wünſcht 
behufs baldiger 

Verheirathung 
Bekanntſchaft mit evang. Dame 
zu machen. Vermögen exwünſcht. 
Derſ. iſt nicht abgeneigt, in eine 
Wirthſch. einzuhelr. od. e. Pacht. 
zu übern. Nur reelle Selbſtrefl. 
od. deſſ. Verw. bel. vertr. Meld. 

Nr. 3624 


br. m. d. Pi 2 d. d. 
iskr. Ehrſ., Ag. verb. 


Gef. einzuſ. 

vor d 
Heirat 5 —— toleſ © end. 
Sie nur Abrcfie, fe erhalten Sie 


[Nachdruck verboten. 


Konkurs⸗Verwalter ffungs⸗ 
Termin 


Karkowski 


Adminlſtrat. Pers 


0 reiche, reelle Barth auch 
0 1 nn War 
Aifh w for; 7411 


mtliche Anzeigen. 


Gutes Ra Nogaen ⸗Maſchinenſtroh wird zu 


35231 
eldungen mit Preisangabe ſind an das Stadt⸗ 


kaufen geſucht. 
bauamt zu richten. 
Graudenz, den 3. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. Witt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, iſt heute unter 
Nr. 38 die Firma Franz Trettin mit dem Sitz in Graudenz 
und als Inhaber der 


Hotelbeſitzer Franz Trettin in Graudenz 
eingetragen. 
Graudenz, den 26. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

37751 In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, iſt heute unter 
Nr. 35 die Firma Reir: hold Stahl mit dem Sitz in Graudenz 
und als Inhaber der Kaufmann 

Reinhold Stahl in Graudenz 


3774] 


eingetragen. 
Graudenz, den 19. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

3776] In unſer Handelsxegiſter, Abtheilun i A, iſt heute unter 
Nr. 36 die Firma Königl. konzeſſtonfrte Kronen⸗Apotheke und 
Drogenhandlung, Inhaber Carl Qniring, mit dem Sitz in 
Graudenz und als Inhaber der Apochekenbeſitzer 
. Carl Quiring in Graudenz 
eingetragen. 


Graudenz, den 22. November 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

37771 In unſer Handelsregiiter, Abtheilung A, iſt heute unter 
Nr. 37 die Firma Otto Bergholz mit dem Sitz in Graudenz 
und als Inhaber der Bierverleger 

Otto Bergholz in Graudenz 


eingetragen. 


Grandenz, den 23. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 
3736] Folgende Hypothekenbriefe: 

8) 4 die auf D.⸗Konopath Blatt 52, Abtheilung III, Nr. 2, 
für den Beſitzer Friedrich Hartkopp und ſeine Ehe 
frau Hermine, geb. Rosenfeldt, in Franzdorf 
eingetragene Schenun Platt 148 von 300 Mk., 

b) über die auf Schoenau Blatt 146, Abtheilung III, Nr. 8, für 
die zu a genannte eingetragene Kaufgelderforderung von 
600 Mk., beſtehend aus Abſchriften der Grundbuchblätter und 
des Kaufvertrages vom 18. Januar 1899 ſollen auf Antrag 
des Hartkopp., vertreten durch den Privatſekretär 
Herrmann in Schwetz, für kraftlos erklärt werden. 

Die Juhaber dieſer Hypothekenbriefe werden daher aufge⸗ 

fordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine K 

den 22. April 1901, Vormittags 10 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht, 1 Nr. 2, ihre Rechte 

anzumelden und die Hypothekenbriefe vorzulegen, widrigenfalls 
die letzteren für kraftlos erklärt werden. 
chwetz, den 30 November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Handels⸗Genoſſenſchafts⸗Muſter und 
Börſenregiſters lien Eintragungen werden für das 1 
jahr 1901 durch: [3672 


a. den „Deutſchen Reichsanzeiger“ 
2 Nr Thor — O Bere Zeitung“ 
ie „Thorne 
45 und für kleinere Genoſſenſchaften durch den „Deutſchen 
Reichsanzeiger“ und den „Graudenzer Geſelltgen“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 8 
1900, 
IAT. 
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Die 
Muſter 
den De 
gierung 
ligen 
weit d 
erfolgt 
im 2 


— — 


Die 
Genoſſt 
das 5 


37321 
Firma 
ftein 
löſcht n. 


rot. 45 
den au 
auf 26 


il 


zember 


zeichnet 
nungen 
8—12 1 
Einſicht 
ſtattung 


2 u 
deute 


e un ch e 
Königin 


„Herr 
nber in 
chreiber, 
reut ſich 
itzungen 


Johann 
u geben. 
Sie vor 
war jo, 
ging ja 
und wie 
de Nacht 
ab man 
Un wie 
a ſchleßt 
n wieder 
hatten, 
Nu wie 
zagen an 
„Wer iſt 
ur | 
8 biſt Du 
kajeſtät“, 
n in das 
ranzos.“ 
e Hände. 
leder de 
t, denn 
Krönung 
eworden. 
de Stadt 
Un am 
t er des 
'n biſchen 
mal um 
I ſah, ba 
Hals un 
un heidi! 
ı weiten, 
en ganz 
nu hen 
m“, ſagt 
er König. 


ivets 
r direkt 
Muſter. 


eteld. 


Taſchen · 
waaren 
ſe Firma 
drücklich, 
zuzahlen. 


wird 


zu 
18 Stabt⸗ 


ute unter 
Graudenz 


ute unter 
Graudenz 


ute unter 
theke und 
m Sitz in 


ente unter 
Graudenz 


II. Nr. 2, 
abi Ehe 
ranzdorf 


Nr. 8, für 
rung von 
ätter und 
if Antrag 
zatſekretär 


den. 
her aufge 
0 Uhr 


re Rechte 
drigenfalls 


Rufter und 
e 


„Deutſchen 
gen“ ver⸗ 


3698 de 
Brennbolzverkauf im Kruge 
94 rı und Kull 


Bekanntmachung. 


3671] Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters und Möbel- 
ändlers W. Kaufmann in Marienwerder iſt heute am 3. De⸗ 
ember 1900, Vormittags 1134 Uhr, Konkurs eröffnet. 
Verwalter iſt Kaufmann Ernſt Siebert in Marienwerder. 
Peg Arreſt mit Anzeigepflicht bis 3. Januar 1901 ein⸗ 
ie ® 5 
nmeldefrift bis zum 4. Januar 1901 einſchließlich. 
Erſte Glänbigerverfammlung am 4. Jannar 1901, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 2 
„Allgemeiner Prüfungstermin am 11. Januar 1001, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 


Marienwerder, den 3. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


PPP N 7 ˙ĩ ⸗m ß. — 
3673] Die Eintragungen in unfer Handels- Genoſſenſchafts⸗ 
Börfen-, Zeichen⸗ und Muſterregiſter ik das Jahr 1901 werden 


urch: 
1. en deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
nzeiger, * 
2. den öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder, 
3. den Grandenzer Geſelligen 
veröffentlicht werden. 2 2 
Die Bekanntmachungen für kleinere Genoſſenſchaften werden 
nur in den zu 1 und 3 bezeichneten Blättern erfolgen. VII. 1 
gen. Nr. 82. — 
Tuchel, den 3. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1901 werden bei dem unterzeichneten Amtsgericht 
J. die Eintragungen in das Handelsregiſter durch 3734 

a) 8 e Reichs⸗ und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 

nzeiger 

b) die Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen in Marienwerder, 

c) den Geſelligen in Graudenz, 

d) den Weichſelboten in Neuenburg; _ : 
2, bie Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter — auch bezüg⸗ 
lich der kleineren Genoſſenſchaften — durch die zu a und o be 
zeichneten Blätter veröffentlicht werden. 


Neuenburg Wpr., den 1. Dezember 1900, 
Konigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in unſer Handels ⸗Genöſſenſchafts ⸗Zeichen⸗ 
Muſter⸗ und Börſen⸗Regiſter werden im Kalenderjahre 1901 durch 
den Deutſchen Reichsanzeiger, den Oeffentlichen Anzeiger des Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblatts zu Marienwerder, den Grandenzer Geſel⸗ 
ligen und das Brieſener Kreisblatt bekannt gemacht werden. So⸗ 
weit dieſe Bekanntmachungen kleinere Genoſſenſchaften betreffen, 
erfolgt die Veröffentlichung nur im Deutſchen Reichsanzeiger und 
im Brieſener Kreisblatte. 13735 


Brieſen, den 1. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachung der Eintragungen in das Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter des Amtsgerichts Lautenburg wird für 
das Jahr 1901 erfolgen: ir 3731 

1. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2. in der Danziger Wee 

3. im Graudenzer Gejelligen, 

4. im Preußiſchen Grenzboten hierſelbſt. 

Eintragungen betreffend kleinere Genoſſenſchaften werden nur 
in den zu 1 und 4 bezeichneten Blättern veröffentlicht werden. 


Lautenburg, den 1. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
3732] Die im hieſigen Firmenregiſter unter Nr. 56 eingetragene 
Firma A. Finkenſtein des Kaufmanns Abraham Finken⸗ 
157 n von hier, jetzt in Berlin, iſt am 29. November 1900 ge 
öſcht worden. 


Lautenburg, den 29. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
3733] Die im hieſigen Firmenregiſter unter Nr. 67 eingetragene 
Firma A. Jacobowitz des Kaufmanns Caeſar Jacobowitz 
88 jetzt in Berlin, iſt am 29. November 1900 gelöſcht 
orden. 


Lautenburg, den 29. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
3674] Im Kreiſe Culm iſt die Stelle des Chau 
zu Dubielno neu zu beſetzen. Anfangsgehalt 1050 
Dreimonatliche Probedienſtzeit. 
Die Beſtimmung eines anderen Wohnortes als Dubielno für 
den neu anzuſtellenden Aufſeher bleibt vorbehalten. 
Bewerbungen bitte ich mir bis zum 20. d. Mts. einzureichen. 


Culm, den 4. Dezember 1900. 
Der Laudrath. gez. Koene. 


Henban des Garnison -Eazareths in Ballenburg. 


n Raſtenburg ſoll ein Garniſon⸗Lazareth, veranſchlagt u 
rot. 450000 Mark, von einem Unternehmer erbaut werden, welcher 
den auf ſeine Koſten auszuführenden Bau an die Heeresverwaltung 
auf 26 Jahre vermiethet. 

Die Miethe wird mit 6% der Baukoſten (berechnet nach den 
abgegebenen Einheitspreiſen) und mit 4% der Grunderwerbs⸗ 
koſten vergütet. 3730 

Zur Verdingung ſteht ein Termin auf Freitag, den 21. De⸗ 


eeaufſehers 
fer fieher 


zember er., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unter» 


zeichneten, Heuſcheſtraße 13 E, an. Verdingungsunterlagen, Zeich⸗ 
nungen 2c. liegen während der Dienſtſtunden, Vormittags von 
83—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr, im Geſchäftszimmer zur 
Einſichtnahme aus. Der Verdingungsanſchlag kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten von ebendaſelbſt bezogen werden. 


Königsberg i. Pr., den 4. Dezember 1900. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. III. 


. 012 mar E. 


3725] Für das Vierteljahr Januar / März 1901 werden folgende, 
ledesmal um 10 Uhr Vorm., beginnende Holzverſteigerungs⸗ 


termine anberaumt: . 
Für die Schutzbezirke Walddorf, Ulrici und Wolz: am 
2. Januar, 5. Februar und 12. März im Reſchkeſſchen Gattbaufe 
in Doſſoczyn; für die Schugbezirke Jammi und Schönbrück: am 
25. Januar, 23. Februar und 30. März im „Deutſchen Haufe“ in 
Garnſee; ferner für die Revierabtheilung Weißheide: am 12, 
Januar, 16. Februar und 22. März im Gaſtbauſe zu Miſchke; 
endlich für den Schutzbezirk Nonnenkämpe und zwar Nachmittags 
2 Uhr beginnend; am 15. Februar und 23, März in den 
„Deutſchen Reichshallen“ in Culm. 
Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi. 
Am Dienstag, den 11. Dezember 1900, gelangen im 
aabel' ſchen Saale in Lonkorsz zum Ausgebot: f 18724 
u A Durchforſtung Jagen 20 670 rm Klef.⸗ 
a * Durchforſtung Jagen 53 = 650 rm Kief.⸗ 
Aus Belauf Wonkopf: Totalität: ca. 60 Kief. mit 40 131 rm 
Sele loben, 44 rm Knüppel, 100 rm Se ht 
Aus Belauf Lindenberg: Total.: 46 Kief. mit m Om Kloben, 
rm 


Durchforſtung; 90 
i Kl. 
eke. 


460 Reif, II. 
l. Oberförſterei Pflaſtermühl. 


rm 11. 
Der Forſtmeiſter. Trie 
ittwoch, den 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
. Ganzes R — ! 


8 


Köni 
1 


‚«Rusreifer, 60 


N rmühl. 
A Ul em Stöcke, ca. 2000 m 805 


Königl. Oberförſterei Golan 


Holzverſteigerüng Donnerstag, den 13. Dezember d. Js., 
den ori tags 10 u au, in Thoms Gaſthaus in Malken: 
lter Einſchlag. 3760 
Strasburg: 464 rm Eichen und Kiefern⸗Reiſer II. und 
eSbnarund, Trodniß: 28 Stück Fleſern-angbels, mit 50 f 
ugrun ro ı 28 S efern-Langholz mit 30 fra, 
43 m Vac i und Kiefern⸗Kloben, 120 rm Knüppel, 10 rm 
Reiſer I. un . 
Strasburg, Durchforſtung Jagen 28, 31 und Trockniß: 5 Birken⸗ 
Nutzenden mit 1 5 Stück Kiefern⸗Langholz mit 35 fm, 
63 rm Weichholz und Kiefern⸗Kloben, 18 Knüppel, 41 Reiſer II. 
und 200 rm Reiſer III. 
Malken, Trockniß: 61 Stück Kiefern⸗Langholz mit 78 tn, 42 rm 
oben, 46 rm Knüppel, 268 rm Eichen⸗Reiſer I. und 45 
Kiefern⸗Reiſer III. 


Der Oberförſter. Schödon. 
Nutzholzverkauf. 
3310] 450 Rmtr. 2 Mtr. lange Erlenxollen, 100 Rmtr. 1 Mtr. 
lange Espenrollen ſtehen zum Verkauf. 


Forſthaus Naczyniewo, 
Station U w is Cul m. 


N N 


Sum Drud 


von 

Werfen, Brochüren 
Preisliſten 

in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtar Nöthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“ 
Graudenz. 
Koften- unfchläge 


poftwendend, 


N 


In ein. lebhaft., aufblühenden 
Kreisſtadt Weſtpr. iſt ein 


Gaſthaus 


m. 13 Ausſpanng., in beſt. Ge⸗ 
ſchäftslage, verb. m. Kolonialw., 
Getreide-, Futt.⸗ u. Düngemittel» 
Handlg., weg. eines and. Unter⸗ 
nehmens preisw. zu verkauf. ev. 
zu verpacht. Melo. von Reflek⸗ 
tanten werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. 3423 durch den Geſellg. erb. 


Gaſtwirthſchaft 


gutgehend, neues Haus, Stall, 
Scheune, Familienhaus, mit auch 
ohne Land, umſtändehalber zu 
verkaufen. Anzahl. gering. Mel⸗ 
dungen briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3628 durch d. Geſelligen erb. 
Reſtaurant 1. Rang. i. frequ. u. 
lebh. Lage Königsbergs, mit tägl. 
Umſ. v. Mk. 80—90, h. ich ſogl. and. 
Untern. z. verg. F. Ueb. 3500 Mk. erf. 
Mt. 1.2200 M. inkl. Won. Fritz Horn, 
Königsberg i. Pr., Kl. Dompl. 14, I. 


Gaſtwirthſchaft 


auf d. Lande, i. d. Prov. Poſen, in 
beſt. Lage, iſt für 760 zufällig ſof. 
abzugeb. Reflektant muß evangl. 
u. aus Oſtpr., Weſtpr. od. Süd⸗ 
deutſchland ſein, ev. Pommern. 


in kleinen auch größeren Par⸗ 
zellen zu kaufen geſucht. 

Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 3720 
durch den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- un 

Geschäfts-Verkäute. 

2740] Eine gutgebende 
Bäckerei 


in Dirſchau iſt anderer Unter» 
nehm. halb. billig zu verkaufen. 
Meld. unt. X. Y. 100 an die Dir» 
ſchauer Ztg., Dirſchau erbeten. 

Mein ſeit 13 Jahren ſehr gut 
eingeführtes Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wolwaaren-Gelhäft in einer 
kleinen Stadt Weſtpr. will ich 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3631 durch den Geſell. erb. 


3685 Mehrere flottaenende 


Malerial⸗Geſchüfte 


mit vollem Ausſchank, mit 50⸗ . = 
. e e bende engen: Ve dein: A. Ftugia s t, 
mehrere flottgehende Reſtan⸗ 

rants, in den frequenteſten — Bredlaueritr. 17._ 


Straßen, mit 4⸗ bis 20000 Mk. 
Anzahl., Hotels in jeder Größe, 
hier am Orte u. in verſchiedenen 
anderen Städten, ſowie ländl. 
Gaſtwirthſchaften, mit auch 
ohne Land. zu verkaufen. 
H. Siebert. 
Elbing, Junkerſtraße 44. 
In einer größ. Provinzialſt. 
Oſtyr. mit Garniſon, a. ſchiffbar. 
Waſſer geleg., Kreuzungspunkt d. 
Eiſenbahn, iſt ein gut gehendes 


Kolonial-, Eiſen⸗ und 
Schankgeſchäft 


en gros & en detail, Umſtände 
halb. für den Preis von 110000 
Mk. zu verkaufen. Bei? Grund⸗ 
ſtück hat ca. 45 Meter Front, in 
der belebteſten Straße, großen 
gi nebſt Ausſpannung und eig. 
ampferabladeplatz. 3. Ueber⸗ 
nahme find ca. Mk. 50000 erfor⸗ 
der ich. 2 
Meldungen von Reflektant. w. 
briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 3756 
durch den Geſelligen erbeten. 


Sehr gute Brodſtelle. 


34311 Ein am Markt belegenes 
otel, verbunden mit Material- 
eſchäft, größerer Ausſpannung, 

mit 12 Morgen gutem Boden, 
in einer kleinen, aber geſchäfts⸗ 
reichen Stadt belegen, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 

u verkaufen. Tauſch mit einem 
eſchäfte in Konitz und Um⸗ 

gegend nicht ausgeſchloſſen, wenn 

auch jüdiſch. Näheres durch 
A. Troſchke, Tütz Vor, 

Rentable Gaſthäuſer 
Stadt u. Land, wie Grundſtücke 
ſind unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen durch mich zu verkaufen. 

C. Wetzker, 8 

Neue Pfarrſtr. 11. [3195 


im Marienburger Kl. Werder 
177 kim. M. gr. davon ca. 117 
klm. M. I. u. II. NI. Acker, circa 
Elm. M. I. u. II. Kl. Wieſen, 
errſchaftl. Wohnhaus, 8 Wirth⸗ 
chaftsgebände, vorz. leb. u. todt. 
nventartum, 4035 Mk. Grund» 
euerreinertrag, feſteühypotheken, 
ankheitshalber mit ca. bis 
000 Mk. Anz, zu verkaufen. 
9. Siebert, MI 


3584] Beabſichtige meine 


Dampfmolkerei 


(Käſerei) mit neueſten Maſchin., 
in günſtiger Milchgegend Weſt⸗ 
preußens, 3 km vom Bahnhof. 
½ km von ſchiffbarem Fluſſe per 
legen, 1000 000 Liter, ſchöne, gr. 
Kellereien, arth. Waſſer, Stallung 
für 400 Schweine, mit, eventl. 
auch ohne 6 ha Wiefen nebit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
bis Neujahr 

zu verkaufen. EB 

Zahlungsfäbige Käufer wollen 
Meldungen briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3584 d. d. Gef. einſ. 


— REES ERREGER. 


I 


Erfter u. größter Gaſthof in 
oſtpr. Städtchen, m. . Ausſp., 
m. gr. Landverk., 1 Kllom. vom 
Bal 1 * ſteht beſond. Umſtände 
halb. ſofort billig z. Verkauf. 
Auskunft giebt 3 [33% 
C. Sommer, Marienwerder. 
3269] Beabſichtige meine 

Schankwirthſchaft 

auf dem Lande, ca. 11 Morg. u. 
aut. Gebänd. bei 3—4000 Mk. An- 
Krahn verk. Nentzel, Lehrer, 
J.⸗Wodek bei Wodek, Kreis 
Inowrazlaw. 


Gute Broditelle. 


Mein in beſter Lage Elbings 
gelegenes Reſtaurant, flottes 
Sommer- und . 
nachweislich großer Umſaß, tit 
krankheitshalber zu verkaufen. 
5 1 gebüren großer Garten, 

aal, eitauration® » Zimmer, 
Privatwohnung, Kolonnaden und 
. Kaufpreis 48000 Mk. 

nzablung nach Ueberein⸗ 


kunft. 1 
8 Grimm, Elbing, 
Tivoli. 


Ich bin willens, mein beiteng 
eingeführtes 


Hotel und Bierverlan 


krantheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wel 


dungen w. briefl, mit d. Aufſchr. 
Nr. dach ben Geielln. b. 


6—̃ —-— 2 —-—— a nn nn 


3680 


Holel J. Ranges 


von ſofort zu kaufen geſucht. 
Anz. 30—50000 Mk. Meldung. 
unter Angabe des Jahres⸗Um⸗ 
jagen werd. briefl. mit der Auf⸗ 
Ar. 3753_d. D. Geſellg. erb, 


Danzig. 


Verkaufe das rentable 


Hausgrundſtück 


beſte Lage in Danzig, gute 
Mittel⸗ Wohnungen, bei 20000 
Mark Anzahlung. Nehme auch 
ein größeres Landgrundſtück od. 
Gut in Zahlung und gebe 
baares Geld zu. 

Gefl. Meldungen von Selbſt⸗ 
reflektanten werden briefl mit 
der Aufſchrift Nr. 3533 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2 U 7 „ 
Schmiedegrundſtück 
3590] Da ich ſelbſt kein Schmied 
bin, bin ich willens, m. Schmiede⸗ 
erg in Oslowo bei Las⸗ 
owitz für 5500 Mk. von ſof. od. 

Anzahlung 1500 


Bir zu verk. 
k. Meldg. find zu richten an W 
A 9 gut. Erfolge betrieb. worden iſt. 


Unternehmer ar ſchke in 
Lunau bei Dirſchan. 


Mein Grundſück 


Grandenz, Weichſelſtraße Nr. 3, 
bin ich Willens bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen en 
vertauſchen. 1 3000 
Mark jährlich. Zu erfragen 
Graudenz, Culmerſtr. 50. 


Ein neuerbautes Wohn⸗ 

u. Geſchäftshaus in Natel B 

(Netze) in beſter Lage, für 
iedes Geſchäft geeignet, iſt 
unter günſtigen Bedingung. 
preisw. zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 

3108 d. den Geſelligen erb. 8 


* 
Meine Beſitzung 
(Großgrundbeſitz) in der Ma⸗ 
rienwerderer Niederung, hart 
an der Chauſſee und Kleinbahn 
gelegen, eirka 75 Heltax groß 
(ährliche Grundſteuer 247 Mk.), 
mit großen, neuen, maſſiven 
Gebäuden, vorzüglichem todten 
und lebenden Juventar, ſchönen 
Wieſen, Molkerei am Orte, be⸗ 
abſichtige ich krankheitshalber 
zu verkaufen. Geringe Anzah⸗ 
12518 


lung. 
© Muchlinski, 
Gr. Weide bei Kurzebrack. 


Meine Beſitzung 
71 ha 22,90 ar, ſtelle mit voller 
Ernte und großem Viehſtand 
ſofort zum Verkauf. 
chmidt, 13106 
Pr.⸗Königsdorf p. GrunauNdg. 


Parzellirung 


Spranden bei Mewe. 
Das von der Beſitzung 
der Frau Wwe. Pauline 
Senger zu Sprauden, 10 
Klm. von der Bahnſtation 
Pelplin entfernt, vorhand. 
Reſtgut 13669 
von 300 reſp. 400 Morgen 
nebſt Gebänden, kompl. 
todt. u. leb. Inventar, 
voller Ernte, ebenſo drei 
Acker und Wieſenfläche von 
ca. 200 Mg. werde ich ge⸗ 
theilt oder im Ganzen 
Donnerstag, d. 13. Des 
zember er., von Mittags 
1 Uhr ab, an Ort und 
Stelle reſp. im Gaſthof von 
Guſtumski unter ſehr 
günſtig. Beding. verkaufen. 
M. Friedländer, Schulitz. 
FC RE 
Zu verkaufen: [3688 
1. Rittergut, im Kreiſe Pr.⸗ 
Holland, an Chauſſ. u. Bahnh. 
Lal 1640 Morg. gr., davon 
ca. 940 Mrg. warm. Weiz. u. 
Zuckerrübenb., 620 Mg. Nieder. 
ettweid., 60 Mg., Laubwald, 
20 Mg. Park u. Garten, hoch⸗ 
herrſchaftl. Wohnhaus, gute 
Wirthſchaftgebände, u: leb. 
u. todt. Invent., ca. 10000 
Mk. Grundftenerreinertran b. 
ca. 150- bis 200000 Mk. Anz. 


2. Rittergut, ca. 18 km von 
Königsberg, 1200 Morg. gr., 
dav. ca. 720 Mg. g. Weiz.⸗ u. 
Roggenbod., 240 Mg. ſ. ſchöne 
Wieſ., 200 Mg. Hütung, kann 
ſpät. berieſ. werd., ca. 50 Mg. 
Wald, herrſchaftl. Wohnhaus, 
2 Wlrthſchaftsgebände, vorz. 
eb. u. todt. Inventar. bei ca. 

70000 Mk. Anz. 


3. Gut mit Vorwerk, 5 km von 
Elbing, an Chauſſ. geleg., 800 
Mg. gr., dav. ca 100 Mg Roß⸗ 
gärt, 10 Mg. Wieſ., 680 Mg. 
warm. Weiz.⸗ u. Zuckerrüben⸗ 
oden, ca. 10 Mrg. Park und 

art, herrſch. Wohnhaus, g. 
Wirthſchaftsgeb. vorz. leb. u. 
todt. Inv. b. ca. 80 000 M. Anz. 
Gut, 6 km v. Elbing, a. Ch · 
3 500 Mg. gr., durchw. w. 
W̃ 


A 


errübenb., herrſch · 


part 8. Wirthſch.⸗Geb., vorz. 
e 


nvent, 
bis 60000 Mk. Anz. 

5. Mehr. kl. u. ar. Grundſt. 
u. Güt, in Nieder, Werd. u. 
Höbe Oſt⸗ u. Weſtpreußens. 


Guts Grundstück 


beſteh aus 100 Morg. Land und 
230 Morgen Wald (Bauholz), 
preiswerth zu verkaufen Me d. 
von Reflektant. nimmt entgegen 


l. Petſchock, Pollnow. 


Ein Wohnhaus 


und eine Scheune 


(Holzbau) find billig zum Ab» 
bruch zu verkaufen. 3637 


12 
Emil Plötz, Gaſtwirth 
in Hoh enkirch. 


Reutengut 


28 Hektar, drainirt, weizenfähig, 
neue Gebäude, in hoher Kultur, 


eiviler Preis, mäßige Anzahl., 


verkauft Mietzner, Inowrazlaw. 


Sichere Existenz! 


Wegen Ablebens beider Ehe⸗ 
atten iſt in Czarnikau, Kreis⸗ 
tadt von 5000 Einw., mit ſehr 


gut. Umgegend, in der belebteſt. 
Straße, ein Eck Hausgrund⸗ 
ſtück ſehr preisw. zu verkauf., in 
welchem ſeit ca. 50 J. v. dem ver⸗ 
ſtorb. chriſtlich. Inhab. ein Woll 


eiß⸗ u. Kurziw.⸗Geſchäft mit 


In dem ganz. Stadtviertel iſt es 
das alleinige derartige Geſchäft. 


Die Lage desſelben eignet ſich 


auch zu jeder anderen Branche. 


Meldung. ſind einzureichen an 
ih lehnt Czarnikau, 
34281 : ſtraf 


ilehner e 72. 
111 Von dem Gute Keil⸗ 
hof bei Schinken berg, Kreiß 
Marienwerder, beabſichtige ich 
die Reſtparzelle 

mit vorzüglichen Gebäuden, 
Beſtellung und Inventar, be⸗ 
ſtehend aus nur beſten Wieſen 
und Niederungsboden, preis- 
werth bei ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ernte⸗ 
beſtän de, bedeutender ar 
ſtich vorhanden; die Wirthſcha 

u ih auch zum Anbau von 


abak. 

Gleichzeitig ſollen die Ueberbe⸗ 
ſtände an lebendem u. todtem 
Inventar verkauft werden, und 

war 9 Nutzkühe, 2 Pferbe, 2 
Fohlen, Ackerwagen und diverſes 
Wirthſchaſtsgeräth. Zu dieſem 
Zwecke ſteht Termin am 
Montag, den 10. Dezbr. er., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle an, zu dem 
ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
Louis Kronheim, 
Bromberg, 
Anſiledelungs⸗ Bureau. 


3275] Eine gutgebende 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, mit etwas Land, 
wird zu kaufen geſucht; deutſche 
Gegend ar E. Blum, 
Chrapitz bei Wrotzlawken. 


Käufer und Pächter 
für Grundſtücke all. Art, als Zins⸗ 
u. Wohnhäuſer, Geſchäftsgrund⸗ 
ſtücke, Villen, Fabrik., Güt., Hotels, 
Gaſthäuſ., Brauereien, Ziegeleien, 
Mahl⸗ u. Schneidemühl., Wind⸗ 
mühl., Bauterrain ꝛc. in allen 
Gegend. Deutſchlands ſollten ſich 
in ihrem eigenft. Intereſſe an das 
ſtreng reell arbeit. Vermittlungs⸗ 
eſch. v. Gustav Charwat in Ber- 
in O. 17, Rüdersdorferſtr. 35, 
wend. Von den verkäufl. Objekt. 
werd. d. Herren Reflekt. ausführl. 
gedruckt. Beſchreib., a. m. Anficht, 
gratis u. portofr. zugeſ. Keine 
Uebervortheitung. Den Herren 
Verkäuf. empf. ich meine Dienſte 
zu annehmbaren Bedingungen. 


5 ö N 
Pach tungen 
Kl. Neftanrant a. verp. od. 
verk. Off. u. 31 poſtlg. Brom⸗ 
berg erb. Rückp. beif. [2436 
Das Etabliſſement des Bürger⸗ 
chützen⸗Vereins Snowraglam 
oll Donnerstag, den 13. d. Mt3,, 
Nachmittags 3 Uhr, im Lokale 
Golombiewski, Bahnhofſtr. 28, 
berpochtet werden. Näheres 
darüber iſt beim Vorſitzenden 
Strube zu erfahren. [3785 
3114] Eine gutgehende 
ckerei 
zu verpachten und vom 1. de 
ruar 1901 zu beziehen. Genzel, 
Rück fort, Kr. Marienburg. _ 
Auf e. Gute, dir. a. Walde, iſt 


freundl. Haus 
mit Gart., Stall., ca. 16 Morg. 
Land u. Wiei. von gleich oder 
Due zu vermiethen. (Jagd. 
abel.) Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2694 durch 
den Geſelligen erbeten. — 
Tiſcherei⸗Nutzung. 
Zur Hälft⸗Fiſcherei wird ein 
vertrauenswerther 


Fiſcher 
geſucht. Meldg. w. briefl. m. d. 
Aufſch. Nr. 3623 d. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
ſucht zu pachten eventl. ſpäter 
zu kaufen 13427 
Breiski, Poſtſchaffner⸗ 
Mocker. 


Suche Gaſtwirthſchaft 
er Abet auf Wenehelnnnp; 8 
n 1 1 
übern. ſof. od. 1. 1. 1901. N68 
Guſtav Kettenring, 
Oſtrowo, Kaliſcherſtraße 7. I. 


„u N: STRAHLENDORFF’S run. 
10 Schreib- und Handelsakademie. 1780 


BERLIN SW., Beuthstr. 11 am Spittelmarkt, I. II. Ill. Etage. 


Am 3. Januar beginnen die neuen viertel- und halbjähr 
lichen Kurse: a) für junge Leute zur Vorbildung als Kauf- 
mann in sämmtlichen Handelswissenschaften, in der Steno- 

raphie und im Schönschreiben. Auf Wunsch Unterricht in 

der deutschen Sprache. Vormittags 9 bis 1 Uhr. Honorar 
pe Monat M. 25.—, b) für Damen zur gründlichen Aus- 
ildung als [3701 


Buchhalterin, Geschäfts-Stenographin 


Korrespondentin, Kassirerin. Vormittags 9 bis 1 Uhr. Honorar 
ro Monat Mk. 25.— Empfehlung, Zeugnisse, kostenlose 
Stellenvermittelung. Englische u. französische Korrespondenz 
fakultativ. Pension im Hause. Der Unterricht in meinem 
Institut wird von 22 praktisch erfahrenen, bezw. staatlich 
eprüften Lehrern und 4 Lehrerinnen ertheilt, es stehen 14 
lassenzimmer und 40 erstklassige Schreibmaschinen zur 


ge Mersilberungs futz Crem e"NOVAL; 


garantirt unschädlich; Name gesetzlich geschützt. Y E RSILBER { Zehn Mark, 5 

. . 3 h zahlen wir für ein Exemplar de 
versilbert echt una putzt ban En a Pati 
— I 5 15 pvouſtändig, auch in einzelnen 


Nummern. 53 
Expedition des Geſelligen. 


1 Hochintereſſante Lektüre II 
6 Zola-Romane 


in deutſcher Ueberſ, tadellos nem, 
gr. Form., realiſtiſch illuſtrirt, 


nur Mk. 3,50. 


Silber, Neusilber, Christofle, Alfenide, Alpacca, Kupfer, Messing. 
55 3 


0 


Fri f ; t | SWS N 1.T- ereseRaquin 210 S., 42 Vollb 
. ist unentbehrlich zum Versilbern und Putzen von 4 N 9 Ber godtseh ker 20. 25 8 
silbernen und neusilbernen Löffeln, Gabeln, Messern, & 29 2  |4.Germinal 240 S.\mit zahlr. 
Bypotbefen- Darlehne Geräthen, Knöpfen, Pferdegeschirren, Wagenbeschlägenu.s.w. JM aan 000 
zur erſten und zweiten Stelle bis zu ½ des Werthes bei 2 e = 


ländlichen und % des Werthes bei ſtädtiſchen Grundſtücken 
erwirkt ſolventen Grundbeſitzern ſchnellſtens 12178 
Banf- und Wechſel⸗Geſchäft 
M. Prietz & Co., Berlin ©. 34. 
Vertreter erwünſcht. Em 


Fruchikörbe für den Weihnachtstisch 


gem Inh., enth.: 1 Pfd. Weintrauben, 1 Pfd. Traubenrosinen, 
%a Pfd. Krachmandeln, 8 Bananen, 8 Apfelsinen, 1 Pfd. Feigen, 
1 Pfd. Datteln Mk. 4,50 {rko. Prima reife Apfelsinen, 30 Stück 
inkl: Korb Mk. 2,80frko. L. Steffens, Hamburg, Rosenhofstr. 22. 


Schaufenſter⸗Dekorationen 


aller Branchen werden chie und zugkräftig der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend ausgeſtattet. Einige Abonnenten werden noch an⸗ 

genommen. Eigene Plakatſchrift und Plakatweberei. [3759 
Dekorations⸗Jnſtitut F. Rotschild, Elbing, 


Als Weſhnachtsgeſchenk 


baſſend und zum Ausnahmspreiſe von nur Mk. 4,— liefere ich 


per Poſt franko gegen vorherige Einſendung oder per Nachnahme 
(30 Pfg. mehr) das bekannte und vorzügliche Werk: 13649 


Der praktifhe Hausarzt. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Master. verb. 


„Nach Paris!“ 


Roman von Heinrich Lee. 


Auch Altdorfer las dieſe drei Notizen. Die erſte er⸗ 
pe ihn, wenn auch keineswegs mit Schadenfreude, fo 
och mit einer gewiſſen Genugthuung, ſchon deshalb, weil 
er es genau ſo vorausgeſehen hatte. Aber dieſes Gefühl 
der Befriedigung verſtummte vor dem, was er in dem 
folgenden, was er in dem letzten Artikel las. Wenn es 
Hortenſe erfuhr! b x 

Noch viel mehr als Madame Däumchen, an die er fich 
uerſt gewendet und die jetzt merkwürdig verändert gegen 
ihn war, hatte Frau Bröſicke ſich ihrer voll Herzlichkeit und 
Freundſchaft angenommen. Hortenſe bewohnte neben Brö⸗ 
ſickes ein Zimmer; nur aber in den Mahlzeiten war ſie 
dazu 1 bringen, es zu verlaſſen. Ein dunkler Schatten 
lag über ihr, und Altdorfer merkte es. Ihre Heiterkeit, 
ihr ſonniges Weſen war wie erloſchen — auch gegen ihn 
ſelbſt war ſie anders geworden. Daß ſie den Vater, das 
väterliche Haus verlaſſen hatte, im Unfrieden, im Zwiſt — 
das lag auf ihr wie eine Saft. Altdorfer hoffte auf die 
Zeit, auf Deutſchland. Noch wenige Tage und Bröſickes 
wollten nach der Heimath zurück. Es fragte ſich nur, in⸗ 
wieweit dieſe Artikel, namentlich aber der 5 auf Wahr⸗ 
heit beruhen. Ohne einen klaren Entſchluß gefaßt zu haben, 
begab er ſich nach ihrem Hotel. Der Pförtner theilte ihm 
mit, das Fräulein ſei nicht da, doch habe ſie einen Brief 
an ihn zurückgelaſſen. Altdorfer öffnete ihn — es waren 
nur einige kurze Zeilen. „Lieber Freund“, ſchrieb ſie ihm — 
„ich komme aus dem Leſezimmer, wo ich dieſe B 
notiz fand, die auch Sie wohl geleſen haben. enn es 
mit der Krankheit meines Vaters wahr iſt, ſo iſt mein Platz 
an ſeiner Seite. Weiteres ſchreibe ich Ihnen. Hortenſe.“ 

Die Prüfungen ihrer Liebe ſollten alſo noch nicht zu 
Ende fein. Nun trat von neuem das Schickſal zwiſchen fie. 
Der Bund ihrer Herzen aber war jetzt unzerreißbar, das wußte 
er, und das gab ihm neuen Muth und neue Hoffnung. 

Auch an Wilhelmine hatte Hortenſe einige Zeilen zurück⸗ 
gelaſſen. Wilhelmine bedauerte die Trennung ſehr. Hor⸗ 
tenje hatte ihr ganzes Herz gewonnen. Darum hatte fie 
ſich auch ausgemacht, daß nicht Milchen — Plauen war 
ohnedies nicht der richtige Ort dazu —, ſondern ſie ſelbſt 
Hortenſe mit nach Deutſchland nahm, mit nach Berlin. 
„Herr Altdorfer“, hatte Wilhelmine zu ihm gejagt — „jo 
eine Braut gönne ich Ihnen. Wenn ich ein Mann wäre, 
ich thät mich gerade ſo in ſie verlieben. Und was den 
Alten betrifft, der giebt noch nach. Da hab' ich meinen 
Animus. Das ſagt Ihnen die Bröſicken! Nun war ſie 
fort — nur den hübſchen Abſchiedsbrief hatte ſie zurück⸗ 
gelaſſen. Wilhelmine legte ihn zu ihren Pariſer Erinne⸗ 
rungen. 

Von Fritz war eine Poſtkarte gekommen, nach deren 
Empfang Wilhelmine meinte, daß man die Heimreiſe nun 
wohl etwas beſchleunigen könnte, ohnehin war ſie der 
Pariſer Herrlichkeiten und der Ausſtellung — man hatte 
ja nun „alles“ geſehen — herzlich müde. Bröſicke war 
ſehr damit einverſtanden. Die Seineſtadt hatte einen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht, den er ſich freilich nicht hatte 
träumen laſſen. Voll mit Vorurtheilen, voll mit der Ueber⸗ 
zeugung, daß in Berlin alles am ſchönſten war, war er 
hierher gekommen. Schon aber die erſte in dieſer Stadt 
verlebte Stunde hatte ihn eines Andern belehrt. So Großes, 
ſo Vieles gab es hier zu bewundern, daß er beinahe in 
das andere Extrem verfallen war und die Fremde ihm 
beſſer als die Heimath erſchien. Erſt ganz allmählich ſollte 
es ſich in ihm klären, ſo daß er nun in beiden die Licht⸗ 
und Schatte nſeiten ſah. Und darin hatte Fritz Recht. Nicht 
ſtolz auf dem Erworbenen ſitzen bleiben durfte ein Volk, 
ſondern immer weiter mußte man ſich umſehen in der Welt, 
ſehen, und lernen. Oder es geht einem, wie eben den Fran⸗ 
zoſen, die meiſtens hübſch zu Hauſe und im Lande bleiben, 
nichts und niemand anders ſehen, als ſich ſelbſt, und des⸗ 
halb garnicht wiſſen, wie weit ſie in vielen Dingen zurück 
find. Ja, auch Bröſicke freute ſich wieder auf die Heimath, 
aber nicht nur auf Berlin — nein, ſchon auf die erſte zum 
Coupefenſter hineinlachende Wieſenflur, die deutſche Erde war. 

Auch Däumchens waren mit der baldigen Abreiſe ein⸗ 
verſtanden. Was Milchen betraf, ſo befand ſie ſich ſeit 
den letzten beiden Tagen in einer entſchiedenen Mißſtimmung, 
auch ſie erklärte, von Paris genug zu haben — mehr als 
ER In einer um fo glänzenderen Stimmung befand 
i u 


20. Fortſ.] 


ſchmückten Wandelgängen Herren und Damen herumprome⸗ 
nirten, die Damen wieder in den eleganteſten, hochfeinſten 
Toiletten. Dieſer Saal endete in einer runden Halle mit 
Bogen und Gallerien, in der Mitte Parkettreihen und vor 
dieſen die Vühne. Die Vorſtellung hatte ſchon begonnen, 
eine Drahtſeilkünſtlerin prodnzirte ſich. 

Milchen hatte für das, was auf der Bühne vorging, 
wenig Sinn. Ihre Blicke ſchweiften durch den Zuſchauer⸗ 
raum, aber den Profeſſor ſah fie nicht. Hätte fie au Feli 
eine Stütze gehabt, ſo würde er ihn ſuchen, er würde ſich 
von neuem mit ihm bekannt machen, er würde ihn heran⸗ 
bringen, man würde nach dem Theater noch mit ihm zu⸗ 
ſammen ſein — das Weitere konnte ſich dann finden. Weil 
ſie aber keine Stütze an ihm hatte, ſo lohnte es ſich nicht 
einmal, mit ihm von der Sache zu reden. Dennoch wollte 
Milchen ihre Augen gebrauchen. 

Das Publikum applaudirte, die ene ver⸗ 
beugte ſich mehrmals, der Vorhang ging hernieder, um 
gleich darauf von neuem aufzugehen. Die nächſte Nummer 
kam. Die Bühne ſtellte ein Kaffeehaus vor, ganz vorn 
3 ein Marmortiſchchen mit einem Stuhl, ein Kellner 
ief herum, und gleich darauf kam in elegantem hellgelben 
Ueberzieher ein Gaſt herein, der ſofort die merkwürdigſten 
Kunſtſtücke machte. Er nahm ſeinen Cylinderhut ab, 
ſchleuderte ihn mit einer einzigen leichten Handbewegung 
dem Kellner auf deſſen Kopf, riß von dem Marmortiſchchen, 
auf das der Kellner die Teller und Gläſer für den Gaſt 
geſtellt hatte, die Serviette herab, ohne daß die Teller und 
Gläſer, die darauf ſtanden, in die mindeſte Gefahr geriethen, 
zündete ſich dann auf eine ſeltſame Weiſe eine Cigarre an, 
ließ dieſe auf ſeiner Naſenſpitze tanzen, bis ſie plötzlich auf 
ſeiner Stirn ſtand, und fuhr ſo unter dem ſchallenden Beifall 
— Gelächter des ganzen Publikums in ſeinen Produktionen 
ort. 

„Den Herrn kennen wir doch“, ſagte Wilhelmine. 

„Das iſt der, mit dem wir hergefahren ſind“, beſtätigte 
Bröſicke. 

„Der Profeſſor!“ rief Däumchen. 

Nur Milchen blieb ſtumm, aber ſie hatte bereits auf 
den Zettel geſehen, dort ſtand es: „Auftreten des welt⸗ 
berühmten Jongleurs iche Jer Morel!“ 

Ein Jongleur! Solche Proſeſſoren gab es auch! Auch 
das war alſo vorüber. Auch dieſer Traum von einem 
Schwiegerſohn! 

Als nach Beendigung der Vorſtellung Milchen im Hotel⸗ 
zimmer mit Däumchen wieder allein war, ſagte ſie bitter: 
„Du hätteſt Klemm doch nicht ſo vorſchnell abweiſen ſollen.“ 

„Wie kommſt Du denn jetzt auf den Menſchen?“ fragte 
Däumchen mit berechtigter Verwunderung, indem er ſeinen 
Kragen abknöpfte. 

„Ich komme eben darauf. Jetzt reiſt man wieder nach 
Hauſe und in Plauen findet ſich für Selma nichts. Klemm 
war jedenfalls nicht der ſchlechteſte. Er iſt in ſeinem Beruf 
ſehr tüchtig, und als Photograph kann man es zu etwas 
bringen. In Dresden giebt es ſehr reiche Photographen. 
Sogar Hofphotograph kann er werden.“ 

„Bloß mit dem Menſchen ſollſt Du mich zufrieden laſſen“, 
rief Däumchen ärgerlich. 

„Ich habe ſonſt nie eine Bitte an Dich. Jetzt wünſche 
ich von Dir, wenn wir nach Hauſe kommen, daß Du zu 
ihm hingehſt und ihm ſagſt, es thut Dir leid, Du hätteſt 
Dir die Sache überlegt, Du willſt ihm Selma nun geben.“ 

„Da ſoll doch gleich die Bombe platzen“, fuhr Däumchen 
auf — „it mir jo 'n Eigenſinn ſchon vorgekommen!“ 

Milchen löſchte, ſich niederlegend, das Licht aus. „Ent⸗ 
weder“ — und das waren ihre letzten Worte — „entweder 
wird Klemm unſer Schwiegerſohn oder Du biſt ein gewiſſen⸗ 
fue Vater, und dann wird ſich das Uebrige zwiſchen uns 
nden.“ 

„Jetzt krieg' ich aber 'n Gallenbitter“, ſchrie Däumchen 
aus ſeinem Bett. 

Milchen rührte ſich nicht mehr. Auch Däumchen puſtete 
ornig ſein Licht aus, und er warf ſich mit einer ſolchen 

ucht auf die Seite, daß das gute breite franzöſiſche Bett 
in allen Fugen erkrachte. (Schl. f.) 


Verſchiedenes. 


— Aus Bismarcks Kinderzeit giebt einer der jetzt ver⸗ 
öffentlichten Bis marck⸗ Briefe ein reizvolles Bild von der von 
Otto v. Bismarck fo heißgeliebten Mutter. In jenem Briefe 
heißt es u. a.: 

Heute war der Geburtstag meiner verſtorbenen 
Mutter. Wie dentlich ſchwebt es mir vor, als meine Eltern 
in Berlin am Opernplatz wohnten, dicht neben der katholiſchen 
Kirche, wenn ich des Morgens durch den Jäger aus der Penſion 
geholt wurde, das Zimmer meiner Mutter mit Maiblumen, die 
ſie vorzüglich liebte, mit geſchenkten Kleidern, Büchern und 
intereſſanten Nips garnirt fand; dann ein großes Eſſen mit viel 
jungen Offizieren, die jetzt alte Majors find, und ſchlemmenden 
alten Herrn mit Ordensſternen, die von den Würmern verzehrt 


ichen. Die Firma Felix Däumchen⸗Plauen hatte 
en Grand Prix erhalten. Däumchen dachte zuerſt an ſeine 
zukünftigen e auf denen an der Spitze 
u leſen ſtand „Weltausſtellung Paris 1900 — Grand 
rix“, er dachte an den Stadtrath, der ihm nun natürlich 
nicht mehr entgehen konnte, er dachte an einen zweiten 
Fabrikſchornſtein und ſonſtige Fabrikvergrößerungen. Selbſt 
Bröſickes Berliner Scherze, die dieſer ſich über den Grand 
Prix erlaubte, ließ er ſich gefallen. Bröſicke „verging eben 
innerlich vor Neid“, Däumchen hatte mit ihm Mitleid. 


Es war der vorletzte Abend, den man in Paris verlebte. find. Und wenn man mich als geſättigt vom Tiſch 
Uebermorgen früh wollte man fort. „Kinder“, ſagte ] geſchickt hatte, fo nahm mich die Kammerjungfer in 
Däumchen vergnügt — „heute Abend gehen wir in die | Empfang, um mir mit beiſeite gebrachtem Caviar, 


Baiſers u. dergl. den Magen gründlich zu verderben. Was 
ſtahlen doch alle dieſe Domeſtiken. Meine Mutter war eine 
ſchöne Frau, die äußere Pracht liebte, von hellem lebhaftem 
Verſtande, aber wenig von dem, was der Berliner Gemüth 
nennt. Sie wollte, daß ich viel lernen und viel werden ſollte, 
und es ſchien mir oft, daß fie hart, kalt gegen mich je. Was 
eine Mutter dem Kind werth iſt, lernt man erſt, wenn es 
zu ſpät, wenn ſie todt iſt; die mittelmäßigſte Mutterliebe, 
mit allen Beimiſchungen mütterlicher Selbſtſucht, iſt doch ein 
Rieſe gegen alle kindliche Liebe. Meinen Vater liebte ich 
wirklich, und wenn ich nicht bei ihm war, faßte ich Vorſätze, die 
wenig ſtandhielten; denn wie oft habe ich jeine wirklich maßloſe 
unintereſſirte gutmüthige Zärtlichkeit für mich mit Kälte und 
Verdroſſenheit gelohnt. Und doch kann ich die Behauptung nicht 
zurücknehmen, daß ich ihm gut war im Grunde meiner Seele. 
— Ueber Glaubensſachen habe ich mit meinem Vater 
nie geſprochen; ſein Glaube war wohl nicht der chriſtliche; er 
vertraute ſo auf Gottes Liebe und Barmherzigkeit. Von der 
Religion meiner Mutter erinnere ich nur, daß ſie viel in den 
„Stunden der Andacht“ las. Chriſtlich in dem Sinne, wie wir 
es verſtehn, war ſoviel ich weiß, auch ihr Glaube nicht. Weißt 
Du, was ein frieſiſcher Häuptling bei ſeiner Taufe ſagte? Er 
fragte den Geiſtlichen, ob feine ungläubigen Vorfahren denn 
wegen dieſes Unglaubens in der Verdammniß ſeien; auf die ber 


Folies Bergeres!“ P 

‚Die Damen fragten, was das ſei, und Däumchen er- 
widerte, es ſei ungefähr dasſelbe, wie der „Wintergarten“ 
In Kr 

„Alfo ein Tingeltangel, Felix“, ſagte Milchen ftreng. 

Aber Däumchen berief ſich nl den Oberkellner. Der 
Oberkellner hatte ihm geſagt, alle Fremden gingen dorthin, 
auch die Damen könnten ruhig mit. „Ueberhaupt“, ſagte 
er prahleriſch — „wir müſſen doch auch einmal Paris bei 
Nacht geſehen haben.“ 

Die Vorſtellung begann um acht, und pünktlich kam 
man mit dem Wagen an. Als man ausſtieg, ſtieß Milchen 
einen kleinen Schrei der Ueberraſchung aus. 

Was Haft Du denn?“ fragte Däumchen. 

Milchen erwiderte, es wäre nichts. In Wirklichkeit 
hatte ſie aber ſoeben einen Bekannten vorübergehen ſehen 
Des war niemand anders als der junge „Herr Profeſſor“. 
Er war hinein in das Theater gegangen. 

Bröſicke kaufte Billets, dann trat man in einen großen 
prachtvollen Saal, in dem eine Zigeunerkapelle ſpielte, 
Springbrunnen rauſchten und in breiten, mit allerhand 


Der Geſellige. 


exotiſchen Gewächſen und mit wundervollen Spiegeln ge» | jabende Antwort weigerte er ſich, ſich taufen zu laſſen, denn wo ſeln 


No. 285. 


16. Dezember 1900; 


Vater ſel, wolle er auch bleiben. ühre 
an, ohne auf mich anzuwenden. an 


— 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder An ra 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäfkliche ——— 2 

ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
eantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


F. nn 2 Können Sie dem Vater den Beweis führen, da 
er zur Zeit, als ſich ſeine Tochter bei Ihrem Nachbarn vermiethe 
hat, dieſer bie al meine Erlaubniß zum Vermiethen ertheilt, fo 
kann er jetzt ein Widerſpruchsrecht gegen den von Ihnen mit jener 
eſchloſſenen Miethsvertrag nicht geltend machen“ Hat er feine 
rlaubniß ſeiner Zeit aber ausdrücklich nur für den Dienſt des 
Nachbarn ertheilt, dann iſt der mit Ihnen geichlofiene Mieths⸗ 
81 5 erfahrt gen 406 ohne erſt 1 Yan alt I und 
Minderzährige Verträge ohne Zuſtimmung ihres geſetzlichen 
Vertreters nicht zu ſchließen vermag. 5 e 
D. J. in D. Jede Hingabe von baarem Geld zu einem ges 
ſetzlich nicht verbotenen Kechlege le zu welchem letzten B. die 
ingabe von Geld im und zum Spiel gehören würde, umfaßt ein 
Darlehusgeſchäft, welches nicht der kürzern von zwei Jahren, 
ſondern der dreißigjährigen Verjährung unterliegt. Zinſen können 
von einem ſolchen nur 50 werden, wenn ſie vereinbart ſind 


das nur ſo hiſtoriſch 


oder vom Tage der Rechtskraft des Urtheils, wenn das Darle 
ausgeklagt wird. In dieſem 1 a 2 
vier vom Hundert. 


W. N, Haben Sie ſich durch Dienſtvertrag auf ein volles 
Jahr für Sure zetzige Stelle verpflichtet, jo können Sie diejelbe 
auch vor Ablauf des Jahres eigenmächtig nicht verlafien. Die in 
dem Vertrage vereinbarte vierteljährliche Kündigung bedeutet, daß 
das Dienftverhältnig ein Vierteljahr vor Ablauf der Dienftzeit 
gekündigt werden muß, widrigenfalls das Verhältniß weiterhin 
auf unbeſtimmte Zeit ſtillſchweigend gilt. 

E, J. W. i. R. Die Stadt iſt nicht verpflichtet, im Intereffe 
des Mahl⸗ und Schneidemüllers ihr dieſem benachbartes Grun 
tück, von welchem Sand gefahren wird, feſtzulegen, weil jenes 
zurch das Saudwehen beläſtigt wird. Mag dieſer doch auf feinem 
Eigenthum Vorkehrungen treffen, die dieſem Uebelſtand abhelfen. 

M. B. 25. An und für ſich verliert der Miether durch 
Zwangsverſteigerung ſein Miethrecht nicht. Der Erſteher kann 
ihm aber das Miethsverhältniß mit der 7 Fr kündigen, 
d. i. zum Abſchluß des Kalendervierteljahres, wenn die Kündigung 
in den erſten drei Werktagen dieſes oder früher erfolgt. 

F. R. 101. Haben Eheleute in ehelicher Gütertrennung ge 
lebt, beiderſeits Kinder aus früherer Ehe gehabt, in eigener € € 
aber keine, und ſtirbt der eine von ihnen, jo erbt der Ueberlebende 
von dem in die Ehe gebrachten Vermögen des Verſtorbenen den 
ah ze und die Hinterbliebenen Kinder insgeſammt drei 

iertheile. 


alle aber nur die geſetzlichen von 


„A. F. Hat der Vermiether Ihnen den Waſſerbezug in dem 
Miethsvertrage ausdrücklich zugeſichert, ſo können Cie die Be⸗ 
ſeitigung des Hinderniſſes für denſelben von jenem, nicht von der 
ſtehen verlangen, mit der Sie in gar keinem Vertragsverhältniß 

ehen. 


A. B. N. 6. Der Ehemann iſt in jedem Falle nach Ihrem 
etwaigen früheren Tode Ihr Erbe, auch wenn Sie mit ihm in 
er Gütern leben. Haben Sie nur Geſchwiſter, ſo erbt er 
die Hälfte von Ihrem nachgelaſſenen Vermögen und Ihre Ge⸗ 
ſchwiſter die andere Hälfte. Stirbt er dagegen früher, ſo erben 
Sie von ſeinem Nachlaß nur den vierten Theil und ſelne Kinder 
erſter Ehe drei Viertheile. 

„ A. F. I. i, 3, Der Schulverband kann Ihnen für die Ein⸗ 
ziehung und Abführung der Schulabgaben eine Entſchädigung ge⸗ 
währen. Wenden Sie ſich an dieſen. 

W. R. J. Nur Kinder oder Eltern haben ein Recht, das Te⸗ 
2 ihrer Eltern bezw. ihrer Kinder anzufechten, wenn ſie 
in ihrem Pflichttheilsrecht darin gekürzt ſind, nicht aber auch Ge⸗ 
ſchwiſter oder F weil dergleichen überhaupt nicht 
pflichttheilsberechtigt ſind. 

C. B. Jeder Nachbar kann die gemeinſame Grenzſcheide in 
der von Ihnen angegebenen Weiſe durch Waſſertragen, Grünfutter⸗ 
karren u. ſ. w. unſerer Anſicht nach ohne Einſpruch' des anderen 
Nachbarn benutzen, ſoweit er dieſen dadurch nicht in ſeinem Eigen⸗ 
thum ſchädigt. 


Woubericht von Louis Schulz & Co., Königsberg l. Pr. 
Wolle⸗ und Getreide⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. e 
Auf den inländiſchen Stapelplätzen hielt ſich das Geſchäft in 
beſcheidenen Grenzen. — In Königsberg bringen Schmutzwolle 
bei etwas er Zufuhr unveränderte Preiſe von 40—45—4 
Mark pro 106 Pfund netto. 


5. P 
126) bis 789 Gr. (133⸗34) 148 (6,29) 2 5 bis 151 a Mar 


fund a 


e z t, 128 
er Mark. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 122 (4,27) Mk. b 
7 91255 Mark. — 
ar 


0 (5, 9 dark, 
und) 133 (5,98) Mark, 


142 (6,39) Dt. afer 125 (5,62) Mark, 


Bromberg, 4. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen 140148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 126 
bis 133 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — 8 
126—134 Mk., Brau⸗ 136—143 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 140—1 
Mark, Koch⸗ 170—180 Mark. — Hafer 125—135 Mk. 


Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,40 —10,55. Nachprodukte 
Faß 4 Rendement 830—8,60. Stetig. — Gem. Melis I mit 
a al. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 4. Dezember: Loco 6,85 Br, 
Hamburg, 4. Dezember: Feſt. Standard white loco 6,75. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 3. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Burn Roggen Mark 13,40, 13,50, 13,60 bis 13,80. — Gerſte 
Mk. 12,50 bis 13,00. — Hafer Mk. 14,00 bis 14.20. — Lihles 
Weizen Mk. 14,00, 14,20, 14,40, 14,60, 14,80 bis 15,00. — Naar 
Mt. 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80. — Gerſte Mar 
12,50, 12,70, 12,90, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Hafer Mark 12,40, 
12,60, 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,40. . 


Für den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gezeuäber 
nicht verantwortlich. 


Ein Grund zur Eheſcheidung 
ſollte es ſein, wenn eine Hausfrau — mit Palmin, dem 
reinen Pflanzenfett, kochen will. Palmin bratet und bäckt 
wie feinſte Naturbutter und iſt dabei 50 Prozent billiger. 
In * zum Preiſe von 65 Pfg. in allen Kaufläden 
erhältlich. 17327 


uhrleute. 

644] Die Anfuhr von 3000 obm 
aſterſteinen von den Gütern 
ofenſtein und Ketzwalde nach 
ünbof Löbau Weſtpr. ſoll im 
8 oder geth. vergeb. werd. 
b. Bauunternehmer Bor⸗ 
ns ki, l Wran⸗ 


straße oder Aufſeber 
arsti göban, Sch arfrichter- 
raße 1 18, 


Ein großer Poſten 
geſchlagener und nicht 
geiclag. Pfaßerſtein 


ſowie 


Chauſserſteine 


* verkäuflich. 
Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. 3613 durch den 
eielligen erbeten. 


3660] Einige Gentn. feinſten 


. 


im Ganzen od. in Poſtſendungen, 
das Pfund zu 90 Pfg., bat noch 
Beben geb in Neubof 

„Orga, Lehrer in Neuho 
ei Rebden Weit BWeitpr, 


bel Werben. 
10000 Mark 


ur 1. Stelle oder hinter Land- 
chaft auf ländl. Grundſtück zu 
vergeben. Berg, Graudenz, 
Oberbergſtraße 36. 3662 


D= oder 6000 Mark 


9 auf Landgrundſtück, 
O Jahre unkündbar, für 179800 eich 
oder ſpäter vergiebt 13600 
Knoche, Culmſee. 
böte r ſicheres Dokument 
he von 


5600 Me, 


ill ich unter Verluſt von 1000 

k. ſofort baar umſetzen. 
Meldungen werden briefl. m. 
der Aufſchrift Nr. 3616 darch 
en Geſell. erbet. 


33 000 Mk. à 5 


direkt hinter Landſchaft au 95 
ut von 6½ Hufen ſehr ſchönem 
oden geſucht. Meldung. werd. 

briefl. mit der Aufſchrift Nr. 

3645 durch den Geſelligen erbet. 
Auf e. größ. Apotheke wird im 

£ des Werthes gegen doppelte 

icherheit eine Hypothek von 


12000 Mark 


zu 5% jofort oder zum 1. April 
u cediren geſucht. Meldungen 
erden briefl. mit der Aufſchrift 
r. 3716 d. d. Geſelligen erbet. 


Ich ſuche für ein ſchönes länd⸗ 
liches Grundſtück 


6: bis 800 Mark 
u leihen v. ein. pünktl. Zins zahl. 
Dein. wd. briefl, m. d. Aufſchrift 
r. 3592 d. d. Geſelligen ervet. 


Auf ein Gut in Oſtpr. werden 
innerhalb der landſchaftl. Taxe 
hint. der Landſchaſt 30000 Mk. 
eſucht. Meld. w. BER mi it derAuf- 
chr. Nr. 3424 d. d. Geſellg. erb. 


in 


Geldſuchende 
——— ſofort ae 
en von 


Albert Senindler. 
Berlin SW., Wilhelmſtr. 134. 


auclypochek Wechsel Schuld- 
Darlehen scheine, reell u, billig. Rück: 
int 4 bo, Bankz., Stuttgart. 


Parlehne off Deamt.zc.b. Abe 
wluß v. Xebensperjich.d.&enerals 
gentur Bromberg, Viktoriaſtr. 15 


7J Höchſte Beleihung 
Fekelen u. kleine Güter, Häuſer, 
blen, Brauereien und Mast. 
. Anlagen zum billigſt 
ins ſatz. Lange feſt. 2 Freimk. 
A. Ehrich, Doberan i. M. 


Raufe jeden Posten 
Haſen 
ſowie jeden Poſten junge und 
alte Hühner 
und * Angebote. 


chael 9 
Sehen rd. 


3635] 


fohlen 


unter Angabe der 
Narte, ſucht zu 
kaufen [3330 


Dampinahlmühle 
Briefen Per. 


3324] Sude wöchentl. 5—6 Ctr. 


fowie 1—2 Chr. Butter 


kei 1 4 lung zu 
reiß an 
Luft bei ol Id. 


Fabrilkarteffeln 


kauft unt. v * 
3485] Albert 0 e, Thora. 


Blaue Lupinen D 


kauft 13706 
__F. Priwin, Velen 
Ein alter gut erhaltener 


Rollwagen 


mit Federn von 50—60 Centner 
d zu kaufen geſucht. 

Meldg. 2 rn werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. 3780 
durch d. Heſell erbet. 


65 bis 
weite luce zu kaufen. 


mit der Aufſchr. Nr. 3666 d 


Schnitzel 


u kaufen u 
1 Barloſchno 


Boll. noch gut er 


oligatter. 


tim. Ra ing 
eld 
mit Preisan abe werden —— 
en 
Geſelligen erbeten. 


Seradella 


letzter Ernte kauft ab allen 
Stationen 
Herrmann Elkeles, 


— Poſen. 


eits in a rt. 


Preis der 20% 
werden mit 30 
anmwelfung (bis 5 


16 Pfg. 


men von — — — 
pro Zeile berechnet. — Sanne en werden durch Poſt⸗ 

Pere 10 Big. Porto) erbeten, 

Urbeitsmarkt - Anzeigen können in Sonntags ⸗ 


nicht in Briefmarken — 
» Nummern nur dann auf⸗ 


genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Ein 12 9 — per 
fofort oder ſpäter Stellung als 


Hauslehrer 
gur ———— nach Sexta v. 
uinta od. and. paſſ. Beſchäftig. 
unt. günſti, Beding. Meldung. 
brief. u. Nr. 3274 d. d. Geſ. erb. 


Ein junger Mann, 18 Jahre 
5 Sohn achtb. Eltern, der ſchon 
ahr in einem großen Ver⸗ 
guügungslotal war, jucht, um 
ich weiter auszubilden, vom 1. 
1. 1901 in einem ſolchen et 
Offerten bitte gefälligſt mit Auf⸗ 
ſchrift M. W. 999 poitlan. 
Marienwerder einzuſend. [3626 


Sch 1 1 
rein Mäblenbe⸗ 


ger! Latifundienbeſitzer ꝛc.! 

in älterer Kaufmann, vertr. 
m. doppelt. Buchführ., Abſchl. ꝛc. 
ſucht Stellg. Als lang}. Beſitz. 
ein. Fiſchörntanſtalt (Salmo⸗ 
nidenzucht), Fachm. in der Ein⸗ 
richt. e. ſolch., wie rent. Teichw. 
Abſatzged. i. Forellen ꝛc. bekannt. 
Meldg. w. brfl. m. d. Aufſch. Nr. 
3576 durch d. Geſell. erb. 


3585] Aelt. Material. “ gegenw. 
b. ſein. Brud. beſchäft., ſ., geit. a. 
gute Zeugn., 2 Engogem 
Off. unt. B. L. 100 poſtl gl. 
Neudorf, Prov. Poſen, erbet. 


Kaufmann 
gel. Materſt., 8 Jahre in der Deſt.⸗ 
Br. thät. geweſ., der den größt. 
Theil der Prov. Oſtpr. mit Er- 
folg bereiſt hat, ſucht Stellg als 

eiſender od. Lageriſt, über⸗ 
nimmt auch Filiale. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3634 durch den Geſellg. erb. 


ebe l ihdwetr je 


Ein verheiratheter, durchaus 
erfahrener Oberbrenner 
ſucht zum 1. 1. oder 1. 4. 1901 
eine Ziegelei in Akkord zu über ⸗ 
nehmen. Derſelbe hat auch ſchon 
ſelbſtſt. gearbeitet, ſtets nüchtern, 
ſehr gute Zeugn. ſtehen K Seite. 
Kaution vorhanden. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3642 durch den Geſell. erb. 


Junger Maun 


25 J. a, i. get (Maſchi⸗ 
nenbetr.), Brennen m. Bock ſchem, 
Hoffmann'ſchem und Danneberg⸗ 
ſchem Ofen vertr., ſucht . 1. 1. 
1901 od. ſpät. Stell. als Ziegler⸗ 
meiſter oder Stütze des Chefs. 
Meldg. w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3643 durch den Geſellg. erb. 


—— ＋ — 
eujahr als 
zweiter Beamter 
bereits als ſolcher thätig geweſ., 


3353 
oder 


od. auf kl. Gute als Alleiniger. 
Bin evang., 23 J. alt, Kavaller. 
geweſ. Von Jug. auf a. Landw. 
— Gute Zeugn. ſteh. 3. Seite. 
Gefl. Off. a. Fr. Onusſeit, Pa⸗ 
duckenp. Gr.⸗Warkau b. Inſterbg. 
Feb., erf. Landwirth, Ende d. 
30er, ſucht a. 1. Beamt. Stellg. 
wo ſpät. Verheirath. geſtatt. 
Fach ſeit 1881, auch m. Amts⸗ u. 
Gutsvorſt.⸗Geſch. ꝛc. . Buchführ. 
vertr. Refl. uur a. Stell. wo ſelbſtd. 
Klein. Kaut. ev. z. Verfüg. Empfehl. 
v bek. tücht. Fachmänn. Antr. nach 
Bereinbar. 
Meld. briefl. 
Um Wiederholung der erſten 
Angebote wird gebeten, da ſolche 
in den richtigen Beſitz ge⸗ 
langt ſind. 


3743] E. einf. Inſpektor, 30 J. 
alt, ſpricht deutſch u. poln. jncht, 
Leben auf L Saen zum 

Januar 1901 anderw. Stell, 
am liebſten, wo Verheirathung 
geſtattet „Off. unt. Nr. 
Par) Soidau = 


1 2 20 noch in Stellg. 
r. 2045 d. d. Geſ. erb. 


a in erft. Inſpekt., 38 J. 

11 850 . — Stell. a einem Gute 

Morgen 7 Jahre thätig 

. und zur Äufeiebenbeit 

215 gerührt bat, ſucht ander⸗ 
ei ö 


4 ei e 
ommerfe er 
Br. Ur. Pr. -o Fr ana 


era 
8 


A 


‚Mänhliche Personen 


1855 155 2. A 
j 
bie dat 


Suche Stell. als Torfmeiſter 
reſp. Vorſchnitter u. ſtelle jede 
n Anzahl Leute. ic! 

Fritz Linder, Krie 
(Neumark ). 
Ich habe noch einen 13632 


Unterſchweizer 
abzugeben. Jop ken 8 Ober⸗ 
hmelger, Choyten bei Budiſch. 

Suche Stell. als Vorſchnitter 
mit drei erwachſenen Kindern u. 
mind. 30 Leuten für d. Jahr 1901. 
re z. Seite. Bevorzugt 

eie Wohnung mit Sommer- u. 

interarbeit. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3586 
durch den Geſelligen erbeten. 

3078] Von der Arbeiter⸗ 
Kolonie Hilmarshof bei 
Konitz können fetzt geeignete 


Koloniſten 


zu fand» und forſtwirthſchaftlich. 
Arbeiten gegen ein mäßiges 
Tagelohn abgegeben werden. 
Anträge auf Ueberlaſſung von 
Leuten erbittet der Vorſtand in 
Konitz. 


3206] Für mein Abzablungs⸗ 
geſchäft Tue per ſofort oder 
1. Januar 1901 einen tüchtigen 


Detail⸗Reiſenden 


welcher mit der polniſchen Sprache 


vollſtändig vertraut iſt. Herren 
aus der Branche oder Manu⸗ 
Zeugniß⸗ 
Abſchriften ln Bhotograpbie 
an Carl Horn Nachfl., Forſt 
i. L., Berlinerſtr. 13. 


1 jung. Kommis 
zer für fein ng 


1. Januar ? 
ois Spode, Soldau Ovr. 


fakturiſten bevorzugt. 


1 Suche per ſofort eventl. 
1. Januar 1901 einen tüchtigen, 
freundlichen 


Expedienten 
der mit Stadt⸗ und Landkund⸗ 
chaft umzugehen verſteht und 
er polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, bei gutem 
Salair. Den Offerten ſind Zeug⸗ 
nißkopien und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
H. Loewenthal, Neuenburg 
Weſtpreußen. 
Zuverläſſiger 
junger Mann 
gelernter Eiſenwaarenhändler, 
ver bald reſp. 1. Januar eſucht. 
Meldungen werden 1 m. d. 
Aufſchrift Nr. 3492 d. d. Geſell. 
erbeten. 
ee 
Kolon 
Geſchäft einen älteren, erfahren. 
und zuverläſſigen 


Gehilfen 

— Konfeſſion und der poln. 
prache mächtig. Den Meldung. 
— Lebenslauf, Zeugnißkovten 
und Sale ide beizufüg. 
Perſönliche Vorſtellung bevorz. 
St. Szezukowski, Dirſchau. 
Für mein Kolonialivanren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ver jofort oder 15. Dezember 
einen tüchtigen, ſoliden, gut 

„empfohlenen 13574 


jungen Mann 


gewandten 


Expedienten. 

Den Meldungen bitte Zeug⸗ 
niß ⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüche beizufügen. 
le xander, 
Neumark Wpr. 


Vom 1. Jannar 1901 ſuche 


einen jungen Mann 
der polniſchen hg er mächtig, 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 

1 Den Off. 
bitte Photographie, Gehaltsan⸗ 


1 e und abſchri 

ee ae ae 
Fabian, Tuchel Wpr. 

361 


1901 
ge und 


Suche per ſofort für mein 
al» und Materialwaaren⸗ 


Suche per 1. Januar 
mein Kolonialwaaren⸗ 

Gaſtwirthſchaft 
einen „Jüngeren 


ngen Mann 
ber lich feine Lehrzeit been- 


ritz Müller, Rittel Wpr. 


2] vollſtändig mächtig ſein. 


Herren⸗ und Yan» Henin 


Zur Leitung einez 
mehr zu j. Mann, 


evtl. per ſöfort geſucht. Bi 
und = 55 iſchen Sprache ti 


obiger Branche wird ein nicht 


on, unverh., per 1. Januar 1901 


e muß Pa. Referenzen au 71 15 
g fein. 370 


keit 
eu Angabe der Bisbeigen hät > Ir 


ffert. mit 
unter ee! ng der Photogr. und Angabe der Ge 
erb. sub B. gr 1880 Rudolf Mosse, Breslau. 


fir mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Mode- und Konfeftions-Gej 
ſuche zum 1. Januar einen 


jungen Mann. 
ee muß ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer, mit der Buchführung 
vertraut und der poln. Sprache 
3254 

Grau Nachflg., Inhaber 
L. Maretzki, Hohenſte in Oyr. 

3502] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 

faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Jan. 
1901 einen tüchtigen 5 


Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Zeu 5 
niſſe und Gehaltsanſprüche neb 
Photographie erbittet 
Otto Jebramzik, 
Biſchofsburg. 
3299] Einen 


jungen Mann 

aus der Eſſig⸗ oder Deſtillations 
branche ſuche für meine Eſſig⸗ 
fabrik zu engagiren. 

Hugo Nieckau, Dt.⸗Eylau. 

Für unjere Deſtiüation und 
n en gros 
& en detail wird ein tüchtiger 


Deſtillateur 
der auch im Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft bewandert und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
bei freier Station per 1. Januar 
geſucht. Meldungen mit guten 
Zeugniſſen u. W 
2 [3443 
R. Sch. Samelſon & Sohn, 
Pakoſch. 
3407 Suche von ſofort veſp. 
1. Januar 1901 einen tüchtigen 
polniſch ſprechenden 


Kommis 
und einen 


Volontär. 
Den Meldungen find Beugniß- 
harten beizufügen. 
Bernitein & Sohn, 
Neumark Wpr. 
3279 Für unſer — 
ſuchen wir per 1. Januar 1901 
einen 
jungen Mann 
der auch kleine Reiſen unter⸗ 
nehmen kann. Materialiſt be⸗ 
vorzugt. Offerten nebſt Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen an 
Kallmann KEbenſtein Nchfl., 
Lauenburg Pom. 
3323] E. tücht, zuverl, u. ehr 
Verkäufer 
wird per ſofort geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Arndt, Kantinenpächt., Kaſerne 
Grenad.⸗Reg. z. Pfd., Bromberg. 
3646] In meinem Tuch⸗ Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. on» 
fektionsgeſchäft findet per 1. 
Januar oder auch ſpäter ein 
tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger L 
Berfänfer 
dauernde Stellung. Den Dffe 
bitte Gehaltsanſpr. 1 7 5 
wenn möglich auch 8 hoto 
beizufügen. Auch kann e 
Lehrling 
intreten. 
H. Wolffram Nachfl., 
. 
Ein jüngerer, poln. ſprechender 
Gehilfe 
kann in mein Schank⸗, Kolonigl⸗ 
und Materialwaaren⸗ a 
1 eintreten. 
v. Palmow ett Gr-Burden. 
3695] Per ſofort zwei 
jüngere, tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache ma 
tig, geſucht. Meldungen m N 
@chaltd „ Anſprüchen und 
Zeuguiß⸗Abſchriften an 
Paul Tuchler, 


Herren⸗Koufektion u. Schuh⸗ 


waaren, 
Bottrop i. Neft]. 
Für ein Kolonialwaaren- und 
Eiſengeſchäft wird ein jüngerer 
Kommis 


der beſonders in der Eiſenkur 
88 gute Kenntniſſe 
eſitzt, zum n p. 1. — 
ehucht, Meldu n brief. mit 
er Aufſchrift 28 durch 
den Geſelligen erbeten, 


3658] Ein tüchtiger, nüchterner 
Materialiſt und 
Deſtillateur 


23 ; vom 1. Januar 1901 
5 Otto ee 
Gr. nder. 


AA ar BE EEE ER RE 2 EN a Et: EEE LESERN 2 00 


3705] Für mein 3 
Delikate und Deſtillations⸗ 


geſchäft ſuche einen jüngeren 

Gehilfen 

tüchtigen Verkäufer, zum 

— Eintritt. Vewerbt 7 

Gehaltsanſprüche beizufifgen 

Waldemar Brien, leber 
Beſtprenßen. 

3278] N Zara — ag 


der Re e 


e ee 


3663] Suche für mein Deſtil⸗ 


chäft lations ⸗ Detall » Geſchäft einen 


tüchtigen 


Verkäufer 
Ins — 2 Antritt. Offert. 
Troedel, Oſterode Oſtpr. 
3397] Für mein Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
eihäft en os & en detail 


uche per 1. Januar 1901 einen 

jüngeren, Seht 
Gehilfen 

evang.). Anfangsgehalt 300 Mk. 

Meldungen mit Abſchrift der 
geil: e erbeten, 

Winkler. Freyſtadt Wpr. 

ER Suche für ſo leich od. 

901 erſten tüchtigen 


“ Erpedienten 


der mit der Drogen⸗ und 
Kolonialw.⸗ Brauche vertraut 
und auch etwas ne 3 
e Anfangs- 
* 600 Mt. bei fr. Stat. 
erten mit Zeuguißabſchr. 
erbeten. 
Paul Lehmann, Rehden. 


Jüngeren Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache 
möglichſt mächtig iſt, für ſogleich 
geſucht. Off. mit Sengmitebjchr. 
erbeten, 

aul Lehmann, Reh 2 

rogen, Kolonialw. u. Eiſen. 
3249) Für mein Mehlgeſchäft 


ſuche ch per 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 


durchaus erforderlich. Offerten 
mit Photogr. u. Gehal uſpr. erb. 
F. Krenz, Allen ſtein. 
Tüchtiger a 
Eiſenhändler 


der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 2. Januar 1901 geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr., 
Photographie u. Gehaltsantbr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3210 durch den Geſelligen 
erbeten. 
3612] In meinem Rolonial- 
mwaaren-, Drogen- Farben⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft finden per 
ſofort oder 1. Januar 1901 ein 
Volontär 
ſowie ein 1 
Lehrling 
erſterer gegen monatliche Ent⸗ 
ſchädigung, Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
L. Klemens, 

Aren an 

Den Herren Bewerbern 
zur Nachricht, daß die Ge 
hilfenſtelle in meinem Ge⸗ 
l beſetzt iſt. 


owallek, 
37681 Bam a. W. 


3718] Ein junger, tüchtiger 
Schriftſetzer 

findet ſofort dauernde Stell. Bei 

Ernſt Timm, Pr.⸗Stargard 


Ein 


Schriffſetzer 


ſolide und tüchtig, zum fofortig. 
Antritt 3 Reiſe berate. 
J. Brose, 13681 
Roſenberg, Weſkoreußen. 
35701 Tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
bei gutem Lohn geſucht. 
Gruenauer ſche Buchdruckerel, 
Otto Grun wald, Bromberg. 


Ein tüchtiger 13762 


Vuchbindergehilfe 


Se Sener eugniſſe erbeten. 
rner, Liebſtadt Oſtpr. 


»Buchbindergehilſe 
Tofort geſucht. Stellung dauernd. 
indemann, Graudenz. 


Drei tüchtig. Mälzer 
finden hier vom 1. Jannar 1901 
Stellung. Gehalt 40 Mk. monatl. 
und freie Station. 13547 
Brauerei Hammermühle 
bei Marienwerder, x 
3742] Einen Barbiergehilfen 
verlangt sofort bei dauernd 
angenehmer Stellung u. hohem 


ohn 
Wend Gliewe, Bütow 
Pommern. 


E. jg. Barbiergehilfe 


findet e Stell. [3577 
Zielenkowski, Jablonbowo. 


ehaltsanſprüche beizufüg. zember einen älteren 


Gewerbe ur Industrie 


Bel ges we nur an gute 
ührmachergehilfe 
nbet ſofort dauernde Stellung. 
eld. m. gengutbabiir. u. Ge⸗ 
haltsanf 2 erb. 


arl Boesler, 


Graudenz. 


Ein Konditorgehiiſe 
wird von ſofort eingeſtellt. Stels 
lung dauernd. 
G. Liedtke, Dirſchau. 
Suche per ſofort oder 15. De 
13677 
Kouditorgehilfen 
der ae arbeiten kann. 
ae, ed 
born 3. 


Züchlig. Bondiiotge 


4 auch beim e 
der Bäckerei ir er. 
1 ſofort geſucht. 
Alfr. Soſchinski ef, 
Konditor und Bäckermeiſter. 


Ein Bäckergeſelle 


erhält wi 8. d. pull, Mb eh 
u 
Bäckermſtr., No en berg 5 
3697| Zwei tüchtige 
attlergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung in 
der Sattlerei und Wagenbauerei 
von F. Radant, Jablonoms. 


6 b. 8 Tiſchlergeſellen 
finden wie dauernde Beſchäf⸗ 
Hag ei hohem Lohn. [8298 
Retzlaff, Kolmar i. 
125 K u ſofort oder vom 5 
1901 ſucht tüchtigen, deutſchen, 
verheiratheten 
Stellmacher 
Fiskaliſche Gutsverwaltung 
Kullig, Poſt Tillitz Wpr, 
3540] Zwei tüchtige 
chloſſer 
ür den landwirthſchaftlichen 
aſchinenban werden ſofort für 
dauernde Rt IE BERN, 


ng, 
Maſchinen⸗ u fing bau- u uſtalt, 


Lo Deni Gin b. Schwerſenz. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


werden bei hohem Lo 1 9 
Fr. eſucht. 
r. Bachcker & 8 hne, 


ern u. Maſchinen⸗ 
abrik, 


Inſterburg. 


3213] Zwei in Brennereiar 
erfahrene 
Kupferſchmiede 
verheirathete 2 erhalt. 
dauernde Stellen b 
Hecht, Dt.⸗Eylau. 


3312] Tüchtigen, verbeir, 
Schmied 


der einen Zuſchläger ſtellt und 
die Dampfdreſchmaſchine führen 
kann, ſucht Dom. Kl.⸗Lan ſen 
bei Rentſchkau. 


Schmiedemeiſter 


v. 1. Januar geſucht. Dom. 
Pr zytullen pr. Kutten Oſtyr. 


35071 Zwei 
Schmiedegeſellen 


Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
Gulgowski 3 


und ein 


3542] Tüchtiger 
utsſchmied 
der eng Burſchen ſtellt, mit 
landwirthſchaftl. Maſchinen 
en it u. Dre parat 
1 S4 bericht, findet z. 
annar Stellung. 
Dom. Seeber a 
ver Rieſenburg. 


Suche von ſofort 


W 
ei Roſenberg Weſtpr. 


Einen Ha er 
——2 ar meine 935 * 


gagi do 
— Nieckau, Dt.⸗Eylau. 
3693] Einen verh., tüchtigen 


Maſchiniſten 
bach Schmied, per ſofort für 
auernde Stellung ſucht 
berlaender Dampf- 
er Pr.⸗ Holland. 


1 geprüfter Heizer 
1 Schneidemüller 
und 1 Kreisſägen⸗ 


Arbeiter 
finden u a Aue bei [3508 


Jung., tücht. en derbe t ese 


Bas bre, Feier 2. 
1 e, riſeur u. — 
Agebilfe, 80 85 bee 


Suche 


per ſofort oder 1. Januar d. 


einen tüchtigen 


tiger 


Fleiſchergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
Pomplun, * 
Mewe Wpr. 


Uhr wacher ehilfen. r 


Gebalt 30 — 35 * bel 
Skoron. He von 


Beier un verb, Windmüller 


niſſen erw der gute Beuonifie einschi, 
8, 1. 514 en, an Bod Ve uhren 


| 
\ 


* 


glieder 
ergang 
Trotzd 
5. Dez 
höchte 
volle 
Eine g 
die kor 
glieder 
dies m 
mächt 
beſetzt 
demon 
und n 
Poſade 
bayerif 
von S 
drei B 
Gentru 
gerüfte 


rungen 
mitgetl 


die ver 


er die 
Gebiete 
vorbehe 
Bülow 

„lande 
jeitigu 
nochma 
einzelne 
beachtet 
das die 


Abg 
der Rei 
Wir bed 
die Be; 
es ſchon 
rathunge 
wir ſcho 
macht ij 
geben u 
die Einz 
n 


Unſe 
katholiſch 
burg. 
Meſſe an 
holen m 
würden 
eingebra: 
gebracht 
Kol on! 
Religions 

Unte 
„Reichsver 
Freunde 
1 
verfaſſun, 
Rechten“ 
des Reich 
bereits fi 
Ausübu 
niß. Di 
Sachſen. 

zum Rei 
des Deut 
das ihr 
dees 
auſe de 
für Jeſui 
auf dieſen 


In d 
bildet un 
verfafjung 
derſelbe 
gegenüber 

zuſtändigk 


